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Zn Bromverg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1.75 Mark, für 2 Monate 1.30 Mark,

für X Monat 0.60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., f ür 2 Mon ate 1.40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.
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Vogler. G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
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Zur Nniformfrage.
Als der Abg. Müller-Meiningen kürzlich im

Reichstage die Einführung von Uniformen anregte,
die weniger gesundheitsschädlich als die jetzigen und

für den Krieg besser geeignet sein-sollen, fehlte es

nicht an spitzen Bemerkungen darüber. daß em Late
in militärischen Dingen wieder einmal Krrtrk an

Einrichtungen üben wolle, die doch die Militärs
weit besser verstehen müßten. Indessen die Militärs
haben ebenso wie andere Fachmänner so oft schon
die Vorschläge sogenannter Laien angenommen und

ausgeführt, daß man auch diesmal wohl daran tat

und tut, ihre angeblich überlegene Einsicht nicht zu

überschätzen. Mit Genugtuuna ist denn auch Notiz
davon zu nehmen, daß unbefangene Militärs tote

der Generalmajor von Puttkamer dieselben Forder ¬
ungen erheben, wie sie im Reichstage laut geworden
sind, und daß soeben ein Blatt, das die Militärs
gewiß nicht einer unbefugten Neuerungssucht be ¬

zichtigen möchten, nämlich die „Kreuzzeitung“, tn

einer grüttdlichen, offenbar fachmännischen Aus ¬
führung zu genau denselben Reformvorschlägen
kommt. Die Sache ist selbstverständlich von erheb ¬
licher Wichtigkeit. Stellt es sich heraus, daß die jetzt
bei uns gebräuchlichen Uniformen im Kriegsfälle
untauglich sind, weil sie dem Feinde durch die blrn-
kcnden Metallteile und die vom Terrain sich kräftig
abhebenden Farben gute Zielpunkte abgeben, stellt
sich ferner heraus, daß diese Uniformen auch in

Friedenszeiten unta^llich sind, weil namentlich der
hohe Kragen der Gesundheit ernstlich schadet, so darf
nicht länger als unbedingt nötig tust derAbschaffung
der heutigen militärischenKletdung gesäumt werden.
Nun dürfte es aber wirklich schwer fallen, den Ein ¬
wendungen gegen die fetzigen Uniformen über ¬
zeugend zu widersprechen. Sie alle haben jene Nach ¬
teile, die sowohl von verständigen militärischen Kri ¬
tikern wie von unbefangenen Nichtfachmännern be ¬
klagt werden, und es giebt kaum noch eine größere
Armee, die nicht ihre Uniformen gründlich geän ¬
dert hätte, um sich den gewandelten Bedingungen
der militärischen Erziehung wie des Krieges besser
anzupassen. Zu den Vorteilen einer Reform in der
vcrgesMagenen Richtung würde es auch gehören,
daß die Zeit, die durch das Fortfallen des vielen
Putzens gewonnen würde, zur sorgsameren Waffen-
pflege und zur gründlicheren Ausbildung verwendet
werden könnte.

Der sehr lange und gründliche Artikel der
„Kreuzzeitung“, der sich mit diesen Dingen be ¬
schäftig^ hebt im übrigen hervor, daß die Uniform
bei uns wiederholt schon^ geändert worden ist, daß
also keine übermäßige Überwindung, kein Zuviä
von historischerSenÜmentalität dazu gehören würde,
hier erneut durchgreifend zu ändern. Der Verfasser
bemerkt:

„Wenn wir uns die Infanterie des Großen
Kurfürsten, Friedrichs des Großen, der Befreiungs ¬
kriege und die des deutschen Reiches ansehen, so ist
eine traditionelle, allen gemeinsame Tracht nicht fest ¬
zustellen. Das einzige Dauernde in der Erschein ¬
ungen Wechsel ist wohl die blaue Grundfarbe des
Tuches gewesen und allgemein eine gewisse Prächtig-
keit, durch farbige Aufschläge. Litzen und dergl.
hervorgerufen. Die- Kopfbedeckung zeigt in ihrer
Entwickelung gar keine Kontinuität. Wir hatten
den unmilitärischen Hut, die martialische Grena ¬
diermütze, fielen zum unansehnlichen Ezako zurück,
um dann wieder den kriegerischen Helm zu tragen.
Worin soll da die Tradition bestehen, wenn wir
über einen längeren Zeitraum zurückblicken.“

Diese und die sonstigen Ausführungen sind so
verständig, daß man nur aufrichtig wünschen kann,
sie mögen einen frttchtbaren Boden finden. Es
sollte' uns allen selbstverständlich gleichgültig sein,
wer sich schließlich das Hauptverdienst um die Losung
der Uniforfrage zuschreiben darf, wenn es nur

überhaupt zu der dringend wünschenswerten Re ¬
form kommt.

Politische TageSschau.
** Bromberg, 21 . März.

Die Ostmarkenpositionen im E t a t wurden
gestern im Abgeordnetenhausenach der
Regierungsvorlage angenommen.

Für Aufhebung des § 2 des Jcsnitengefetzes ist,
wie den „Münch. Neuesten Nachr.“ aus angeblich
maßgebenden Kreisen aus Berlin bestätigt wird, im
Bundesrat keine Majorität vorhatrden. Nur
27 von den 58 Stimmen im Bundesrat sollen für
die Aufhebung sein.

Herabsetzung der Znschußanleihe. Die Be-
nnchungen in der Budgetkommission, den Betrag
der wenig gut berufenen Zuschußanleihe herabzu ¬
mindern, sind bis zu einem gewissen Grade von
Erfolg begleitet gewesen. Es ist dies wesentlich mit

| darauf zurückzuführen, daß man sich bewogen ge-
I funden hat, betn Reichsschatzamt das Konzept seiner
j Berechnung der mutmaßlichen Einnahmen aus der

? Zuckersteuer zu korrigieren. Die Berechnung des
Reichsschatzamts beruht darauf, daß für die Zeit vom
1. April bis zum 1. September die Einnahmen nach
dem Satz von 20 Mk., für die zweite Hälfte nach
dem Satz von 14 Mk. berechnet und für etwa durch
Verbilligung des Zuckers zu erwartende Mehrein ¬
nahmen der Betrag von, 1 Million in den Voran ¬
schlag eingestellt wurde. Von den Bruttoeinnahmen
geht natürlich ab, was an Ausfuhrvergütungen bis
zum Inkrafttreten der Brüsseler Konvention, d. h.
bis zum 1. September d. Is. zu zahlen ist. Die
Mehrheit der Budgetkommission hat die Höhe der
Bruttoeinnahmen in Erwartung einer nicht uner ¬

heblichen Zunahme des Konsums im Inlands
wesentlich herauf- und den Betrag der zu zahlenden
Ausfuhrvergütungen ziemlich stark herabgesetzt. Da ¬
durch vermindert sich der Betrag der Zuschußanleihe
in einer Höhe, von der einstweilen nur zu hoffen,
nicht aber zu erwarten ist, sie werde erreicht werden.
Nicht ohne Interesse war, wie auch Bestrebungen
hervortraten, die Einnahmen aus den Zöllen höher
zu berechnen, als im Bundesrate geschehen. Von
feiten des Reichsschatzamtes wurde hiergegen Ein ¬
spruch erhoben und verwiesen darauf, wie speziell
die Einnahmen in den letzten beiden Jahren aus den
Getreidezöllen infolge der minder günstigen Ernten
so hoch sich berechneten, wie das im neuen Deutschen
Reiche bisher noch nicht der Fall gewesen. Das
könne aber doch nicht bestimmend sein, auf eine
Stetigkeit in dieser „ Einnahme-Entwickelung zu
rechnen. Durch das Zentrum wurde eine Resolution
zur Annahme gebracht, dahingehend, daß, toemt

mehr Einnahmen aus den Zöllen erzielt werden, als
berechnet sind, dieser Mehrbetrag für Herab ¬
minderung der Zuschußanleihe zur Verwendung
kommen soll.

Die gemeinsame Tätigkeit deutscher und eng ¬
lischer Streitkräfte während der China-
wirren hat dem König von England Veran ¬
lassung gegeben, dem Kapitän zur See Pohl, dem
Korvettenkapitän Laus und dem verstorbenen Major
Christ den Bathorden 3. Klasse, Militärabteilung,
zu verleihen. Auf ausdrücklichen Befehl des König
Eduard sind nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ die In-
signiert den Angehörigen des letztgenannten Offi-
ziers zum bleibenden Angedenken zugestellt worden,
während die Überreichung an die beiden anderen
Offiziere durch den englischen Botschafter stattge ¬
funden hat.

Unmittelbar nach Verkündung des Erlasses
des Bischofs Korum sind, wie der „Köln. Ztg.“
aus Trier gemeldet wird, einige höhere
katholische Beamte, die bisAr ihre Töch ¬
ter der paritätischen Töchterschille anvertraut hatten,
um ihre Versetzung von Trier eingekomnten mit
der Begründung, sie könnten nach dem Erlaß ihre
Töchter nicht mehr in dieser ausgezeichneten Schule
belassen; sie wollten sie nicht in die minderwertige,
vom Bischof bevorzugte Ursulinerinnenschule
schicken und so bäten sie dringend um baldige An ¬
weisung eines anderen Amtssitzes.

Deutschland.
X Berlin, 20. März. Törichte Sensa ¬

tionslust hat einige lrberale Blätter dazu ver-

als Opfer schmutziger Verleumdung gefallen sein
soll. Es wird so dargestellt, als sei er heimtückischer ¬
weise in Berlin als Trunkenbold verschrien worden;
als er sich gegen diese Nichtswürdigkeit habe wehren
wollen, habe er verschlossene Türen gefunden. Wie
gesagt, es gehört ein nicht geringes Matz von Tor ¬
heit und Sensationslust zugleich dazu, um solchen
Unsinn zu glauben und gar noch in eine breitere
Öffentlichkeit zu bringen. Auf diese Weise wird
Herr von Brartdenstein schließlich in den Augen
naiver Leute als Märtyrer erscheinen, dessen schleu ¬
nigen Wiedereintritt in den Verwaltungsdienst man
im Namen der Gerechtigkeit fordern oder doch billi ¬
gen müsse, und die konservativen Freunde des zur
Disposition gestellten Regierungspräsidenten wer ¬
den ihren Zweck erreicht haben. Damit der ünfug
nicht noch weiteren Schaden anrichte, möchten wir
wenigstens zu unserem Teil sagen, daß hier Unfug
und nichts anderes vorliegt. Es kann ja gar nicht
anders sein. Wenn ein hoher Beamter alkoholischen
Getränken-übermäßig zugetan ist, so wird es keiner
besonderen Mitteilung nach Berlin hin bedürfen,
damit man dort erfahre, wie es mit diesem Beamten
steht. Und wenn die Behauptung, daß er ein Trin ¬
ker fei, erlogen ist, so müßte das eine wunderliche

Regierung sein, die solcher gemeinen Lüge glaubte,
die nicht Mittel und Wege fäube, um sich sofort von
der Wahrheit zu unterrichten. Da Herr von Bran-
denftein kein Trinker ist, so kann es folglich auch
nicht wahr fein, daß er einer schmutzigen Intrigue
zum Opfer gefallen sein soll.

XX Berlin, 20. März. Ein Minister, der mit
der Faust auf den Tisch schlägt und ausdrücklich fest ¬
stellt, daß er sehr er r e g t sei, das sieht man nicht
alle Tage. Im Abgeordnetenhause war es
heute zu sehen. Herr von Rheinbaben schien
förmlich außer sich zu.sein über die leidenschaftliche
Gereiztheit des Herrn von Glembocki. Was diese
beiden Männer einander an Hohn, Haß und Wut
zuschleuderten, das braucht auf seinen sachlichen
Kern hin kaum näher untersucht zu werden. Detm
es handelt sich bei diesen Beschwerden von hüben
und drüben zumeist um Dinge, die zur Tageskost tn

der Polenfrage gehören, die hundertmal erörtert
worden sind, und die nach abermals hundertmaliger

; Erörterung so bleiben werden, wie sie sind. Dage-
I gen mutz man Notiz davon nehmen, daß der Ton,
! in dem diese Kämpfe in der Volksvertretung ausge-
| fochten werden, unerhört verschärft worden ist. Man
| erkennt aus der LeidenschaflichLeit des Herrn von
I Rheinbaben, daß mindestens diesem Minister, ver ¬

mutlich aber auch manchem seiner Kollegen, der
Kampf gegen das vordringende Polentum zu einer
Herzenssache geworden ist. Nun soll ja die Re ¬
gierung jede von ihr unternommene Aufgabe zwar
selbstverständlich mit. verständiger Nüchternheit, aber
ebenso selbstverständlich auch mit voller Anteilnahme
des Gemüts durchzuführen suchen. Indessen spürt
man nur selten, daß auch dies zweite vorhanden ist.

! Im gegebenen Falle wird es wesentlich von der
! Mischung von Nüchternheit und Herzenswärme ab ¬

hängen, ob nicht ein Übermaß der zweiten Dosis
Schaden süften könnte. Jedenfalls haben die Polen
jetzt erneut bestätigt bekommen, daß der Kampf um

die Ostprovinzen mit unverringerter Entschiedenheit
fortgesetzt werden soll.

Köln, 20. März. Erzbischof Dr. Fischer hat
heute seinen ersten Hirtenbrief erlassen.
Der Erzbischof sagt darin, der „Köln. Volksztg.“
zufolge, zunächst, als Erzbischof von Köln, der alt ¬

ehrwürdigen deutschen Stadt am Ufer des Rheins sei
und bleibe er deutscher Bischof, der mit der Liebe zu
Christo, dem Herrn seiner heiligen Kirche, die Liebe
zu seinem Volke und zu seinem Vaterlande zu ver ¬

binden wissen werde. „Wir deutschen Katholiken,“
heißt es weiter, „lieben Rom und lieben den Papst;
aber wir lieben auch unser Vaterland und unser
Volk und protestieren laut dagegen, wenn hier und
da Unverstand und Leidenschaft es versucht, zwischen
Katholizismus und dem deutschen Volkstum einen
Grenzwall aufzurichten.“ DerErzbischof betont dann,
daß er stets in unentwegter Treue zu dem erhabenen
Herrscher stehen werde, der von Gottes Gnaden die
Geschicke des neuen Deutschen Reiches zu lenken be ¬
rufen sei, und daß er immerdar das Wort predigen
werde: „Fürchtet Gott, ehret den König“. Der
Erzbischof ermahnt seine Erzdiözesanen dann, die
andersgläubigen Mitbürger nicht nur zu dulden,
sondern sie zu lieben und für sie zu beten. Es wäre
geradezu ein am deutschen Volke begangenes Ver ¬
brechen, wenn man durch gewissenlose Aufreizungen
den konfessionellen Haß schüren, einen Volksteil
wider den anderen verbittern und verhetzen und da ¬
durch den einmal bestehenden Zwiespalt noch ver ¬

größern und vei/chärfen würde. Der Brief schließt
mit der nochmaligen Aufforderung an die Erz ¬
diözesanen, bei aller unentwegten katholischen
Glaubenstreue stets liebevoll und verträglich gegen
die andersgläubigen Mitbürger zu bleiben.

Kiel, 20. März. Prinz Adalbert von

Preußen hat sich heute Nachmittag nach
bestandener Seeoffiziers - Haupt ¬
prüfung mit Urlaub nach Berlin begeben.

Schweiz.
Bern, 20. März. Der Nationalrat hat ein ¬

stimmig einen Antrag angenommen, durch welchen
der Bundesrat eingeladen wird, baldmöglichst einen
neuen Gesetzentwurf zur Ausführung des Artikels
39 der Bundesverfassung (Banknotenmonopol mit
zentraler Notenbank) auszuarbeiten.

Oesterreich.
Budapest, 20. März. Anläßlich des Todes ¬

tages Ludwig Kossuths versammelten sich heute an
1000 S t u d e n t e n vor der Universität und hißten
auf dem Gebäude Trauerfabnen auf. Darauf zogen
sie vor das Nationalkasino, das Nationaltheater, das
Polytechnikum und andere Gebäude, wo keine
Trauerfahnen gehißt waren. Es kam zu stür ¬
mischen Demonstrationen, sodaß die Po ¬
lizei einschreiten mußte. Die Polizisten wurden mit

Sternen beworfen ^und mehrere von ihnen verletzt»Dte Studenten kehrten sodann zur Universität zuruckund erzwangen die Einstellung der Vorlesungen. Als
srese Vorkommnisse bekannt wurden, eilten mehrereZlbgeordnete der Kossuthpartei herbei und forderten
s/b.^udenten cmf, ruhig auseinanderzugehen, da
sie rhr Ziel erreicht hatten. Die Studenten leisteten
lyolge Werben sich aber nachmittags wieder ver-
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Frankreich.
Paris, 20 . März. Die Königin-Witwe

(Sarola von Sachsen ist heute aus Brüssel
hier eingetroffen und am Bahnhof vom deutschen
Botschafter Fürsten Radolin begrüßt worden.

Spanien.
Madrid, 20. März. Die Zeitungsnachricht, daß

der Komg erkrankt sei, wird für völlig unbegründet
erklärt. Der König erfreue sich ausgezeichneter
Gesundheit.

Großbritannien.
. London, 20 . März. Staatssekretär Cham-berlatn begab sich heute in einem Zuge, welchem

Fanfarenblaser vorangtngen, nach der Guildhall,
wpLm von dem Lordmayor auf einer Estrade eine
Wtllkommetts- und Glückwunschadresse überreichtwurde Sem Empfang durch die große Menge der
Anwesenden, unter denen sich die Minister, die
Peers, zahlreiche Parlamentsmitglieder, sowie Ver ¬
treter der Zivil-, Militär- und Vrarinebehörden be ¬
fanden, war ein begeisterter. Chamberlain ertot-
berte bei Entgegennahme der Adresse, er sei durchden warmen Empfang und die hochherzige Aner ¬
kennung seines Wirkens tief gerührt. Sein Besuch
m Südafrika habe ihn mehr denn je überzeugt, hak
her Krieg unvermeidlich gewesen fei Er habe von
den Burenführern sehr bestimmte Versicherungen
rhrer Bereitwilligkeit empfangen, zur gedeihlichen
WtederaufnchLung des Landes mitzuwirken. In
den Worten seines Freundes Delarey, sie würden
der neuen Regierung ebenso treu sein, wie sie es der
alten gewesen seien, habe er keine Spur rachsüchtiger
Gesinnung gefunden, und er sei weit entfernt

'
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wünschen, daß dem tapferen Feinde irgettdwelche
Demütigung auferlegt werde. Er bewundere die
würdige Annahme des Ergebnisses des Appells an
die Waffen auf feite der Buren. Nach dem Emp-
fange in der Guildhall begaben sich Minister Cham>
berlain uttb der Lordmayor in festlichem Zuge von
dort nach dem Mansion Houfe. Hier fand ein
Frühstück statt, an welchem der Premierminister
Balfour. andere Mitglieder des Kabinets, Feldmar ¬
schall Lord Roberts, der Erzbischof von Canterbury
und andere teilnahmen. Der Lordmayor brachte
einen Trinkspruch auf Chamberlain und dessen Gat-
tin aus. In seiner Antwortrede führte Chamberlain
aus: Was England und seine Kolonieen in den
ersten Jahren dieses Jahrhunderts tun, werde
wahrscheinlich für immer die Frage entscheiden, ob
das Reich gefestigt und aufrechterhalten bleiben oder
in getrennte Stücke zerfallen werde, die sich nur um
ihre lokalen Sonderinteressen kümmern. Er glaube,
daß die Kolonieen nicht hinreichend erkennen, was
sie ihrer Stellung als Mitglieder des Reiches schul ¬
dig seien. Die alte Anschauung von der durch den
Zentralstaat ausgeübten Herrschaft müsse durch
eine neue Aitffassung vom Wesen des Reiches, die
sich auf die Gemeinschaft der Interessen gründet, er ¬

setzt werden. Den Kolonieen müsse der neue Geist
eingeflößt werden und alle müßten zu gemeinsamen
Opfern für das allgemeine Wohl beitragen. Pre ¬
mierminister Balfour führte aus, niemals sei tu so
kurzer Zeit ein so großes Ergebnis wie durch die
südafrikanische Reise Chamberlains erzielt worden.

Afrika.
Kairo, 20. März. Das Befinden deS

deutschen Kronprinzen ist durchaus be ¬
friedigend. Der Prinz nahm heute ein Bad und
machte eine zweistüttdige Spazierfahrt-

Tanger, 20. März. Die Stadt Saleh gegen-
über Rabat wird von den Zimmur-Kabylen belagert,
welche Entschädigung verlangen, weil einer ihres

.Stammes von den'Truppen des Sultans bei ihrem
Durchzug nach Fez ermordet worden sei; sie machen
den Gouverneur von Saleh für die Mordtat verant ¬

wortlich.
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 21. März.

nn Deutscher Flottenverein. Der gestrige
Vortragsabend in Patzers Etablissement war wieder
äußerst zahlreich besucht. Es hatten sich eboa 700

Personen eingefunden, so daß der große Saal voll ¬

ständig gefüllt war. Der Vorsitzende des Krels-
ausschusses Bromberg, Herr Robert Dietz, begrüßte
zunächst die Erschienenen und forderte sie zu reger

Werbetätigkeit auf. Die Ortsgruppe Bromberg fei
von 1300 auf 1260 zurückgegangen uird stehe in
Gefahr, von anderen Städten im Osten ^überflügelt
zu werden. So zähle Posen bereits 950, Danzig
930, Königsberg 975 und Stettin 1076 Mitglieder.
Hoffentlich werde Bromberg an der Spitze bleiben.
Sodann ergriff Herr Professor S ch m i d t-Berlin
das Wort zu seinem Vortrage: „Der Einfluß der

Seemacht in den Kriegen der letzten drei Jahr ¬
hunderte.“ Redner wiös diesen Einfluß zuerst an

dem 30jahrigen Kriege nach. Die Heere.des Kaisers
hatten ganz Deutschland unterworfen, da gebot die
See ihrem Vordringen Einhalt. Die Dänen waren

zwar geschlagen, aber sie konnten zu Schiffe flüchten,
und aus der Heimat neue Truppen herübersenden.
Jetzt sah man die Bedeutung einer Seemacht ein,
und begriff, wie schwer sich der Verfall der einst so
madigen Hansaflotte rächte.' Diew Wdeutung ;
ließ sich so recht in der Belagerung von Stralsund j

erkennen. Der unüberwindliche Wallenstein, der 1

alle Fürsten besiegt hatte, war nicht imstande, diese !

einzige Stadt zu erobern, weil sie von der See aus

fortgesetzt unterstützt wurde und Wallenstein keine ;

Schiffe hatte, um diese Zufuhr abzuschneiden.. Ehe
es ihm gelang, einige Schiffe zusammenzubringen,
trat eine Wendung des Krieges ein: Gustav Adolf
landete in Deutschland, und Stralsund war. gerettet.
Auch Gustav Adolf verdankte seine Erfolge nur dem
Umstande, daß er durch seine Flotte in steter Ver ¬
bindung mit der Heimat blieb. Während dieser
Zeit war ein kleinesVolk immer mächtiger geworden,
nämlich das holländische. Wie klein war es im
Gegensatze zu der damals gewaltigen spanischen
Weltmacht, und trotzdem konnte es den Kampf mit
ihm siegreich bestehen! Die Ursache hierin lag wie ¬
der in dem Umstande, daß die Holländer mit ihrer
Flotte die Spanier überflügelt hatten und ihre
Schiffe kriegsmäßig ausrüsteten. Holland riß
durch den Sieg überSpanien den gesamten Kolonial ¬
handel an sich. Die Blüte des Landes währte jedoch
nur so lange, als die Flotte auf der Höhe stand.
Als die Holländer, durch ihre Macht übermütig ge ¬
worden, die Flotte vernachlässigten, begann der Ver ¬
fall, dem bald der gänzliche Sturz folgte. In Eng ¬
land trat Oliver Cromwell auf, der entschlossen war,
England zu einer Seemacht zu machen. Zunächst
erließ er die Navigationsakte, nach welcher fremde
Schiffe nur die Erzeugnisse ihres eigenen Landes
nach England bringen durften, während Produkte
anderer Länder nur durch englische Schiffe einge ¬
führt werden durften. Damit war den Holländern
auf einen Schlag ihr ganzer Zwischenhandel lahm
gelegt. Dieser war jedoch für Holland die Haupt ¬
sache und dieses Verbot bedeutete einen ungeheuren
Verlust für das Land. Es kam zum Kampfe, aber
Cromwell hatte sich für diesen Fall wohl vorgesehen,
und mit Hilfe des genialen Admirals Blake gelang
ihm die Unterwerfung der Holländer. Selbst der
große Admiral.de Ruyter, der den Holländern jetzt,
erstand, vermochte sein Vaterland nicht Mehr zu
reiten. Holland war zur See unschädlich gemacht,
und damit war der Grund zu Englands Größe zur
See gelegt. Zu dieser Zeit regierte in Brandenburg
dep große Kurfürst. Er hatte mit klugem Blick die
Vorgänge verfolgt und die Bedeutung einer See ¬
macht erkannt. Mit unsäglichen Anstrengungen ge ¬
lang es ihm schließlich, eine winzige Flotte zu ¬
sammenzubringen, die jedoch unter seinen Nachfol ¬
gern wieder zerfiel. England dagegen arbeitete un ¬

ablässig, an dem Ausbau seiner Marine, und durch
das, Prinzip, große und schlachtmäßig ausgerüstete
Schiffe zu bauen, siegte es über alle seine Neben ¬
buhler zur See. Die weitere Folge hiervon war,
daß es den gesamten Welthandel an sich riß und der
Wohlstand seiner Bewohner sich stetig mehrte. Auch
der PreußischeHandel wurde durchTreulosigkeit Eng ¬
lands im siebenjährigen Kriege total ruiniert. Ähn ¬
liche Erfahrungen wie in den vorher genannten er ¬

gaben sich in allen späteren Kriegen, auf die Red ¬
ner noch kurz einging. Der Vortragende schloß mit
dem Wunsche, daß das Interesse für die Flotte in
immer weitere Kreise dringen möge, und forderte
zum zahlreichen Anschluß an denFlottenverein auf.
Im Anschluß an den Vortrag wurde eine große An ¬
zahl meist farbiaer Lichtbilder voraeführt, die ein
Bild von der Entwickelung des Schiffsbaues von der
ältesten Zeit bis auf unsere Taae gaben. Mit einem
Kaiserhoch, das der Dortraaende während des letzten,
den Kaiser darstellenden Bildes, ausbrachte, schloß
die Veranstaltung. — Nach dem Vortrage meldeten
sich zahlreiche Herren als Mitglieder an.

* Wohltätigkeitsvorstelluug int Stadttheater.
Die gestern vom hiesigen Vaterländischen
Frauenverein im Stadttbeater veranstaltete
Wohltätigkeitsvorstellung zum Besten der Volks-
k ü ch e in der Schulstraße war unstreitig die glanz ¬
vollste gesellschaftliche Veranstaltung der zu Ende
gehenden Saison. Alle gesellschaftlich in Betracht
kommenden Kreise, die sich sonst bei ihren geselligen
Veranstaltungen zu sondern pflegen, fanden sich hier
zu gemeinsamem Tun zusammen und Loten in ihrer
Gesamtheit an sich schon ein eigenartiges Schauspiel,
wie man es in diesem Gepränge im Stadttheater
nur selten zu sehen bekommt. Das Haus war von
unten bis oben in die höchsten Ränge hinauf von
festlich gekleideten Menschenmassen besetzt, denen die
zahlreichen Uniformen, die hellstrahlenden Damen-
itoiletten, die Phantasiekostüme' der an den Auf-
fi'chrungen aktiv Beteiligten ein buntes Colorit ver ¬
liehen; dazu die hübsch und geschmackvoll mit Grün
dekorierten Treppen und Wandelgänge, die originell
und mit Geschmack ausgestatteten Verkaufszelte und
reich besetzten Büffets, an denen Anmut und Grazie
Len Dienst übernommen hatten, das Durcheinander
fugendlich - anmutiger Weiblichkeit, die duftige
Sträußchen, Programme, Lose, Ansichtskarten,
Süßigkeiten, Bier und wer weiß was noch alles
in einer Weise anbot, daß man nicht widerstehen
konnte — das alles bot kaleidoskopisch wechselnde
VUder, die immer von neuem fesselten. Den Mittel ¬
punkt des Festes bildeten die theatralischen Veran ¬
staltungen, bei denen durchweg sehr Ansprechendes
geboten wurde. Mit Rücksicht auf den Zweck der
Veranstaltung mußten die Pausen zwischen den
einzelnen Aufführungen erheblich ausgedehnt wer ¬
den, damit den Festteilnehmern Gelegenheit gegeben

wurde, die Kassen der Verkaufsstande zu stillen. Auf
diese Weise zog sich der theatralische Teil bis Mitter ¬
nacht hin; es wurde indessen, wie gesagt, so An ¬
sprechendes geboten, daßLangweile und Erschlaffung
der Geister nicht eintrat. Der dramatische Teil be ¬
gann mit einem anmutsvoll exekrttierten Elfen ¬
reigen, zu dessen Schluß die Elfenkönigin einen von

Herrn Aler. E l w i i ad hoc gedichteten stimmungs ¬
vollen Prolog sprach. Eine der reizvollsten und
originellsten Gaben war die darauf folgende drei-
sätz'ige Kindersymp^onie von Romberg, die
Herr Schattschneider mit gewohnter Frische
und Exaktheit dirigierte. Die musikalische Gabe, bei
der außer Geige, Baß usw. vorwiegend Kinder ¬
instrumente (Pfeifen, Knarren usw.) in betracht
kommen, war vorzüglich einstudiert und machte schon
rein szenisch dadurch Effekt, daß die jugendliche
Schar, die das Orchester bildete, einschließlich des
Dirigenten rokkokomäßig kostümiert war. Als dritter
Teil des dramatischen Programms folgten

,

vier
„lebende Lieder“: „Der rote Sarafan“ (Russisches
Volkslied), „Helft mir, ihr Schwestern“ von R.
Schumann, „Geburtstagslied“ von Julius Sachs
und „Familiengemälde“ (Volksweise), die stim ¬
mungsvoll inszeniert wurden und so ausgezeichnet
gefielen, daß sie auf stürmisches Verlangen wieder ¬
holt werden mutzten. Ursprünglich waren fünf
dieser lebenden Lieder“ in Aussicht genommen,
das eine davon mutzte indessen wegen Erkrankung
eines Herrn vom Programm abgesetzt werden. Kam
hier vorwiegend das lyrische Moment zur Geltung,
so wirkte das darauf folgende „Zigeunerlager“ (von
Schumann-Brahms) durch die Masse der aufge ¬
botenen darstellerischen und Gesangskräfte und durch
das prächtige bunte Kolorit. Es war dies eine der
effektvollsten Gaben, deren Wirkung durch den aus ¬
gezeichnet exekutierten choreographischen Teil noch
verstärkt wurde. Den Beschluß des dramatischen
Teils biltzete das bekannte Singspiel von Baumann
„Das Versprechen hinter dem Herd,“ in dem die mit ¬
wirkenden männlichen Kräfte durchweg. ausgezeich ¬
netes darstellerisches Talent bewiesen. Der Herr von
Stritzow u. a. war eine frische, freie durchweg pracht ¬
volle Leistung, und auch die anderen beiden Dar<
stellet konnten als Darsteller von Beruf passieren.
Die weibliche Rolle des Stückes hatte Fräulein Contt
übernommen. Alle Darbietungen fanden durchweg

’

lebhaftesten Beifall. Selbstverständlich war mit dev
Absolvierung des theatralischen Teils dasProgramm
des Abends noch nicht erschöpft, vielmehr entwickelte
sich auch nachträglich noch an den Buffets ein leb ¬
haftes Treiben. Alles in allem eine sehr gelungene
und hoffentlich finanziell recht ergibige Veran ¬
stalttmg.

* Das Offizierkorps der hiesigen Garnison
veranstaltet zu Ehren des Offizierkorps des schei ¬
denden 129. Infanterieregiments am 28. d. Mts.
im Zivilkasino einen Bierabend, zu dem die Offi ¬
ziere, Ärzte und Beamten des Regiments, sowie auch
Herren aus dex Bürgerschaft, die ihm nahe stehen,
Einladungen erhalten haben. Ferner wir das hie ¬
sige Offizierkorps dem Regiment aus Anlatz seines
Scheidens ein sinniges und kostbares , Geschenk
widmen.

* Herr Röntz, der Oberregisseur des Brom-
berger Stadttheaters, hat am Dienstag fein Bene-
f i z, wobei Gorkis „N a chtasyl“ in Szene geht.
Qberregisseur Röntz hat sich in voriger Spielzeit
namentlich mit 'den „ Shakespeäreschen Königs»
bramen“ und der „Orestie“ — anerkannte Ehren ¬
taten ber hiesigen Bühne, — überaus vorteilhaft
eingeführt und sich in dieser Saison um den Goethe-
und Schillerzyklus und den Zyklus Shakespearescher
Lustspiele im hohen Grade verdient gemacht. Aber
auch Vorstellungen, wie die „Quitzows“ und auf
modernem Gebiet vor allem „Die Hoffnung“ und
„Sannwendtag“ berechttgen den Benefizianten, auf
einen Dankeszoll seitens des theaterliebenden Pu ¬
blikums zu zählen, zumal der Besuch von „Nacht ¬
asyl“ die Kenntnis eines der interessantesten Werke
der laufenden Spielzeit vermittelt.

* Ziegeleiverkauf. Herr Rentier Kurt Brüche,
früher Direktor der Zuckerfabrik in BAgrad, Ser ¬
bien, hat die früher Bill es che Ziegelei in
Prinzenthal, zuletzt den Herren Ebener undVlumen-
thal gehörig, für 8Ö 000 Mark gekauft.

* Personalien. Der Direktor des Wilhelms ¬
gymnasiums in Königsberg Geheimrat Grosse tritt
Zum 1. April in den Ruhestand. Sein Nachfolger
wird Gymnasialdirektor Dr.Wagner ausJnsterbu'rg.

* Preußischer Beamtenverein. Hannover,
Raschplatz, 13. Im Jahre 1902 traten neu in
Kraft 5117 Versicherungen über 19 978 000 Mark
Kapital und 78 330 Mark jährliche Rente. Ver ¬
sicherungsbestand 232 815 067 Mark. Vermögens ¬
bestand 73 000 000 Mark. Der Überschuß des Ge ¬
schäftsjahres 1902 beträgt rund 2 500 000 Mark,
wovon den Mrtglredern der größte Teil als Di ¬
vidende zugeführt wird.

nn. Eine Abschicdsfcier veranstaltete dieser
Tage ihrem scheidenden Prinzipal Herrn Spindler
das Personal des Zivilkasinos. Dis Feier fand im
Frankeschen Lokal statt und wurde durch mehrere
Konzertstücke eröffnet. Dann hielt Herr Dreyer eine

* Der Bismarckkomrners, den am 1. April der
Ostmarkenverein veranstaltet, findet ijn Pgtzerschen
Etablissement statt.

f. Die Osterzeit mit ihren Osterhasen und

Ostereiern ist wieder da. Wir sehen sie in allerlei
Großen und Formen in den Schaufern der Bonbon ¬
fabriken und Konditoreien, so u. a. bei Pfrenger,
Krage, Penz (Danzigerstraße), Schendel (Wiener
Cafe), von^Meyer (Brückenstraße), wo sie die Be-
«ehrlich
lenken.
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gehrlichen Blicke der Kleinen und Großen auf sich

s. Jnowrazlaw, 20. März. (Abiturien ¬
tenprüfung. desertiert) Im Kiesigen
Königlichen Gymnasium fand heute die mündliche
Prüfung unter Leitung des Geheimen Provinzial ¬
schulrats Dr. Polte statt. Allen 9 Oberprimanern,
von denen 3 dispensiert worden sind, ist das

Zeugnis der Reife erteilt worden. — Der Musketier
Reimer von der 1. Kompagnie des 140. Infanterie ¬
regiments ist aus der Kaserne verschwunden.

Thor«, 19. März. (Verhaftet) wurde
heute auf dem hiesigen Postamt der Aushelfer im

Postunterbeamtendienst Bley. Schon öfter waren

PackÄe aus der hiesigen Packetkammer unnachweis ¬
bar verschwunden. Heute Vormittag beobachteten
Beamte, wie B. ein Packet in seine Tasche steckte. B.
wurde zu seinem Vorgesetzten geführt und >mutzte
das. Packet aus der Tasche hervorholen. Hierauf'
wurde seine Verhaftung veranlaßt. (Th. Ostd. Z.)

Bunte Chronik .
■

Herr Spindler — der übrigens Wegners Hotel hier-
selbst übernommen hat — dankte für die Aufmerk ¬
samkeit. Hierauf folgte ein Bierabend.

nn, Prüfung von Kindergärtnerinnen. In der
Vildungsanstalt für Fröbelsche Kindergärtnerinnen
von Fräulein Mühlenbach fand gestern die öffent ¬
liche Prüfung der Teilnehmerinnen am letzten Kur ¬
sus statt. Sie gliederte sich in eine praktische und
eine theoretische. Die erstere umfaßte Spiele, gym-
nasüsche Übungen und ähnliche Beschästtgungen mit
den Kleinen, die letztere erstreckte sich auf allgemeine
Erziehungsfragen, das Leben Frobels usw. Im
Wichertschen Saale, in dem die Prüfung stattfand
war eine ganze Reihe von Arbeiten der Schüler ¬
innen, und zwar sowohl Näh- und Sttckarbeiten
als auch Malereien, Papp- und Tonarbeiten, aus ¬
gestellt, die von dem Geschick und dem Eifer der Ver-
ferttgerinnen das beste Zeugnis ablegten. Sämt ¬
liche Teilnehmerinnen des Kursus bestanden die
Prüfung. Es sind dies die Damen Stein, Schrä ¬
der, Tiede, Fielitz, Tetzlaff, Dietzow, Sichler, Mes ¬
ner, Recker, Venski, Thiel und Siebert.

f. Die Abiturientenprüfung am hiesigen kö ¬
niglichen Realgymnasium ist gestern beendet

-worden. Es haben die mündliche Prüfung bestan ¬
den und das Reifezeugnis erlangt die Oberprimaner
Berendt, Bötzel, Haase, Möhrke, Sawallich, Schüep,
Schöneich und Wiewiorowski.

0. X. Amerikanische Frauenschulen
hat ber Besonnte Mitarbeiter des „giaarö“, Jules
Huret, auf seiner Studienreise durch die Vereinigten
Staaten in Boston zu studieren Gelegenheit gehabt.
In Boston gibt es über 600 Schulen jeder Art, von

denen ihn besonders die interessierten, die von dem

praktischen Sinn der Frauen Zeugnis ablegen. „Die
erste Schule, die ich besuchte,“ schreibt er, „war he
„Womens Educational and Industrial Union“, in
der man Frauen jeden Alters die Mittel lehrt, ihren
Lebensunterhalt zu gewinnen. In einem Hause im

Mittelpunkt der Stadt hat man einige Zimmer ge ¬
mietet. Tische. und Stühle hineingesetzt, Prospekte
verteilt, und Sie Frauen sind auch bald gekommen.
Ich habe Vierzigerinnen gesehen, die Hüte machen
lernten. Eine Negerin suchte auf einem Stück
Papier Stickmuster wiederzugeben, ein vierzehn ¬
jähriges Mädchen malte mit Lusche. Es gibt Kurse
für Schneidern, Putz, Zeichnen, und zwar in der

Abteilung der „industriellen Künste“. Die Frauen
müssen für ihre Lehrzeit bezahlen 40 Mk. für je
24 Stunden und 120 Mk. für ein Zeugnis am

Ende des Jahres. Die zweite Abteilung „Verkauf
der Arbeiten“ übernimmt den Vertrieb der von den

Frauen Bei sich im Hause angefertigten Arbeiten;
man stellt die Stickereien, Putz- und Schneider-
arbeiten in einer Art Laden aus und versucht sie
dynn an Kundinnen zu verkaufen. Im vorigen
Jahre hat man für mehr als 64 000 Mk. verkauft.
Die dritte Abteilung der „Mundvorräte“ verkauft
die von den Frauen selbst oder mit Hilfe ihrer
Kinder bearbeiteten Konfitüren, Kirchen und Kon ¬
serven jeder Art; sie hatte im vorigen Jahre einen
Umsatz von 160 000 Mk. Ein von der „Union“
eingerichteter Frühstückssalon und ein Theesalon
bringen- jährlich 148 000 Mk. Das Gesamtbudget

Kunst und Wissenschaft.
C. K. Die archäologischen Entdeckungen m den

Landern der Bibel. Professor H i l p r e ch t ver ¬

öffentlicht soeben unter dem Titel „Excavations in
Bible Lands Düring the Nineteenth Century“ ein
sehr interessantes Buch (bei A. I. Holman <& Co.,
Philadelphia), an dem mehrere deutsche Gelehrte
mitgearbeitet haben; es wird darin auch eine Über ¬
sicht über die Ausgrabungen in den Ländern des
Orients gegeben, die bei dem Interesse, das gerade
jetzt für die damit in Zusammenhang stehenden
Fragen vorhanden ist, in ihren Hauptpunkten
wiedergegeben sein möge. Die Forschungen auf den
Schauplätzen der biblischen Geschichte sind auf dem
Punkt angekommen, daß sie auf das Leben der
Bibelländer zur biblischen Zeit ein helles Licht
Wersen. Palästtna, Assyrien, Nippur, Babylon,
Niniveh und Ägypten sind durch die Ausgrabungen
des letzten Jahrhunderts unserer Kenntnis be ¬
deutend näher gebracht worden. Die Forschungen
begannen nicht vor dem Ende des 18, Jahrhunderts,
und erst 1802 fand Grotefend den Schlüssel zur
Keilschrift. 1811 besuchte Rich als erster Babylon
und die Ruinen Ninivehs und wies dadilrch den
Weg, auf dem ihm andere folgten. Rawlinson be ¬
gründete durch seine Arbeit in Behistun die assyrische
Forschung, und Botta. fand 1842 den Palast König
Sargons. 1854 entdeckte man die Ruinen des
Tempels des Mondgottes Sin und die alte Stadt
Ur, aus-der Abraham ausgewandert war, wodurch
der Zusammenhang der assyrischen und babylonischen
mit der biblischen Geschichte am besten- bewiesen
wurde. 1878 wurde die große alte Stadt Sippar
und eines der schönsten Bilder, die Anbetung des
Sonnengottes Shamash durch den König mtb weiter
eine der ältesten babylonischen Städte gefunden.
Amerika hat sein Untersuchungsfeld auf ein einzigeD-
großes Unternehmen beschränkt. Dr. William Hayes
Ward leitete 1884 eine Beobachtungsexpedition und
wies bei seiner Rückkehr auf Nippur hin. Die erste,
mit Unterstützung der Universttät Pennsylvania aus-
gesaüdte Expedition, 1888—1889, stieß auf große
Schwierigkeiten, aber das Werk wurde bis jetzt fort ¬
gesetzt. Professor Hilprecht berichtet nun zum ersten
mal vollständig über die sich über 14 Jahre er ¬

streckenden Expeditionen. Der Anfang war wegen
des Klimas und der feindlichen Beduinen nicht er ¬

mutigend, sodatz man die Forschungen in Nippur
eigentlich schon aufgeben wollte. Während der ersten
Expeditionen fand man mit Ausnahme von 200

Miß Farmer, hat in einem Hause mehrere Zimmer
inne. Sie nimmt für 12 bis 16 M. Inländer ¬
innen auf, die aus ihrer Heimat kommen, nichts
verstehen und Stellung suchen. In zwölf Tagen
führt sie in die Küche ein, lehrt sie servieren.
Bringt ihnen bei, daß sie ihre Zähne und Nägel
reinigen müsse, ihre Haare Pflegen- usw. Das In ¬
stitut ist aber gegründet, um die jungen Mädchen
der Bourgeoisie und der Gesellschaft zu lehren, zu
kochen und einen Haushalt zu führen. (Dies ent-
spricht etwa unseren Haushaltungsschulen). Je
acht bilden eine Klasse. Sie bezahlen 4 oder 6 Mk.
für die Stunde, und es gibt 6 Kurse zu je 10 Stun ¬
den. Die jungen Mädchen kommen hierher, wenn

sie verlobt sind. Sie bereiten den Teig selbst,
machen ihr Frühstück, bedienen sich gegenseitig und
essen das von ihnen Gekochte. Die meisten nehmen
die 60 Stunden auch zu Ende. Im ersten Kursus
lernen sie Feuer anmachen, den Gaskocher benutzen,
Kartoffeln und Eier kochen, Brot rösten, Kaffee
durchgießen, Brot machen, einfache Suppen und
Puddings bereiten. Der zweite und brüte Kursus
ist für die feinere Küche, der vierte für Leckerbissen,
Salate und Desserts, der fünfte für das Servieren,
denn um zu befehlen, müssen die Schülerinnen ver ¬

stehen, alles selbst zu machen. Der sechste Kursus ist
für die Krankenküche, und schließlich lernen sie noch
den Einkauf. Eine dritte bedeutende Schule ist
„Simones College.“ Das Institut ist gegründet
um den Frauen Unterricht in der Kunst, Wissen ¬
schaft oder gewerblicher Tätigkeit zu geben, damit
sie ihren Lebensunterhalt verdienen können. Zu
diesem Zwecke sind vier Abteilungen vorgesehen, „die
häusliche Ökonomie,“ die Sekretariatarbeiten,“ die
Abteilung der „Bibliothekarinnen“ und die „wissen ¬
schaftliche“ Abteilung. Jeder Kursus soll vier Jahre
dauern, was etwas lange erscheint. Um Wirt-
schasterin, Haushofmeisterin, Haushälterin oder
Krankenwärterin zu werden, müssen dieSchülerinnen
erst Studienzeugnisse vorlegen; dann folgt ein
vierjähriger Unterricht in der Physik, Küche, Fran ¬
zösisch, Deutsch, Geschichte, Mathematik, Turnen,
Chemie, Biologie, Physiologie, Architektur und
Dekoration, Schneidern, Bakteriologie, Chemie der
Nahrungsmittel, Diätetik, Soziologie, Hygiene,
Buchführung und Einkauf. Um Sekretär zu werden,
mutz das junge Mädchen vier Jahre lang Steno ¬
graphie, Schreibmaschine, Englisch, Französisch,
Deutsch oder Spanisch, Geschichte, Hygiene, Turnen
und Gesetzeskenntnis studieren. Eine Bibliothekarin
lernt schreiben, Schreibmaschine, Katalogisieren,
Englisch, Französisch, Deutsch, Hygiene, Physik,
Gymnasttk, Bibliographie, Geschichte und Ordnung
der Bibliothek. Der Preis für jeden Kursus be ¬
trägt .400 Mk. jährlich. Die Schülerinnen dürfen
nur iw den von der Leiterin der Anstalt gebilligten
Gebäuden wohnen. Diese sind besonders gebaut und
haben für zwei Studentinnen Wohnungen, die aus
Schlaf-, Arbei ts- und Badezimmer bestehen und je
nach Loge und Stockwerk 960 bis 1440 Mk. kosten.
Das College hat 140 Schülerinnen, Töchter von
Kaufleuten und Beamten jeder Art, darunter aber
auch reiche Mädchen, z.B. die Tochter des Millionärs
Whitney.“

von Nippur. Die Ausgrabungen in Nippur haben
Ausschlüsse über die Architektur, das Leben und die
Zivilisation der ersten Babylonier gebracht. Viele
Inschriften sind 6000 bis 7000 Jahre alt. Aus den
700 Tafelchen der Bankfirma Murashu und Söhne,
die 464 v. Chr. lebten, kann man sich ein Bild des
Lebens machen, das in den Straßen der berühmten
Stadt Bels pulsierte. Andere Täfelchen zeigen die
Anbetung des Gottes Bel und seiner Frau BeltiS.
Schalen mit hebräischen Schriftzeichen beweisen, daß
die Hebräer in Nippur lebten und viele von den
in Babylon herrschenden Bräuchen übten. Große
Tonsärge in Pantoffelsorm, in die die Leichen gelegt
und verbrannt wurden, kamen zu Tage. Auch eine
Kochmaschine,, die aus Abrahams Zeit stammt, ist
gefunden worden. Sie ist aus Ziegel, 13 Fuß lang,
7 Fuß breit und 4 Fuß hoch und besteht aus 7
Bogen; der senkrechte Rauchfang stieg in einen ge ¬
wölbten Feuerraum hinab, der den Ofen entlang
lief. Die Kochtöpfe wurden auf die Öffnungen
zwischen den einzelnen Bogen gesetzt, und wenn sie
den ganzen Raum nicht bedeckten, schlossen Ziegel die
Öffnungen. In dkippur hat man die Zivilisation
vieler Zeitalter, eine Schicht unter der anderen ge ¬
funden, von den römischen und griechischen Über ¬
resten bis zu den parthischen Gräbern^ und noch
tiefer darunter babylonische Überreste. In dem
Werke Hllprechts berichtet weiter Dr. I. Benzinger
über die archäologische Arbeit in P a l ä ft i na. Die
Ausgrabungen dort sind nur beschränkt, die beste
Arbeit wurde von Petrie in Labish oder Tell-Ell-
Hesy geleitet. Hier fand man neun Städte über ¬
einander, deren Geschichte Dr. Bliß, der die Arbeit
vollendete, in einem interessanten Buch erzählte.
Bon großem Wert war auch das Auffinden der
Siloam-Jnschrift und des Moabiter Steins; auch in
den Mauern Jerusalems sind einige Forschungen
angestellt worden. ÜBer
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die seit Napoleon I. ge ¬
machten Forschungen inÄgypte n berichtet Prof.
Georg Steindorff. Die Geheimnisse der Pyramiden
und Gräber wurden besonders von De Morgan und

Petrie enthüllt. Während ersterer unter den alten
Ziegelpyramiden viele alteJuwelen und Brustpanzer
fand, entdeckte letzterer die . ältesten ägyptischen
Gräber in Abydos. Biele Entdeckungen in Ägypten,
besonders im Bezirk Favum, beleuchten das erste
Christentum, und unter den Manuskripten. erregte
das von den „Aussprüchen Jesu“ vor einigen Jahren
großes Aufsehen. Auch die Statue des „Pharaos
des Auszugs“ haben die Ausgrabungen zu
Tage gefördert. Alles, was sich im Petateuch
auf Ägypten bezieht, ist durch die Ausgrabungen als
mit den Tatsachen gut übereinstimmend (t?) er ¬

wiesen worden. Von großer Bedeutung sind auch
die Tontäfelchen von Ael-el-Amarna, die Briese be ¬
freundeter Herrscher Westasiens an die Pharaonen
Amenophis III. und IV., die im 15. Jahrhundert
v. Chr. in Ägypten herrschten. Danach war zur
Zeit Moses Babylonisch die diplomatische Sprache.
Diese Entdeckung soll die Behauptung einiger Kri ¬
tiker widerlegen (?), der Pentateuch hätte zur Zeit
Mose nicht geschrieben werden können, weil Me Is ¬
raeliten damals des Schreibens unkundig und halb ¬
barbarisch gewesen wären. Diese Täfelchen werfen
ein interessantes Licht auf Entdeckungen in anderen
Zentren alter asiatischer Zivilisation. Man erwartet,
in Labish noch viele Teile der Bibel, die von den
Propheten auf Ton geschrieben sind, in den Ruinen
zu finden. Ein 14 Zoll hoher, sechseckiger Ton ¬
zylinder beschreibt den Krieg Sanheribs gegen die
Kinder Israels, wie er im 2. Buch der Könige,
Kapitel 18, geschildert ist; aber die Geschichte der
Vernichtung seines Heeres verschweigt er. Über die
Forschungen in Arabien berichtet Professor Fritz
Hommel, und über das alte Volk der Hethiker Pro ¬
fessor P. Jensen.

Bromberg, 21. Marz. Amtl. Handelskammer^
bericht. Weizen 148—155 M.— Roggen je nach Qualität
118—124 M. — Gerste nach Qualität 117—123 M.,
Brauware 135—132 M. — Erbsen: Futterware 125 bis
130 M., Kochware 145-155 M. — Hafer 121—134 M.
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Mus Stadt und Land.
Bromberg, 21. März.

* Zur Reichstagswahl in Browberg. Mit Ver ¬
bauern müssen wir heute mitteilen, daß sich die Ver ¬
handlungen zwischen den deutschen Parteien wegen
Aufstellung eines gemeinsamen Kandidaten für dre
Reichstagswahl zerschlagen haben. Da jMe
Konservativen die Forderung der Nationalliberalen
diesen ein Landtagsmandat zu konzedieren, nicht
angenommen haben, brachen bei der gestrigen Kon ¬
ferenz die nationalliberalen Delegierten die Ver ¬
handlungen kurz ab und erklärten, nunmehr selbst ¬
ständig vorgehen zu wollen. Wir kommen dem ¬
nächst auf diese Angelegenheit des näheren zurück.

nn. Frühlingsanfang. Mt dem heutigen Tage
hat die Herrschaft des Wrnters offiziell ihr Ende er ¬

reicht, und der Lenz, der holde Knabe, schwingt sein
„blumenumkrän^tes“ Szepter über die Erde. Dies ¬
mal haben sich dre beiden Nebenbuhler um die Herr ¬
schaft wenigstens in Güte geeinigt und den ihnen
vom Kalerrder vorgeschriebenen Termin innege ¬
halten. Schon seit einigen Lagen haben wir das
schönste Frühlingswetter. „Die linden Lüste sind
erwacht“, und ein Zug des Auferstehens geht durch
die ganze Natur. Von schwerem Druck befreit,
atmen die Menschen wieder auf mtb, Alt und Jung
jubelt dem Lenz ein fröhliches „Willkommen“ zu.

nn. Eine Betriebsstörung ereignete sich gestern
bei der elektrischen Straßenbahn. Ein Wagen blieb
infolge eines Defektes am Zahnrade in der Wil ¬
helmstraße liegen. Nach etwa 3 Stunden war die
Störung beseitigt. Der Verkehr wurde während
dieser Zeit durch Umsteigen vermittelt.

* Die beiden D-Züge 4 und 7 zwischen Berlin
und Köln über Hannover-Hamm erhalten nunmehr
die 3. Wagenklasse. Der D-Zug Berlin-Köln
wird gleichzeitig 10 Minuten später gelegt.

* Einen Verschönerungsverem beabsichtigt man
in Schleusenau zu gründen. Zu diesem Zwecke findet
am Montag im Schweizerhause eine Versammlung
statt. Wir verweisen auf das Inserat.

f. Ter hiesige Stenographenverein „Gabels-
berger“ hat sich während seiner Wintertätigkeit mit
dem vom vorjährigen Deutschen Stenographentage
in Berlin angenommenen revidierten System be ¬
schäftigt und führt demnächst seine Arbeiten zu
Ende. Am Schlüsse des 11. Vereinsjahres be ¬
absichtigen die Mitglieder im Vereinslokal (Hotel
Rosenfeld) ein Abendessen zu veranstalten.

Christburg, 19. Marz. (Aufsehen) erregt
hier die Verhaftung des Oberpostassistenten Claus,
der seit sechs Jahren am hiesigen Postamt angestellt
und früher in Marierrburg tätig war. Eine unver ¬
mutete Kassenprüfung ergab, daß Claus Postan ¬
weisungen in Höhe von insgesamt 2400 Mark nach
und nach unterschlagen hat. Die Postbücher erwiesen
sich als gefälscht. Durch Schiebungen waren die
alteren Unterschlagungen verdeckt, dafür aber neue

Anweisungen beiseite geschasst worden. Claus be ¬
fand sich in geachteter Lebensstellung, Not soll ihn
auf den Weg des Verbrechens getrieben haben. In
seiner Familie hatte seit Jahren viel Krankheit und
Unheil geherrscht. (Elb. Z.)

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 21. März. (Berl. Tagebl.) Der am

23. d. M. beginnende Prozeß des Blumenmediums
Anna Rothe nimmt eine immer größere Ausdehn ¬
ung an. Die Gesamtzahl der Zeugen beträgt etwa
130. Zur Anklage stehen 61 Betrugsfälle.

Berlin, 21. März. Eine aus höheren Baubeam-
ten bestehende größere Kommission bereist gegen ¬
wärtig das Weserstromgebiet zwecks Geländebesich ¬
tigung für den Fall des Baues des Mittelland ¬
kanals und der vorgesehenen Nebenanlagen.

Verlr«, 21. März. Die „Liberale Korrespon ¬
denz“ meldet: Der Gesetzentwurf über das Wahl-
reglement dürfte dem Reichstage unmittelbar
nach Ostern zugehen.

Finkenwerdcr a. Elbe, 21. März. (Berliner
Lokalanz.) Hier erkrankte die ganze Familie eines

SHneidermeisters an Vergiftnngserscheinungen.
Der Sohn ist bereits gestorben.

Köln, 21. März. (Berl. Tagebl.) Der Fabri ¬
kant Bauer wurde wegen Verleitung zmn Meineide
zu, I 34 Jahren Gefängnis verurteilt. Außerdem
schwebt ein Verfahren gegen Bauer wegen Effekten--
unterschlagung.

Wien, 21. März.. (Abgeordnetenhaus.) Das

Haus beriet die erste Lesung der Ausgleichs- und
Zolltatifvorlage und wies die Ausgleichsvorlage den
Ausgleichsausschüssen zu, die Zolltarrfvorlage auf
Antrag Bärenreithers einem erst zu benennenden
Zollausschuß.

Budapest, 21. März. Die Studenten setzten
am gestrigen Nachmittage, die Kundgebungen fort
und zogen nach dem Grabe Kossouths. Auf dem
Rückwege kam es zwischen den Studenten und der

Polizei zu Zusammenstößen, wobei beiderseits einige
unbedeutende Verletzungen vorkamen.

Budapest, 21. März. Bei den Kundgebungen
der Studenten anläßlich des Todestages Kossouths
ereigneten sich nachts Zusammenstöße mit der Poli ¬
zei, namentlich vor dem Klublokal der Unabhängige
keitspartei, wobei ein Kind von Pserdehufen zer ¬
stampft wurde. Mehrere Personen wurden verletzt.
Intervenierende Abgeordnete kamen ins Handge ¬
menge, wobei ein Abgeordneter einen stachen Säbel ¬
hieb erhielt. Abends nach dem Theater fanden aber ¬
mals Zusammenstöße statt, wobei aber niemand
verletzt wurde. Im Laufe des Tages wurden 41

Verhaftungen vorgenommen. Der Mnisterpräst-
dent erschien am spaten Abend im Polizeipräsidium,
um von dem Stadthauptmann Rudny Bericht über
die neuesten Vorfälle zu hören.

Budapest, 21. März. Bei den gestrigen Stu ¬
dententumulten wurden 3 Abgeordnete und 32 an ¬

dere Personen verletzt, darunter einige lebens ¬

gefährlich. Schutzleute führten 11 Attacken
mit blanker Waffe gegen die Menge aus. Dm Stu ¬
denten wollen sich über das Vorgehen der Polizei
beschweren und heute eine Abordnung an den Mi ¬

nisterpräsidenten senden.
Montevideo, 21. März. (Reutermeldung.) Die

Friedensverhandlungen dauern fort, doch ordnete
die Regierung nichtsdestoweniger die Mobilisierung
der Nationalgarde an. Es fanden große Kundgeb ¬
ungen statt, welchen der Präsident vom Balkon des

Reqierungsgebäudes aus zusah.
Nach Schluß der Redaktion.

.

Potsdam, 21. März. (Prwat.) Im könig ¬
lichen Schauspielhause vergiftete sich gestern
Abend die 18 jährige Schauspielerin Wem Mit Kar ¬
bolsäure. Sie wurde nach dem Krankenhause über ¬
geführt, woselbst sie bald darauf verstarb.

Köln, 21. März. Wie die „Kölnische Zeitung“
aus Beirut meldet, wurde der Prozeß gegen me

orthodoxen Mönche in Jerusalem, welche f. Z. auf
dem Vorhose der Grabeskirche die katholischen
Mönche überfielen und verschiedene derselben ver ¬

wundeten, auch in zweiter Instanz zu ungunsten der
Angeklagten entschieden.

Budapest, 21. März. Ms die Studenten hor ¬
ten, daß von den gestern verwundeten Student^ 2
gestorben seien, forderten sie, daß für die Ver ¬
storbene aus der Universität die Trauerfahne ge ¬

hißt werde, welchem Verlangen auch nachgekommen
wurde. Bald darauf zogen die Studenten auf
Aufforderung mehrerer Abgeordneten nach dem
Abgeordnetenhause, wo Bestrafung der Schuldigen
verlangt wurde.

Budapest, 21. März. Die Studenten sandten
eine Abordnung zum Ministerpräsidenten. Dieser

erklärte, er werde die Angelegenheit prüfen, doch
bemerkte er, er müsse die Polizei in Schutz nehmen,
um deren Autorität aufrecht zu erhalten.

Petersburg, 21. März. Die „Handels- und
Jndustriezeitung meldet: Das Bautenministerium
beschäftigt sich gegenwärtig mit dem Projekt der
Verbindung der Weichsel mit dem Njemen bei
Nowo-Georgiewsk.

Brieflasten.
H. B. ©liefen. Der Wirt hat Ihnen die

Jalousieen in Ordnung zu bringen; wenn er das
nicht tut, so können Sie das auf seine Kosten be-
sorgen lassen.

Wasserstände.

Pegel
zu

Weichsel.

W a s f e r ft tt n b t

Tag

Warschau
ZacroSzym . . .

Thorn ....

Brahemünde . .

Brahe.
Bromberg

Go vlosee.
Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.§'-Pegel
Bartschin. V . .

12. @ront. Schleuse
Weißenhöhe . . .

Usch. . . . . .

Czarnikau . . .

Filehne

Tag

be ¬
stie ¬
gen

20.13.

18.13.

20 .

20.
20
20.
20.
20 .

20-
20.

2,99
2,18
2;30
4,18

5.40
2,64

2,36

4,06
1,78
1,48
0,86
0,59
1.40
1,12
1.30

21.(3.

21.(3.

21.
21.
21.
21.
21.
21.
21,
21.3.

3.03
2,11
2,02
4.10

5.44
2,00

2,36

4.04
1,78
1,48
0,86
0,60
1.45
1.10
1,27

0,04

0,04

0,10

0.04
0,01
0,05
0,02
0,03

Ge ¬
fallen

0,07
0,10
0,08

0,04

0,02
0,02

Berti«, 51. März, angekommen 3 Uhr 50 Mdr.
Kurs

Amtliche Notiz
Ruff. Not. Casio
30/oReichs-Anl.
3m do.
3‘/ 2 % do. conv.

30/0 Pr. Cons.
3 l / 2 % do.
3Vi% do. conv.

40/oPos.Pfdbrf.
3 m do.

^

A. zO/g do. C.

We'stpr.“Pfdbrf.
W/o alten

„ neue II
3% alte I

“ “ H
neue II

vom 20. 21.

216.40
92,40

102.40
102.50

- 92,30
102.50
102.40
103,00

99.80
99.80

100,10
99.90

99.90
99.80
91,00
90.90
89.90

216)50
92.50

102.75
102.75

92.50
102,60
102,50
103,00

99.80
99.80

100,10
99.90

99.90
99.80
90.80
90,00

Kurs vom 20. 5L
» 72 u /o zoromi

Stadtanleihe 100,00
40 /gBromberger

Stadtanleihe 103,70
40 , oPomm.Hyp.
Pfandbrf.

^

nowr.Salzbg. 117,25
isk.- Commdt. 196,00

160,90
217,60
218,10

14,60

Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oeftcrr. Credit
Lombarden
Lourahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4°/ 0

Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:

89,80 Tendenz: still

100,00

103,70

117.00
196,50
160,60
217,60
218.00

14,25
224,25 224.00
179,90 180,90

91,25 91,50
. 103,40

3 3

Berlin, 21. März, (Probnktenmarkt), angek. 3 Uhr 20 M7

Eintauchnngs'tiefe: Bromberger Kanal 1,20 m.

„ BezirkMakel 1,20 „

„ „ Czarnikau 1,20 „

Verkaufspreise
der Mrhlenverwaltung zu Bromberg vom 13. März 1903.

Per 50 Kilo, oder
100 Pfund

Wetzengries sJir. 1
„ ti 2

Kaiseraus.mst^mehl *

Weizenmehl Nr 000*
„ tt 00

weiß Bcutd ,

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Roggenmehl Nr. 0
„ „Ojl

tt 2
Kommißmehl . .

Roggen-Schrot

14,6014,80
%
13,60
14.80
13.80

12,00

11P0

8^20
5,00
4.80

10.80
10,00

9.40
6.80
8.40
8,20

1313
Mk

13,80
15.00
14.00

12,20

12.00

8*40
5.00
4,80

11,00
10,20

9.60
7.00
8.60
8,40

Per 50 Kilo ober
100 Pfimd %

Roggen-Kleie .

Gersten-Graupe 1

n tt 2
tt tt 3
„ „ 4

c tt tt 5

„grob
GerstengrützeN. 1

„ „ 2
„ „3

Gerstenkochmehl 1
„ 2

GerÜenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

tt 2

* aus Weizen der Ernte 1901.

5.00
13,20
11.70
10.70

9.70
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

5*20
16.50
15.50
15.00

’sl;
5.00

13,20
11.70
10.70

9,70
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8,70'
7.50

5*20
16.50
15.50
15,00

Schiffsverkehr vom 20.-21. März bis mittags 12 Uhr.

Name
des Schiffs ¬

führers
F. Kober
H. Sewerin
Ä. Rellier
A. Bartecki
B Püwski
F. Domalski
I. Sankewicz
H. Hoppe
H. Köhnkow
T. Schulz
E. Schuh
F. Günther
Udert
A. Hinze

'tt. b. Kahntz
bezw. Name
v Dampfertz

m)

Brbg. 383
do 7.2
do 315
do 210

ssümb. 973 kies.Schwellen
Berlin 151
Mgdb.287
Brbg. 14
Küftr. 219

dö 15
do 14

Aussig 130
do 161

Brbg. 90

Waaren-
ladung

fies. Bretter
do.
do.

Mauersteine

kies. Kantholz
Güter

kies. Kantholz
kies. Schwellen

leer
• do.

do.
dö.

Roggen

Von nach

Karlsdorf-Berlin
Schönhagen-Berlin

do.
Bromberg-Amsee

Schulitz-Finkenherd
Karlsdorf-Berlin

Stettin-Bromberg
Schulitz-Berlin

Schulitz-Finkenherd
Berlin-Karlsdorf

do.
do.

Berlin-Bromberg
BroMberg-Berlin

Weizen Mai
„ Juli
„ Septbr.

Roggen Mai
„ Juli
„ Septbr.

Hafer Mai
„ Juli

2Ö. I 21.
157,- 157,50
160,25 160,50
161.75162.50
137.25137.50
139—1139,50
141,-'140,70
133.50133.50
135,75 —,

Mais Mai
„ Juli

RübölMai
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

111,25 111,75
20.

109,75

47,90
48,10

21.

110 ,—

48,00
48,20

Danzig, 21. März, angekommen 1 Uhr 25 Mim
Weizen: Tendenz: fest

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: niedriger
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 r. tr Gansit.

20. 21.
153 148
150 152
154 150-57

120-25 119-24
90—91 90

20. 21.

9,40-9,60
7,40—7,65 7,40-7,65

30,10 30,10
29,85 29;85
29,35 29,35

Magdeburg, 21. März, angekommen 1 Uhr 15 Mm.

Kornzucker von 92% Rend.
‘

Kornzncker 88% Rend.
Kornzucker 75 0,

0 Reno.
Tendenz: schwach.

‘eine Brotrassinade
lemahlene Raffinade m. Faß

Gemahlene^Melis I mit F aß
Berlin, 21. März. Städtischer Schlachtvtehmarkt.

Es standen z. Verkauf : 4378 Rinder, Kälber 1535,
Schafe: 231, Schweine 8962. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 k^Schlachtgew. i.M.(f. iPfd.i.Pf.) M.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, auSgem.,
^

Jahre alt 63—66
, ausgem. 59—62

.. , junge und gutgenährte ältere 53—56
4. gering genährte jeden Alters 50—52

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 61—64
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 56—60
3. gering genährte 50—55

Für sen u. Kühe: l.a) vllfl. ausgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 57-60
2. alt. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jung. . . 55—56
3. mäßig genährte Färsen und Kühe..... 51—54
4. gering genährte Färsen und Kühe. .... 47—50

Kälber: Iffie. Mastk. (Vollmilchm.) u. L.Saugk. 78-80
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 68—74
3. geringe Saugkälber 58—65
4. altere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 48-56

Schafe: 1. Mastlämmer und jüug. Mafthammel 69—71
2. ältere Masthammel . 61—64
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 63—60
4. Holsteiner Niedernngsschafe —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Raffen mtb
deren Kreuzungen int Alter bis zu.
V/4 Jahren 220—280 Pfund schwer 51

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

0 ) fleischige .......... . 48—50
A) gering entwickelte . 44—47
e) Sauen 46—47

DaS Rindergeschäft wickelte sich ruhig ab und hinter ¬
läßt etwas Ueberstand. Der Kälberhanvel gestaltete sich
ruhig. Bei den Schafen war das Geschäft langsam und
wird nicht ganz ausverkauft. Der Schweinemarkt war

gedrückt und schleppend und wird nicht geräumt.

L8

ir

Diejenigen Personen in Schien
fettttit, welche sich für Grün ¬
dung eines Verschönerungs ¬
vereins interessieren, ersuche
ich ergebenst zur näheren Be ¬
sprechung am

loittiifl, bett 21 b. Mts.,
«achm. K Uhr

sich im Schweizerhanse hier,
selbst einfinden zu wollen.

Schlrilsenau, 21. Mär^ 1903.

Da Emciildellorükher.
Rogalla. (445

Äcfeit,
hochstämmig und niedrig, sehr
schön, diverse ZLersträncher,
Lebcnsbänme, alle Arten
Staudengcwächse, Blnmeu-,

Gemüse- und Grassamcn
emvfichlt Carl Fett.

B«lbertit»ng für das Frei.
_ willigen-,Fähn ¬

rich-, Primaner- u. Abiturienten-
Examen rasch, sicher,' illigst. (1$5

Drrsdev-U. 8. Aossla, Direktor.

ßiicneinriibto. »XTS
3. erfr. Vorwerkstr. 4, 2 Tr. r.

Unter günstigen Bedingungen ist
preiswert abzugebeu:

1 Gut ca. 500 Morgen, nahe
Bahn und Stadt, mit guttu
(M'äuben, l / 2 Wiesm mit Torf ¬
streufabrik mit Dampfbetrieb,
vorzügliche Jagd tt. s. w. bei
30 00 ) M. Anzahlung.

1 Gut von 300 Morgen
Weizen« itnb Rübenboden,
17 km von Bromberg, bei
35—40 000 M. Anzahlung.

1 Grundstück in Ostpreußen,
nahe Stadt und Bahn, 15')
Morgen. 1

„ Weizenboden mit
netten Gebäuden, bei 8-10000
Mark Anzahlung.

1 Ziegelei mit 35 Morgen
Weizenboden, in guter Ge ¬
schäftslage, mit 6—8000 M.
Anzahlung.

Mehrere Mühlengüter, Ge.
schäftsmühlen und kleinere
Mühlengrundstücke, gut ein
gebaut und ln vorzüglicher Lage.

Diverse Bauplätze und Par ¬
zellen in Priazenthal und

Müllershof, sehr preisw rt.
Näheres durch P. Loelbel,

Bromberg, Prinzenhöhe 32.

bezw. geeignete redegewandte
Herren aus allen Ständen be-
jufs Ausbildung für Bromberg
öwie Umgegend unter äußerst

günstigen Bedingungen. Gehalt,
Diäten, Reisekosten, Provision.
Offerten soglech unter B. T. 1
an die GeschäftSst. d. Ztg. erbet.

* Stellen-Gesncbe ..
(Sie einfache Zeile kostet loPf.)

Suchen Sie
ehrenv. Nebenbeschäftigung,
so verl.Sie m.Ratschläge. Prosp.
grat.HVLiluia«,», Berlins. 30.

Tücht. Kaufmann,
best, empfohlen, m. vielseitigen -

fahrung n, sucht p. 1. 4. dies. Js.
Posten, gleichviel welch Art. Gfl.
Anerbieten unter F. F. 4 an die
Geschäftsst. d. Ztg. erbet. (4506

Mädch.f.A.,Kch.,Stb- uKtnderm.
empf. v. 1.4. Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin.Bahuhosstr.65.

, Stellen Angebote *
(Die einfache Zeile kostet 15 Pf.)

Kaffent>eamie
für den Außendienst ein. Kranken ¬
kasse an allen Orten gesucht. Bei
erfolgr. Tätigkeit Anstell, m. Geh.
Off. u. P. A. a. b. Geschst. d. Z.

Tüchtiger, eriahreuer (4749 t

ndttie^iiilev
lucht Btsctiäftigung. Off. unter
D. B. 112 an b. Gschst. b Ztg.

Et« gut ntrjbl. ©niniftiitf Eine Lunte ™Äb 3 f^
wünsch^ Stellung od. Beschäftig.6. z. verk. Zu erfr. Adlerstraße.

Schwedenhötze b. Hrn. Kirchhof.

Fahrräder (gebe.)
30—40—50 Mk.

btt». Will©, Lnisenstraße 23.

Neue Bierkisten bitt z. verk.
1 Handwage m. Messingschalen,
1 Standwage, 25 Pfd. Tragkr.
4762), • Kornmarkt 4, Hof.

CWfti Wscrhnnd
(weiß und gelb> entlaufen. Abzg.
Danzigerstr.75ä vonTwardowskL

Stidic 83 cf (sjäf ti jttn 8 ’üVm
r

atrt;
Buchs, rc. ob. Stell, als Einkaff.
ob. Aehnl. Auch a. Nebenbeschäft.
Gest. Off. tt. No. 8561 a. d. G. d. Z.

Gebens
Offiziere a. D., Gntsb sitzer

u. a. Herren, die einen guten Be-
kanntetlkreis haben, werden von

groß. Lebens-Berf.-Akt.-Ges.
gestellt mit fest. Gehalt, Sp. sen
Provision, u. zwar als Re ¬

präsentanten f. b. Außendienst.
Einarbeitung kostenfrei. Ein ¬
kommen ist bedetttend. Off. unt.
A. Z. an d. Gst. d. Z. (4i83

in der Stadt od. auf d. Lande ohne
Gehalt. Meldungen unt. A. K.
an d. Geschäfts, dies. Ztg^

Eine erfahrene Kranken ¬
pflegerin nach austerhalb gesucht.
Z.erf.^.'r'naraon8k1,Frdrchst. 35.

Empf. Wirtin,Köchin,Stuben-
mädchen, Mädchen für Alles.

Fr. Frida Aktorles, (4744
Stellenvermittleriii. Bännstraße3.

Landwirtin, Hausmädch. em.f.
Frau Albertine Weiss, Stellen-
vermittlerin. Bahnhofstr. 7. Tüchi.
Mädch jtb. 23er. erh.b.hoh.L. Stell.

Kch.,Mdch.f.A. e.MarieTokarski,
Gesindevermieterin, Schlosserstr. 5.

Cristenj ober
Nebenverdienst!

Herren, die sich dem Verkaufe
eines leicht avsetzbaren, gern ge ¬
kauften Artikels widmen wollen,
finden bei einigem Fleiß lohnende
Beschäftigung. Atterbieten unter
J. Z. 6366 besörd. Rudolf
Messe, Berlin SW. (152

Per sofort gesucht (98

Nersichernngs-
Inspelltor

Agentcil ttnb Sttftttbe,
weiche Gastwirte aus dem Lande
besuchen, können sehr ins Geld
gehenden Artikel mitnehmen, wofür

35°lo Pmision
sof. nach Äussnhr.d Auftrag, aus ¬
zähle. Off. tt. V.T. 610 nn Haasen-
steln &Yogler,|L.s(5., puigsb. ijr.

I tiilhtize SdineibciniiEtt
ttnb 20 Arbeiter

finden sofort Beschäftig, auf dem
Sägewerk

der Bromberger Schlepp ¬
schiffahrt - Aktiengesellschaft

in Carlsdorf. (153

ZKreWgenslhneider,
welche auch an Holzbearbeitungs-
Maschinen Bescheid wissen, werden
sofort eitegestellt. — Wo? sagt die
Geschäftsstelle d. Ztg. (105

Febeusoersichekmg.
Herren, die sich selbst versichern

wollen, werden alS Agenten geg.
hohe Prov. atmest. Auch w Darl.
bew. Off. it.V. A.0a. d. Gst. d. Z.

Ein Mami
für Gartenbau kaun sich me den.

Albertftraße SS.

Andmüslöhue,
sowie federg w. junge Leute jeden
Berufs erhalten n. gründ!. Aus ¬
bildung gute Stellung als
Verwalter, Rechnnngsf., Amts ¬
sekretär rc. durch die (150

Landw. Beamten Schule,
Frankfurt a. O., Anger s.
Nachweis kostenlos. Lehrplan frei.

W. Paul, Direktor.

Ein Verkäufer ttnb ein
QnÜrllttft finden in m. Manu'akt.-
«klllilllA Waren-Geschäft b.sreier
Station p. sofort ob. 1. April Stell.
4764)

!! Nebenverdienst! S
auch selbständige Existenz
ohne Mittel, ca, 200 Angebote in
all. nur denkb. Arten für Damen
u. Herren jeden Standes. Ausk.

L. Eichiiorst, Delmenhorst.

Was«* h»{ z- Verk. n. erstkl Zig.
>tlS(UlgC|. Verg.ev.M.250mon.

Jiirgensen & Co., SuBbttrg,

Klempnergesellen
erhalten lohnende Beschäftigung.

B. Aartens, Stetttw, Llttdenstr.l.
Einen kräftigen, zuverläfsigeit,

niilteme» Kutscher
sucht Ci. Hey, Priuzenthal.

Ein Lehrling
wird aufgenommen. (394

Erste Wiener Bäckerei.

fabrik, Thornersiraße Nr. 43 44.

l^@olbidjnti(bcl(|t;(ingt,
die a.Gelegenh. h., unt. pers Leit,
d. Gravier, erl., s B. Gratzki,
Jettlrai-Metkst f. Gold- n.Stllterware«,
Wallstr.19. Auch k.1 Mädch., w. s.
z. Schleif, u. Polieren eign., eintret.

A,,eu8ebrlinl!LL«m.
u. Destillations-Gesch. per sofort
oder später. Konflssion gleich.
4771) Max Jacob, Kujawierstr.

Lehrlinge können eintret.
C. Breitenfeld, Schmiedemeister,

Gammstraße 24. (4747

1 Hausdiener
kann sich melden. (105

©rund, Danzigerstr. 160.

kitten HnnSkneA
sucht zum 1. April (104

Paul Fritz, Bäckermeister,
Elisabethstraße 22.

Lltnfhnrslhen
können sich melden.

Gruenanersche Bucltdmckerel
Otto Grunwald.

Einen ordentlichen kräftigen

Laufburschen
verlangt Ludwig Prochowni
105) Friednchstraße»

Einen träft. Laufbursche»
oder jünger. Hansdierier ver- v

langt G. F. Andreas.

Brauche 10 Tage vor Ostern k

zur Be Hilfe einen kräftigen (104

Laufburschen: *

J. Hirschfeld, Posenerstraße 29. c
.

IMF* Eeiibte Rock- ttnb«
Mtitfltbtitmitimt ?

sucht von sofort (103 j
tu Stampehl, Gammstr. 26. i

Tüchtige Rockarbeiter
und Tailleuarbeiter i

sucht von sofort (4753 t

L. Swietlik, Wollmarkt 13. II r. (

Eine sehr tüchtige

NeMtio-RetottÄtise \
findet Stellung bei

O. Ewald, Danzigerstr. 154. (

gränlciit eüS: j
graphieren kann, p. 1- 4. er. gef. -

Meldung Sonntag Vormittag 10
bis 12 Uhr in d. Bezirksdirektion

Danz gerstr. 16/17, r. Seitens!. I. /

luiigc ®«b(t).tn, i
nicht unter 16 Jahren, tonnen sich
meld. Albert Seidel, Poscnerft.11.

10 iiitti !
ucht Adnnr's Zigarrenfabrik, s

Suche zu Ostern od. 1. Mai (
eine evangel., musikalische, gepr.

'

Erzieherin f. meine 9 u. 11 I '

alt. Töchter, die auch evtl. etw.
im Haushalt mithilft. Off. nt.

Gchaltsanspr. u.Photogr. bitte z.
richt. a. Fr. Gu sbes. H Kunkel 1
Rostrzembowo b^Exin. J4ö3|

Sofort gesucht geübte Ar ¬
beiterinnen zur Schneiderei
476 ) Rilikauerstr. 13, U r.

Aelt. Wirtschafterin f. kl Hsh.
ohne Kind.ges. Z> erf. Luisenstr. 34.

FtllM z«r Arteiiorbcit
werden verl. Hippelstraße 18/19,

Geübte Maschinen Stricker-
i innen find, lohnende u. dauernde

Beschäftigung. Posenerstraße 6.

1 ttzrl. Frou ober Mübchkit
, zum Milchaustrag. stellt v. gl. ein

Hildebrandt, Gammstr. 17.

Jung., anftäud. Mädch. w.
. 1. 4. verl. Gammstr. 25, I.

1 geübte Maschinenftrtckeri«
tnn s. eintr. Posenerstraße 6.

Zum 1. April Mädchen für
lin gesucht. Zu
62, I r. (4718

Kellnerlehrlinge. Kochmamsells
rlangt sofort Oscar Dreyer,

Lindenstr. 1. Fernsprecher 384.
. w.sich f. Buffet etgn.,sucht
Th. Fr. Anna Stahnke,

Wirt., Haus- u Stubenm. f. hier

Eine Aufwärt, w v. sogl. verl.

ilnfmirtttin toiS|“'
105) Werner, Danzigerstr. 102.

Aufwärterin verlangt.
19) Luisenstr. 23, I r.

»Wobnnngs-Anzelgen

Ein großer Laden mit zwei

Kontor, Lagerkeller, mit
ne Wohn., vis-ä-vis deS

Balkon, mit allem Komfort der
Neuzeit eingerichtet, versitzungs ¬
halber sofort zu vermieten. Zn
erfr. Schleusenau, Kirchenstr.7.

mm5 , in.,
1 Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Korridor für 360 Mark zu ver ¬
mieten. Näheres bei (29

Marcus, Kornmarkt 3.
1 Stube f. Dame z. v. Kasernenst. 7.
Gammstr. 6, hochp., möbl,
Zimmer an soliden Herrn oder
Dame per 1. April zu vermieten.

Freundlich möbl. Zimmer
1 05) Bahnhofstr. 68, II l.
“

Kasernenftratze 8 Part. links
ei» aroßes möbl. Zimmer p. 1.4.
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Kromderg.
Die B arbeiten der Saison

sind eingetroffen
und empfehle ich mein altbewährtes Spezialgeschäft für gute, gediegene

Knaben-, Jünglings-,
Herrenbekleidung

einem geneigten Wohlwollen.

KiülgKejt bei Lieferung der bestk» dtlltschkN KllMtllM
ist nach wie vor der Grundsatz meines Geschäfts.

Minderwertige Waren führe ich nicht.

Neu aufgenommen:

Gestrickte AnnL>en-2tnZirge
aus der Tricotkleiderfabrik Stuttgart.

Kataloge gratis und franko.
Als besonders preiswert stelle ich zum

littst» er Baus
(Einen Wen Stifte für Herren-«. Knnbenanznse
1000 Meter elegante Herren-AnM- n. Hosenkaffe

in deutschen, englischen und französischen Fabrikaten.
200 ^Ustbetlsttnuge für 3—14jährige Knaben in verschiedenenPreislagen.

200 Knalsenhosen ä 1 Mark.

50 Einsegnnngsmiige»«^ck-rk. (2 ,

Waml-Kredit-Hlms
Ad. Splittegarb & 8. Komet

Bromberg,
tBabnhofstr. 95a.

empfiehlt sein
wohlassortiertes Lager

in:

Filiale

Thorn.

St« 9 tnbatitn<it(viali«n.
Nachstehend aufgeführte Baumaterialien sollen durch öffentliche Ausbietung beschafft werden-

^
AngeboSe können sich auf beliebige Mengen erstrecken, sind versiegelt und portofrei an

die Wasserbaurnspektwn Culm einzusenden und müssen die Be eichnung „Angebote auf Strombau-
materralren“ tragen. Der Eröffnungstermin für die Angebote findet (146

Donnerstag, den 2. April er. 10 UhrInt Restaurant Scheidler hiermit statt. Nach Beginn desselben eintreffende Angebote find mtgütig.
m „ H^ber Bieter blecht 5 Wochen an sein Gebot gebunden. Zu den Angeboten sind die von ba-
Waffer-Baulnspektwn gegen Einsendung von 75 Pfg. zu beziehenden Formulare zu verwenden, welchen

Culm, den 19. März 1903. DerKönigliche Baurat. Rudolph.

Ans Berlin znrjicksekehrt.
Neuheiten und Modelle

der Saison
billigst ans Lager. (4736

Um gefälligen Zuspruch bittet
Wanda Schnitze,

kollßrllllltionskllrten
große Auswahl

schon von 5 Pfg. pro Stück
mit Couriers. (148

Oster-Postkarten
3 Stück 10 Pfg. bei

PuNhandlnng.Elifabethstr.6. I d lüBgE, BäIjltjofjlt* 75*

Elegante Elllstgllllllgs
Wiegen

empfiehlt J 1 Wodtke,
ß üxu s-Fuhrgeichäft°

Ich war kahl
Vor noch wenigen Jahren war mein Schädel ganz kahl.

Mein Vater und Großvater waren kahlköpfig. Meiner Mutter Haar war von

Natur sehr dünn. Ich hatte mich mit dem Gedanken ausgesöhnt, kahlköpfig
zu bleiben, vis ich eines Tage-, gelegentlich eines Abstechers durch die Schweiz,
mit einem ältere» stndirten Herrn bekannt wurde, welcher mich im Laufe der

Unterhaltung kurzweg fragte, ob ich nicht einen üppigen HaarwnchS zu
besitzen wünsche.

Natürlicherweise äußerst gespannt, erwiderte ich bejahend. Hierauf er ¬

zählte er mir, daß er sein Leben lang Chemie studirt und sich besonders mit
der Physiologie des Haares beschäftigt
habe. Zur Belräfligung seiner Worte
natirte er mir eine Formel und empfahl
mir dringend, die Salbe danach in der
Apotheke zusammenstellen zu lassen. Ich
vcrfehlle nicht, sobald ich Genf erreichte,
die- zu thun und gebrauchte das Präparat
eine kurze Zeit. Nach drei Wochen be ¬

gann mein Haar sich zu erneuern, und

«ach vierzig Tagen war mein Schädel
vollständig bedeckt. Einen Theil der
Pomade ließ ich zwei Verwandten zu ¬
kommen; der einen, einer Dame, war das

Haar fast vollständig ausgefallen. Der
Erfolg war in beiden Fällen ver ¬

blüffend.
Seitdem verkaufe ich, nachdem hierzu

^
von dem Gelehrten, welcher diese Ent.

deckung machte, Erlaubniß erhalten habe, das CoSmeticum. Ich bin in der Lage,
hunderte von gleich erfolgreichen Beispiele» einer starken Wirkung auf beide
Geschlechter anzuführen. ES ist kein Gehcimmittel. Ich habe kein glänzendes
Etikett für dasselbe. Neben der außerordentliche» Nährkraft für den Haarboden
bestehen dessen Vorzüge in der Anregung deS Wachsthums des HaareS und in
dessen Erhaltung. Ich garantire, daß es keine der Haut oder dem Haare
fchädNchen Bestandtheile enthält.

n , ... Jedem Sefer, welcher mir seine deutliche Adresse
Probe gratis! angiebt,20 Pfennig in Briefmarken für Porto u.s.w.

'

unter Nennung dieser Zeitung einfettet, sende
ich sofort eine flehte Probe bedingungslos gratis zu, zum Zwecke, den reellen
Werth des Mittels zu zeigen. Dan», wenn Sie finden, daß das Haar zu
wachsen beginnt, werde Ihnen gern gegen geringen Preis ein weiteres
Quantum verkaufen. Die Erledigung aller Aufträge erfolgt diskret und prompt.

John Craven-Bsirleigh
Berlin SW. 263. Leipzigerstr. 84.

ZwWSmsttMW.
Im W ge der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in

Fords«.
Kreis Bromberg,

beleg rne, im Grund buche von

Fo?don, Baud VI, Blatt Nr. 216.
Seite 234, Grundsteuerbuch Ar ¬
tikel 329, zur Z it der Eintragung
deß Versteigerungsvermerkes auf
den Namen d s Fleischerrmisters
Karl Bartz in Fordou ein ¬
getragene

Grundstück,
b stehend ou§ Acker und Weide,
P^rzelleit Nr. 54 und 67, Karten ¬
blatt 4 der Gemarkung Fordou,
mit 1,39,93 ha Flächeninhalt und
10,05 Mark Reinertrag, (20

am 26. Juni 1903,
vorm. 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, den 17. März 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Ab,

teilimg A Nr. 341 ist am

15. d. M. bei der Firma (5

Aflolph Hceliel
eingetragen:
Die Firma lautet jetzt:

Adolph Hornel Nachf.
Inhaber Heinrich Morenz.

Das Handelsgeschäft in auf
den Goldarbeiter Heinrich Mo ¬
renz hierselbst übergegangen.
Brombcrg, den 17. März 1903.

Königliches Amtsgericht.

Fasch inen ^Pfähle Steine Bindedraht
Bau st recke Wald- ^00196«= Buhnen-^ Pflaster- Rund- ^Pflaster- Nr. 12I Nr. 18

chm Tausend cbm kg
Abteilung Fordon.

Bon Fordon bis Niedwitz.
60000 — 400 6 3000 400 — —

Abteilung Culm.
Bon Niedwitz bis Graudenz. 60000 — 400 10 3000 200 12000| 4000

Zwangsversteigerung.
Im Wege der ZwangSvoll.

streckung soll das in

Fnawrozlsw,
Orlowoerstraße 1.

belegeue, im Grundbuche von Jno ¬
wrazlaw, Band 15, Blatt 387a, zur
Zeit der Eintragung des Ver ¬
steigerungsvermerkes auf den
Namen der gütergenunnschaftlichen
Eheleute Wilhelm Ärom-
z i k und W i l h e l m i n e geb.
E n g m a n n eingetragene

Grundstück
von 17,54 ar Größe, Parzellen

W unb ^ deS Kartenblatts 4.

bestebend aus Acker und Hofraum
mit Wohnhaus und Stall; Grund-
stenermutterrolle Art. 101, Rein,
ertrag 2,23 Taler, Gebändefteuer-
rolle Nr. 342, jährlicher Nutzungs-
Wert 252 Mark,

am 12. Mai 1903,
vormittags 11 Uhr.

durch das unterzeichnete Gericht
— un Gerichtsstelle. — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 10. März 1903 in das Grund ¬
buch eingetragen. (17
Jnowrazlaw, d.14. März 1903.

Königliches Amtsgericht.
W. Gqsierowski, Malermeister,

Bru n neusträße 10
empfiehlt sich (4741

für alle ins Fach schlagenden
Arbeiten bei guter Ausführung

zu billigen Preisen.
Transportable Kachelöfen

empf. WrzesinskS, Töpfermeister,
4696) Friedrichstroße 68.

KanknrSversilhren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns

L. Pankowski
in Jnowrazlaw

ist zur Prüfung d^r nachträglich
angemeldeten Forderungen

Termin
auf den 20. April 1903,

mittags 12 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
in Jnowrazlaw, Zimm r Nr. 36
anberaumt. (166

Jnowrazlaw, 16. März 1903.

Königliches Amtsgericht.

Hchmkuns
in ktLdttfkstttti klinke

Donnerstag, d. 26. d. M.,
von vormittags 9 Uhr ab kommen
zum Verkauf in Röpke’s Hotel
Bromberg, Thornernr.: (o2
A. Kiefernbrennholz aller Sor ¬

timente in allen Schutzbezirken
nach Vorrat u. Begehr, außer ¬
dem Eichen und Birken im
Belauf Lochan.

B. Von etwa 12 Uhr ab Nutzholz
aus den Schlägen im Belauf
S rischek Jag. 3! und B elitz
Jag. 74 Klefirn V. Kl.; Lang ¬
nutzholz und Bohlstämme in
den Durchforstungen Strisch.k
Jag. 38c unb 40c; Be litz Jag.
53a, 54 und 74a; Rohrbruch
41 Aa Kiefern 11 St. Schneide-
holz mit. 5,17 fm, 223 Stück
Bauholz IV. u. V. Klasse mit
63, fm 47 Boblstm.. 5 Stg. I;
Lochan Schlag Jag. 95 5 Eichen
mit 10,00 fm, 20 Kiefern —

Schiieideholz, für Böttcher
besonders geeign., mit 20 fm,
160 Stück Bauholz mit 120 fm,
Durchforstung Jagen 102h —

380 Kiefern IV./V. Klasse' mit
123 fm, 152 Bohlste.uune,
110 Stangen I,

Für zwei Knaben wird eine
Pension gesucht. Absolute Be ¬
dingung ausrcich. n. fräst. Ernähr
u. ein gesond u. ruhig. Zimm. Off.
u. B. H. 109 an d. Geschst. d. Z.

Söhne besserer Stände, welche
in Bromberg die höheren Lehr ¬
anstalten besuchen wollen, finden

Pension,
sowie gewissenhafteBeausfichtigung
resp. Nachhilfe auch bei den Schul ¬
arbeiten tu mäßigem Preile bei

Frau Rentiere A. Weiter,
Bromberg, Rinkauerstr. 65, pt.

Pensionäre
finden gute Aufnahme Danzrger-
straße Nr. 17, 2 Tr. links. (99

l/, ko

10Pf.
Vjko
mi ¬

tten nevbeffevt.

Blißlank
Seifensand.

Das allern ueste «. beste Schauer,,
Putz- u. HändereinigungS-Mittel.

Unentbehrlich für Küche, Haus ¬
halt, Fabriken. Behörden 2c.

Zu haben inEisen-.Küchen«,Dr ogen-
u. Kolonialwaren-Handlungen.

Fabrik Danzigerftrafte 37 I
bei Allons Roelle.

Wiederverkäufer bei hoher
Provision gesucht. (95

wer

in ififeetl

MERKUR
6 . «rückenStrasse 6

Ecke Burgstrasse.
Sn e cial - H an s]1

für

elegante Herren-
|u. Knaben-Bekleidungj

fertig-, sowie (iu2

nach Mass.

|Der billige jedoch streng feste Preis ist in
I deutlichen Zahlen auf jedem Stück vermerkt und

| daher jede Uebervorteilung vollstdg. ausgeschlossen.

I Wertanczen Sie

j SptMl-KMliz für decent moderne

I Krant-Avsstattiingen »
lim Preise von Mark 2400 bis 3500
H umfassend:

S4jlstfv®DSn=,Spcifc*ti.#errti!jiinracr,6afoB,
in Nußbaum, Eiche und Mahagoni.

Fr» liesse
Möbelfabrik und Ausstellungshaus>

1 mmm i Gegr. 1817. tmaasm

E Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

seinen Garten gemacht haben will,
der wende sich an Waldemar
Fialltowsfcl, Posenerft. 27.

Elektrisches Bogenlicht
in allen Innenräumen ermöglicht die

Liliput Bogenlampe
der (152

Siemens ä II alske A.-€r.

Umzüge!
unter Garantie c.

übernimmt sehr billig ^

Emil Fabian, S

Pianoforte-
Fabrik 1. Herrmann & Co.,
Berlin, NeuePromenadeß. empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisen konstruktiön, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. haar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah ¬
lung. Preisverzeichniss franco.

Lahne« 191

Franz ReinecKe, Hannover

Buffet,
gut erh., in Nußbaumh., z. kaufen
gesucht. Offert, mit Preis. Höhe
und Breite unter A. I innerh. 4
Tag. a. d. Geschst. d. Z. erb. (104

Bücherschrank zu kaufen ge ¬
sucht. Offerten unt. M. T. 182
an die Geschst. d. Ztg. (4710

Meine beiden (104

Grundstücke
find fortzugsbalber preiswert zu
verkaufen. Danzigerstaste 19.

©flttenpn, Säi? ob

4756)

stark.,
_ abzugeben

Boiestrake 12, II r.

Mein in Garnsee (Weftpr.)
gelegenes, gut eingeführtes (207

Barbier-, Galanterie-
nnd Papierwarengeschäft

Familienverhältn. halb sof. z. ver ¬
kaufe. Hngo Oliew, Barbier.

Pianino, 4üo Mk.. zu verkauf.
4754) Danzigerstr. 56, pt. lks.

UinziiMnlber
sämtliche Möbel zu verkaufen.
Schwcdenhöhe, Weidenstpaße 12.

2 Repositoriums u. ein Ge-
schäftsglasspind ualt.Papier
ist bill. zu berf, Gammstr. 24

Prim Lensgnlkt«
PfkffkrAnrkc»
iipiiel 004

ausgewogen per Pfund 50 Pf.,

Sfomptt in
ecfSfu„b“ b7,it r '

gifAmirinaiieii “wKL'
iflitfifie Iclikutcsten

«.C-lsniM-ren
J. Gehr, Danzigerstraße 16/17.

Felnsprechtr 6 0 6.

Dom. Izabella
Per ÄLitoslaw hat abzugeben:

Gelbe Rosen-
Saatkartoffeln,

auch andere Sorten, und

mehrere 100 Ctr.
Etzkartoffeln.

Gutsverwalter Kosmowshi.

Verzinkte Drahtgeflechte.
LtarkerZauu: 60^2,5™ m ) g 43 Mk.
Kasenschuh: 60xi,4m/ m U ig.OG
Wildgatter: 130X2,2 ™/ml ¥ 18.00
Stacheldraht eng des., 250 m = 7.00
6edi. (ßfflidit, 50 Dm =7.00
Alex. Maennel, Neutomischel.

Billige böhmische
Bettfedern!

10 Pfund: neue

geschlissene A
8, .bessere 10,-

weisse daunenwehe, geschliss
Mk.15,—rMk.20,—, schneewssß.
daunenweh.geschliss. Mk.25,-.
Mk. 30, -. Versd. freo., zollfrei
p. Nachn. Umtausch u. Rück ¬
nahme g. Portovergüt, gestatt.
Benedict Sachsei, Lobes 14.

Post Pils e n, Böhmen.

Hinweis.
Der Gesamtauflage unserer heu ¬

tigen Zeitung liegt ein Prospekt
der Firma Bauer «& Cie >

Sanatoge,iwcrke,-/erliii SW. 48,
Friedrichstr. 231 bei, aus welchen
wir unsere geehrten Leser auf ¬
merksam machen.

Hierz« Hier Beilagen.



l. Nertage.
Ost-euls^he presse»

Bromberg, Sonntag, zz. März 1903 69.
Aus Stadt und Land-

Bromberg, 21. Marz.
* Die Verleihung des Ehrenbürgerrechts an

den Reichskanzler. Auf die telegraphische Mit ¬
teilung der Verleihung des Ehrenbürgerrechts hat
Herr Reichskanzler Graf Bülow mittelst einer
am 20. d. Akts, nachmittags hier eingetroffenen
Depesche geantwortet, die folgenden Wort ¬
laut hatte:

Oberbürgermeister K n o b l o ch, Bromberg.
Das Ehrenbürgerrecht der Stadt Bromberg nehme
ich gern an. Hocherfreut, der Ostmark nunmehr
auch persönlich anzugehören, danke ich Ihnen und
den städtischen Körperschaften herzlichst, daß Sie
mich durch die größte Ehrung einer Stadt ein ¬

stimmig ausgezeichnet haben. Möchten sich die

Hoffnungen in reichem Umfange erfüllen, welche sich
an die Maßregeln zur Erhaltung und Förderung
deutscher Kultur und Sitte im Osten und insbe ¬

sondere auch für die weitere ersprießliche Ent-

Wickelung Brombergs knüpfen. Ich bin gewiß, daß
Brombergs Bürgerschaft in unerschütterlicher An ¬

hänglichkeit an König und Vaterland alle Zeit, wie

bisher, ein treuer Hort des Deutschtums bleiben

wird. Bülow.
Die von den städtischen Körperschaften an den

Herrn Reichskanzler abgesandte Depesche lautete:
An den Kanzler des Deutschen Reiches, Herrn

Grafen Bülow, Excellenz
Berlin.

Die vollzählig erschienenen städtischen Körper-
schäften haben einstimmig beschlossen, Euerer
Excellenz das Ehrenbürgerrecht der Stadt Brom ¬
berg zu verleihen. Unser Wunsch, hierdurch der
unwandelbaren Dankbarkeit der Stadt gegen Euere
Excellenz sichtbaren Ausdruck zu geben, entspringt
nicht nur freudiger Anerkennung der bedeutsamen
Schöpfungen Euerer Excellenz innerhalb des

städtischen Weichbildes in der wissenschaftlichen
Förderung der Landwirtschaft und der Erschließung
der natürlichen Entwickelungsbedingungen unserer
wichtigsten Industrie, sondern gründet sich vor allem
auf die feste Überzeugung, daß die von Euerer
Excellenz im Aufträge Seiner Majestät des Kaisers
in großen Zügen vorgezeichnete und furchtlos zur
Durchführung gebrachte Politik der umfassenden
wirtschaftlichen Fürsorge für alle Glieder und Ge ¬
biete der Provinz auf die Dauer der allein zum
Ziele führende Weg zur Sicherung und kulturellen
Entfaltung unserer heimischen Mark ist.

Im Aufträge von Magistrat und
Stadtverordneten.

K n o b l o ch, Oberbürgermeister.
f. Das 14. Infanterieregiment (Graf Schwe ¬

rin), welches gegenwärtig in Graudenz steht, am

1. April d. I. aber nach Bromberg in Garnison
übersiedelt, garnisoniert nicht zum ersten Male in
unserer Stadt. Schon im Jahre 1846 kam es nach
Bromberg, und zwar gleichzeitig mit dem 21. In ¬
fanterieregiment und dem 3. Dragonerregiment,
dem heutigen Grenadierregiment zu Pferde. Die
genannten Regimenter wurden nach Bromberg ver ¬

legt, weil in jenem Jahre die Polen einen Auf ¬
stand geplant hatten, der aber nicht zum Ausbruch
kam, da die Behörden durch polnische (preußische)
Landwehrmänner rechtzeitig davon Kunde erhielten
und die Rädelsführer verhaften konnten. Das 14.
Infanterieregiment und die beiden anderen Regi ¬

menter traten dann aber im Jahre 1848 gegen die
polnischen Insurgenten, die Mieroslawski komman ¬
dierte, in Aktion und die Vierzehner, unter denen
sich viele Bromberger befanden, kämpften tapfer mit
bei Tremesstzn, Wreschen, Exin usw. Zurückgekehrt
aus diesem „Feldzuge“, blieb das Regiment nur

kurze Zeit hier, rMte bei der großen Heeresmobil-
machung (1850) wieder aus und kantonierte in
Berlin und Umgegend. Nach einer Abwesenheit von
mehreren Monaten kam das Regiment wieder nach
Bromberg in Garnison und blieb hier bis zum
Jahre 1863. In Russisch-Polen war damals die
polnische Insurrektion ausge^rochen und unsere
Vierzehner wurden an die Grenze kommandiert, uw
den Übertritt russisch-polnischer Insurgenten auf
preußisches Gebiet zu verhindern. Aber noch vor

Niederwerfung des Aufstandes in Polen wurden
die Vierzehner abberufen und nach Stettin in Gar ¬
nison verlegt. Von dort aus zogen sie in den
deutsch^österreichischen Krieg und beteiligten sich an

den Schlachten bei Gitschin, 23. Juni 1866, und bei
Königgrätz, 3. Juli 1866. Nach dem Feldzuge
kehrte dasRegiment in seine altenGarnisonenStettin,
Swinemünde usw. zurück, um dann von dort aus
wieder vier Jahre später nach Frankreich zu ziehen
und den Krieg bis auf die Neige — denn es gehörte
mit zu den Okkiwations truppen -— mitzumachen.
Nach Bromberg ist das Regiment dann nicht mehr
gekommen. Seit 1886 garnisoniert es in Grau ¬
denz, von wo es nunmehr nach einer Mwesenheit
von 40 Jahren zum dritten Male nach Bromberg
in Garnison kommt. Die Bromberger Garnison ¬
verhältnisse haben sich seitdem gewaltig verändert,
und auch die Stadt selbst ist eine ganz andere ge ¬
worden. Damals gab es noch keine Kasernen, son ¬
dern die Mannschaften wurden in Bürgerguartteren
untergebracht: auch sogenannte Quartierhäuser wa ¬
ren noch nicht erstanden, diese gab es erst in den
70er Jahren. Sie verschwanden aber sämtlich, als
die von privater Seite erbaute Kaserne dem Mili-
tärfiskus zur Verfügung gestellt werden konnte. Das
erste große Kasernement, welches der Militärfiskus
selbst erbaute, ist das.der 129er, welches anfangs der
80er Jahre von diesem Regiment bezogen wurde,
jetzt geräumt und von den Mannschaften des 14. In ¬
fanterieregiments bezogen werden wird. — Als
das 14. Infanterieregiment im Jahre 1846 zum
ersten Male nach Bromberg kam, verfügte es über
eine ganz vorzügliche Musikkapelle, namentlich in
Streichmusik, was übrigens auch bei den anderen
Kapellen der damals hier eingerückten Regimenter
der Fall war. Die Kapelle der 14er, deren Dirigent
Kapellmeister Schubert war, ist unseres Wissens die
erste gewesen, welche hier Symphoniekonzerte veran ¬

staltete. Den Ruf einer guten Kapelle wird sich
das Regiment ja wohl erhalten haben.

* In der letzten Stadtverordnetensitznng ist
durch den Beschluß einer persönlichen Zulage an

Herrn Gymnasiallehrer Schattschneider eine
Form gefunden worden, um diesen bewährten Diri ¬
genten unserem Musikleben zu erhalten. Wir dürfen
das mit um so größerer Genugtuung verzeichnen,
als wir in gleichem Sinne für das Verbleiben des
Herrn Schattschneider eingetreten waren. Nachdem
so die Angelegenheit in befriedigender Weise ge ¬
ordnet ist, können wir nur noch den Wunsch und
die Erwartung aussprechen, daß nunmehr auf
längere Zeit diese künstlerisch bedeutsame Personal ¬
frage gelöst und etwas Dauerndes gewonnen ist.

* Im hiesigen Naturhcilvercm wird am Diens ¬
tag, 24. d. M., abends 8 Uhr, Herr Oberst a. D.
S p o h r aus Gießen in Wicherts Saal über die
Frage „Sind Bazillen Krankheitserreger, Krank-

heitsbegleiter oder Krankheitserzeugnisse?“ einen
Vortrag halten. Wie aus den Anzeigen ersichtlich,
ist für Mitglieder von Turnvereinen (Damen und
Herren) der Eintrittspreis erheblich herabgesetzt.

* Eine Versammlung der streikenden Ban-
arbeiter, Maurer und Zimmerer fand gestern Vor ¬
mittag im „Tivoli“ statt. Es geht uns darüber fol ¬
gender Bericht mit der Bitte um Aufnahme zu: Zu
dem einzigen Punkt der Tagesordnung „Die Lohn ¬
bewegung“ sprach der Vertreter des Hauptvor-
ftandes der Zimmerer, Ecke aus Hamburg. Dieser
gab zunächst bekannt, daß von den 1072 in Frage
kommenden Arbeitern (445 Hilfsarbeiter, 449
Maurer und 178 Zimmerer (1002 die Arbeit nieder ¬
gelegt haben, und zwar 387 Hilfsarbeiter, 447
Maurer und 168 Zimmerer. Von den Streikenden
arbeiten 79 m. den neuen Bedingungen und 39
sind abgereist, so daß noch 880 Streikende am

heutigen Jage vorhanden sind. Redner schilderte
hierauf noch einmal den Verlauf der Verhandlungen
bis zum Streik. Nachdem die Zimmerer am 6. März
die Arbeit niedergelegt, habe er sofort versucht, neue

Verhandlungen anzubahnen, und zu diesem Zweck
den Vorsitzenden des Arbeitgeberverbandes, Herrn
Wiese, aufgesucht. Wenn er auch nun nicht bezweifle,
daß Herr Wiese das Bestreben gehabt habe, die
Hand zum Frieden zu bieten, so hätten die Organi ¬
sationen der Arbeitgeber einen anderen Standpunkt
eingenommen; sie hätten den Zimmerern sowie auch
den Maurern und Bauhilfsarbeitern brieflich mit ¬
geteilt, daß sie jede der gestellten Forderungen ab ¬
lehnen. Im Laufe dieser Woche hätten die Arbeit ¬
geber nun einen Aufruf an das bauende Publikum
erloffen, in welchem gesagt wird, die Arbeiter be-
trachten den Streik als eine Machtfrage. Daß diese
Behauptungen haltlos seien und eher das Gegenteil
beweisen, ergebe sich daraus, daß die Zimmerer so ¬
fort ihre Bereitwilligkeit, vor dem Einigungsamt zu
erscheinen, bekundet hätten, die Arbeitgeber aber,
trotzdem das Gesetz den Erscheinungszwang vor-
schreibe, zu dem Termin nicht erschienen seien.
Redner berichtet dann über die am Tage vorher
gehabte Besprechung mit Herrn Bürgermeister
Schmieder. Im weiteren Verlaufe seiner Rede er ¬
mahnte der Referent die Streikenden, sich in jeder
Weise und in jeder Lage anständig zu bewegen,
damit die Sympathie der großen Öffentlichkeit den
Streikenden nicht verloren gehe. Die Versamm ¬
lung, die eine Stunde währte, verlief völlig ruhig.

P. Rynarschewo, 20. März. (F e u e r.) Vor-
gestern brannte in Rüden bei Rynarschewo die dem
Mühlenbesitzer Eduard Gehnke gehörige mit Ge ¬
treide angefüllte Scheune gänzlich nieder. Der da ¬
durch entstandene Schaden wird größtenteils durch
Versicherungsgelder gedeckt.

a. Jnowrazlaw, 19. März. (Besitzwech -

s e l. M u s i k v e r e i n.) Das Krämerftraße 12,
früher Sebulon Wolfs, jetzt der preußischen
Zentral-Hypothekenbank in Berlin gehörige Haus-
grundstück hat die Bank,, nachdem sie das Grund ¬
stück zwei Tage in Besitz hatte, freihändig für den
Preis von 9000 Mark an Herrn Kaufmann Simon
Schall Hierselbst weiter verkauft. -— Der hiesige
Musikverein veranstaltete Donnerstag Abend in
dem dicht gesüßten, bis auf den letzten Platz besetzten
Stadtparksaale ein Künsllerkonzert. Der Saal
konnte die sehr zahlreich erschienenen Zuhörer aus
Stadt und Land nicht beherbergen. Gegeben wurde
das Oratorium von Mendelssohn „Elias“. Die
Ausführung dieses schwieriaen Werkes legte bered ¬
tes Zeugnis von der trefflichen Schulung der Sän ¬
ger ab.

x Janowitz, 20. März. (Besitzwechsel.
Etat der jüdischen Gemeinde. Per-
s o n a l i e n.) Der Besitzer Lemanski in Zerniki
hat sein 70 Morgen großes Grundstück mit vollem
Inventar und den gesamten Vorräten an einen
Landwirt aus der Gegend von Rakel für 24 000
Mark verkauft. — Der Etat der hiesigen jüdischen
Gemeinde für 1903 schließt in Einnahme und Aus.
gäbe mit 3200 Mk. ab. Es werden 85 Prozent der
Staatseinkommensteuer gegen 100 Prozent im Vor ¬
jahre erhoben. — An Stelle des von hier nach Klein-
Berlin, Kreis Strelno, versetzten Gendarmen Winter
ist der Gendarm Jänner aus Mieltschin hierher ver ¬
setzt worden.

p. Weißenhöhe, 19. März. (Schiedsge ¬
richt.) Im Hotel Bartels ckagte heute unter dem
Vorsitz des Herrn Dr. von Gottschall das Schieds ¬
gericht für Arbeiterversicherung. Es gelangten 12
Sachen zur Verhandlung, und zwar 6 landwirt ¬
schaftliche Unfall- und 6 Jnvalidenrentensachen.
Fünf Sachen wurden abgewiesen, in 5 Fallen
wurde Beweisaufnahme beschlossen. Dem Schnei—
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gesprochen. Als Beisitzer fungierten die Herren
Rittergutsbesitzer Pieper-Wilhelmseichen, Oberamt-
mann Nast-Julienfelde, Nachttvächter Marquard-
Netzthal und Hoffmann hier.

nd Culm, 20. März. (Feuer). Gestern
abend brannten Wohnhaus, Stall und die allein ¬
stehende Scheune des Besitzers SchruLki in Ehren-
thal vollständig nieder.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachlnugsstalion: Kornmarktftraße.

Tageskalcnder für Sonntag, den 22. Marz.
Sonnenaufgang 5 Uhr 49 Minuten. . Sonnenuntergang
6 Uhr 2 Minuten. Tageslänge 12 Stunden 13 Minuten.
Südliche Mweicbung der Sonne 0° 1*. nord. Mond nach
dem letzten Viertel. Mondaufgang gegen 8 /<3 Uhr nachts.
Untergang gegen 3

2 12 Uhr vormittags.
Urtier»“ rhMtnhr He.

3 20 mittags Uh) *65,, I 11,3 I 46 26 3
3 20 abends 9 Uh 765, 2 9 3 r,0 W 3
3 21 früh 9 Uhr 765,5 I 9, 7 | 50 2B 3

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 ----- leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmarinmm gestern 9,6 Grad Reaumur
— 12,0 Grad Celsius. Temperaturminiurum nachts
5,6 Grad Neanmur --- 7,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Unbeständig, vielfach bedeckt, tagsüber wärmer.

Marktbericht der Stadt Brombera vom 21. März.
ööchst.

«
tebr.

Ureis
,11.

ööchst
Breis
•1 ®1

liebr.

Ft
Weizen neu 100 5 ,< « Butter 1 Kg 2 i< 1 rß
Roggen 100 - 12 4< 11 61 Heu 100 - 5 01 4 20
Gerste 100 - 13 n< II 81 Stroh 100 - 4 21 3 60
Hafer 100 - 13 80 I2 60 Krummstroh isoKg, — — — —

Erbsen 100 - iö 00 14 50 Spiritus per Ltr. — — — —.

Kartoffeln 100 - 4 00 3 00 Eier per Schock 2 60 2 40

Wie die Erfahrung täglich beweist, läßt sich des
Frühlings natürliche Heilkraft durch geeignete Maßnahme«
unterstützen, und nach den Zeugnissen tausender Aerzte und
Patienten ist dazu das beliebte K- äftignngsmittel „S a *

ii ci t o q e n“ in erster Linie berufen. Dank seiner glück ¬
lichen Zusammensetzung ist es sicherlich eines der wirk ¬
samsten Hilfsmittel, um Kianken und Schwachen ritte»
neuen Lebensfrühling zu verschaffen.

Die altbewShrte, vielfach preisgekrönte

MMGIWURZE
ist sehr ausgibig und soll daher nur sehr s-arsam verwendet werden.

Im Voraus läßt sich die zu verwendende Menge nicht genau bestimmen, man

koste also während des Zusetz ns. Die Maggi-Würze darf nicht mitkocheu,
sondern erst beim Anrichten den fertigen Speisen zugesetzt werden.

In Fläschchen von 35 Pfg. an in allen Delikateß-, Kolonialwaren.Geschäften
und Droguerien zu haben. (76

Maggi offeriert an Wiederverkäufer zu Fabrikpreisen: Carl Schmidt, Bromberg, Elisabethstrasse 6. — Telephon 612.

13,840.

1,10 Mark.

J

13,840.

ÄeumärKische Zeitung.

14:

Beglaubigte Auflage A/gM
27 . März 1899

Landsberg a. w.

18,840. -—- Bestellung auf jeder postanstalt. — 13,840.

JmNenbanTanzigeMlU
hochherrfchaftl. Wohnungen,
4 bis 8 Zimmer, elegante Aus ¬
stattung mit reich!. Zubehör per
1 Oktober < 8 zu vermieten Die
Anlage eines elektrischen Personen-
auszuges ist vorgesehen. Anfragen
erbeten im Korntoir Danzigerst 29.

Carl Bose, Maurermeister.
Herrschaf l che Wohnung v.

4 Zimm. u Zubeh. Posenerstr. 28
zu verm. Näh. das. 1 Tr. (4712

Große |eie Foblikriinme
sucht per sofort zu mieten (4772
Paul Latte, Gr. Bergstr. 11/12.

FrielMe.KListhtt Buben
gleich

Im*
(292

mit kleiner Wohnung von

zu vermieten. Näheres Wilh
straße 12, 1 Tr. links.

gleifderlttben,
12 I. best., mit Wohnung sof. zu
vermieten. Danzigerstr. 65-

gaben nebt kl. Wohnung
(Nähe Hotel Adler) z.v. Näber, b.

Alwin Schendel, Dnzgst. 162.

Bnlnlofilrale 33
sind die großen Keller-Räum ¬
lichkeiten, welche renoviert wer ¬

den. für jedes Geschäft paffend
(Speisewirtschaft,Friseurgesch. rc.),
zu vermieten. (102

1 Laden n. Wohn, p 1. Apr. er.

zu verm. Schnbiuerstr. 13.

Ein Laden nebst Wohnung
billig zu vermieten. Posenerstr. 6.
Auskunft daselbst part. rerfrs.

®r. gaben mit Wohnung,
Kellerei, Backofen Wollmarit 12
sofort zu vermieten. Auch ist das
Grundstück zu verkaufen. Anfr. an

Spediteur W.Boettcher, Thorn.

Ate Wo|«s4UKch°.
Gask. versetzungsb. v. 1.4. ab zu
Perm. Erm Preis. Mittelst.3I,Il.

kr. Strjftr. 11112
Sdintog mb 3 Stillen

und reich!. Zubehör, sowie

|o|e, leie, trockene Setter
nitb ©ptidtrrinine m

sofort zu vermieten. 8. Zimmer,
Tbornerstraße 43/44, Kontor.

Weuer Markt L «£Si.
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädcheustube und Zubehör, per
sofort zu vermieten. Näheres
durch Robert Dietz, parterre.

Brückenstraße 11
l. Etage eine neu hergerichtete

herrschaftliche Wohnung,
6 Zimmer mit sämmtl. Zubehör,
sofort zu beziehen. (82

Stabifileufe Nr.
Part. 7-8 Zimmer Zubehör,
Gart., Stall per 1. April z. verm.

Pbterson, Schleusen«»
b. Bromberg. $el. 87. (95

Versetzungshalber v. 1. April 03
Herrschaft!. Wohnung v. 3gr.
hell.Z., Küch', Entr. n. all. Zubeb.,
sow Gartenben., mit a. o. Pferd fft.
u.Burschenst. Mittelstr.46.1» z.v.

Herrschastliilie Wohnung'
6 Zimmer, reicht. Zub., Bnrseben-
stllbe u. Pferdestall, sow.Speicher
ist per sofort od. später zu ver ¬

mieten. Posenerstraße 5.

2Wohnungen,
je 3 Zimm. u. Gart., vom 1. 4. zu
vermieten. Mittelstraße 41.

Bohnhofstr. 33 ÄH:
a. Zub., 1 Avril an ruh. Miet. z. v.

Versetzungshalber
(st eine Wohnung v. 4 Zimm.
am 1. April d. I. von sofort zu
vermieten. Zu erfrag, bei (10 t

Julius Lenkeit. Mittelste. 2l.

Friedrichstr. 21 Woh.iunge'k
zu verm. Näh. daselbst. 103

BersehnilgShnlber
Wohnung, 3 Zim., Küche,Speise-
u. Mädchenkamm. m. Gaseinr. u.

Gart sof. z. verm. Roonstr.11, P.

Koffmannstloße 7
ist eine Herrschaft! Wohnung
von 5 Zimmern und vielem Zu ¬
behör von sofort zu vermieten-

Weltzienglatz 5
ist die II. Etage, bestehend aus
6 Zimmern. Mädchenst., Burschen ¬
gelaß u. Pferdest. vom 1 April zu
vermieten. Außerdem auch Pferde ¬
stall für 3 Pferde u. Wagenremise
per sofort od. svät. zu vermieten.

7 Zimmer nnb Zubehör,
neu renov. p. 1.4.03 Wilhelm ¬
straße 59 zu vermieten. Daselbst
Pferdestall u. Wagenremise vorh.

Hofßrahe 3, L Stock
elegante Wohnung v. 8-10
Zimmern, Balkon, Bad rc., völlig
neu hergerichtet, sofort od. später
zu bermteten. Näheres daseist
2 Tr. b. D. Thieme. (56

Wohnnng'E»?,^
möbl. zu verm. Thornerstr. I.

Eine frdl. Wohnung von

4 Zimm- u. all Zubeh. ist p. sof.
zu berat. Bahnhofst. 65. H, Klein.

3Bininiet,“*ÖfÄ
billig z. v. Brenkenhofstr. 21,
9 t) Nahe der Bahn.

Mittclsir. 55,1 Wohn. V.4Z
n. all. Zubh. v. 1. Apr., a. Pserdest.

ttinzogbholb.L^E
1. Avril zn vermieten. Näheres
4717) Elisabcthstr. 41, vt.

Wohnung, Zimmer,
Küche ii. Zubehör per gleich oder
später z. verm. Schifferstr. 18.

Versetzungshalber Wohng.
zu 4 Zimmer», Zubeh.. sofort zu
vermieten. Elisabethstr. 6.

Poseuttploh Nr. 5
zum 1.4. d. I. eine Wohnung,
bjt ans 3 Stub, Küche u Zub„
zu vermieten. Nähere Auskunft
Thornerstr. 53, part (108

Stube und Küche v. 1. April
z u verm. Metzstraße 33.

Zinei Zimmer
vermieten Bärenstraße 5.

1 Zimm. n. Zub. in fein. Hause
zu verm. Kuiawierstr. 75, p. l.

Moltkcft.7^^
stalle zu vermieten. (102
A. Cohn feld, Bahnhofstr. 82.

große helle gagteränme,
g,eigne! zu Werkstätten, sofort zu
verm. Kuhn, Bahnhofstr. 5»

Bodenkammer für Sachen zu
verm Mentzel, Elisabethstr 48a.p.

Wohnnng'
Rinkauerst. 22/23. P. Zander.

Wohnung v 3 Zim., Küche u.

Znb v. 1. Avril od. sofort zu verm.

Korumarktftr. 2, I. Et. Näh. d.
O. Lehming, Fahrradhandluug.

Eine Familienwohnung ist
per sof. zu verm. Frodrichspl. 21

Wohn., 4Z. u.Zub, z. verm.

Rinkauerstr. 32. Naujack.

Möbl. Zimmer (4.01
billig zu verm. Neuhöserstraße 53.

VliickeiiKl.3 möbl. Zimmer
zu verm. Emil Gerber.

Möbl. Zimmer
1. Avril bitt. zu vermieten. (4660
ffo.Orlowski, Batmbofst.w.Hof r.

Ein möbl. Zimmer
an eine anst. Dame zu vermieten.

Bahnhofstr. 3, 2 Tr. rechts.

Mödl.Wohn-LSlhlosjiminer
event. Burscheng. zu vermieten.
Elisabethstr. 31, 2 Tr. rechts.
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SÄ Deutscher Reichstag.
288. Sitzung vom 20. März, 1 Uhr.

Das Haus ist äußerst schwach besetzt.
Am Bundesratstisch: Freiherr von Richthofen,

SLuebel u. a.
Die zweite Beratung des Etats des Auswärtigen

Amts wird fortgesetzt Leim Titel „Gehalt des
Staatssekretärs“.

Abg. Bernstein (Soz.): Der Staatssekretär
hat es gestern zugegeben, daß die russische Regierung
Kundschafter zur Überwachung des Anarchismus in
Deutschlarrü hätte. Er meinte, das sei selbstver ¬
ständlich. Hiergegen muß ich entschieden protestie ¬
ren. Der Begriff des Anarchismus ist ein ganz viel ¬
deutiger, es gibt Anarchisten der verschiedensten Ab ¬
tönungen, darunter auch Anarchisten, die keinem
Menschen ein Laar krümmen. Daß in Englcurd
eine Deutschland feindliche Stimmung herrscht, ist
erklärlich, England ist das Land des Freihandels,
während Deutschland sich durch hohe Schutzzölle ab ¬

zusperren sucht und durch seine Kartellbildung die
Ware verteuert. Auch wird England fortgesetzt in
Deutschland beschimpft. Die Verhältnisse in Ma-
cedonien werden sich nicht eher bessern, bis nicht auch
die Steuerverhältnisse von Grund auf reformiert
werden. Die Steuern dort sind von einer uner ¬

schwinglichen Höhe. Ländereien, die Paradiese sein
könnten, sind halbe Wüsteneien, weil der Steuer ¬
eintreiber alles nimmt. Programme sind schon oft
versprochen, aber sie werden nicht durchgeführt. Der
Sultan allein ist unfähig, es wird nicht eher besser,
bis nicht eine durchgreifende Verwaltungsreform
unter europäischer Kontrolle eingeführt wird. Dre

deutsche Regierung muß den Reformbestrebungen
weit mehr Sympathie entgegenbringen und sich
nicht mit halben Maßregeln zufrieden geben. Wie
ging es in Armenien zu? Da hat man die Dinge
19 Jahre lang gehen lassen, bis es endlich zu jenen
scheußlichen Metzeleien kam. Auch in Armenien
mutz endlich ernst gemacht werden, die, Reformen,
die schon seit so langer Zeit versprochen sind, müssen
endlich durchgeführt werden. Redner geht darauf
auf die rumänischen Verhältnisse ein und beklagt,
daß die jüdischen Untertanen in Rumänien so schlecht
behandelt würden. Die wenig humane Behandlung
der jüdischen Bevölkerung ist ein schmählicher
Wortbruch der rumänischen Regierung, die rumäni ¬
schen Staatsmänner haben es mit der im Orient

eigenen Schlauheit verstanden, sich um die ihnen
von Europa auferlegten Verpflichtungen herum ¬
zudrücken. Und Europa sieht dieser niedrigen Ver ¬

tragsverletzung gleichmütig zu! Deutschland ist Mit ¬

unterzeichner des Berliner Vertrages, es ist mit
verantwortlich für alles Unrecht, das entgegen den
Bestimmungen dieses Vertrages geschieht. (Beifall
bei den Sozialdemokraten.)

Abg. Dr. Oertel (kons.): Der Vorredner hat
mit Mund und Hand einen flammenden Protest
gegen die Behandlung der rumänischen Juden er ¬

hoben. Nun hat Europa diesen Protest gehört, und

Europa wird sich danach zu richten haben. (Heiter ¬
keit.) Es fragt sich aber, ob Deutschland das Recht
hat, sich hier ins Mittel zu legen. Gewiß ist
Deutschland Mitunterzeichner des Berliner Ver ¬

trages, aber die rumänische Regierung ist nicht der

Ansicht, daß sie gegen denselben verstoßen habe, auch
meines Wissens die europäischen Regierungen nicht.
Ich habe daher nicht die Absicht, auf diese Materie

näher einzugehen, auch nicht auf Rumänien und
Macedonien. Wohin soll es führen, wenn wir hier
im deutschen Reichstag uns mit fremden Angelegen ¬
heiten beschäftigen? Die Herren von der äußersten
Linken haben stets ihre Mißstimmung über den All ¬

deutschen Verband ausgesprochen, weil er sich in die

inneren Angelegenheiten fremder Nationen mimt
und daher Verstimmung erregt. Und jetzt sollen wir

das tun! Übrigens würden, wenn der Reichskanzler
auf Herrn Bernstein hören und eine Aktion gegen
die Türkei einleiten wollte, die Herren von der

äußersten Linken die Mttel dazu verweigern. (Sehr
out! rechts.) , M

Auf die akademischen Erörterungen des Vor ¬

redners über theoretischen und praktischen An ¬

archismus gehe ich nicht ein. Ich halte den An ¬

archismus für eine böse Krankheit, dre ausgerottet
werden muß, und ich wünsche, daß die Regierungen
miteinander in Verbindung treten, um eine mter=

nationale Überwachung der Anarchisten zu ermög ¬

lichen. Wir müssen dadurch auch dafür sorgen, daß
die „theoretischen“ Anarchisten gar nicht tn die Lage
kommen, „praktische“ Anarchisten zu werden.

Was die Englandhetze betrifft, über die der
Vorredner sich beklagt hat, so will ich ihn zunächst
daran erinnern, daß gerade die Presse ferner Partei
während des Burenkrieges diese „Englandhetze“
sehr stark getrieben hat. Wir haben keine bewndere
Sympathieen für England, aber auch keinen Hatz,
wir wollen eine kräftige, selbständige Politik mit
England oder ohne England.

Nun ein Wort an den Herrn Kollegen Paasche,
der gestern seineVerwunderung darüber ausgedrückt
hat, daß ich mich berufen füllte, Zensur an dem
Reichskanzler zu üben. Ja, aber Herr Paasche hat
doch selber geübt, indem er dem Reichskanzler An ¬
erkennung gezollt für sein kraftvolles Auftreten in

der Venezuelaasfäre. Sollen wir denn nur berufen
fein, eine Zensur zu üben, wenn sie ausgezeichnet
ausfällt? Diese Abart des „beschränkten Unter-
tanenverstandes“ geht doch selbst für einen Liberalen
etwas zu weit. (Heiterkeit.)

Dann hat Herr Paasche meine Ausführungen
über die Diskontogesellschaft zum Gegenstand seiner
Kritik gemacht. Ich habe aber nur gesagt: Wenn
die Regierung keinen anderen Anlaß zum Ein ¬
schreiten gehabt hätte, als lediglich die Forderungen
derDiskontogesellschaft. dann hätte ich ihr allerdings
geraten: Hände weg! Und die Regierung hat ja

machen können. Hoffentlich beherzigt Herr Speck anschließen. Der Vorredner versuchte es darzustellen,
von Sternburg für seine fernere diplomatische Lauf ¬
bahn die Lehre, daß man das Sprechen am besten
nur auf das Notwendigste beschränkt.

Der Reichskanzler hat mein Zitat von den
Kürassierstiefeln offenbar mißverständlich aufgefaßt.
Wir verlangen nicht, daß Graf Bülow immer Kü ¬
rassierstiefel anhat, das würde zu seiner sonstigen
liebenswürdigen Persönlichkeit auch gar nicht passen.
(Heiterkeit.) Wir wollen nur, daß das Ausland
merkt, daß er auch Kürassierstiefel anziehen kann,
wo es not tut. Wenn man uns im Ausland schon
nicht liebt, so soll man uns wenigstens fürchten.
(Beifall rechts.)

Staatssekretär Frhr. v. Richthofen: Me Dis-
kontogesellschaft hat mit dem Bau der großen vene-

zolanrschen Eisenbahn ein Kultirrwerk ersten Ranges
geschaffen. Die venezolanische Regierung übernahm
die Verpflichtung, das Baukapital von 50 Millionen
Francs mit 7 Prozent zu verzinsen, in Ländern mit
ungeordnetem Finanzwesen ist das ein durchaus an ¬

gemessener Zinsfuß. Auch die ägyptische Anleihe,
die jetzt zu 4 Prozent konvertierte, hatte zuerst einen
7prozentigen Zinsfuß. Die venezolanische Regier ¬
und hat die Zinsgarantie nicht gezahlt. Darauf
wurde eine neue Vereinbarung zwischen der Drs-
kontogesellschaft und der Regierung getroffen, wo ¬

nach als Abfindung für die reftierenden Garantie ¬
beträge und für die 7prozentige Zinsgarantie über ¬
haupt der Gesellschaft 36 Millionen Mark über ¬
wiesen werden sollten und die Gesellschaft eine 5pro-
zenttge Anleihe von 50 Millionen aufbrachte. Die
überschießenden 14 Millionen hat die venezolanische
Regierung bekommen und verwendet zu Abfindun ¬
gen anderer Eisenbahngefellschaften, französische,
englische und holländische. Die Regierung hat aus
hüteten Gründen Wert darauf gelegt, daß 26 Mil ¬
lionen als Abfindung bezeichnet wurden und 10
Millionen als Emissionsgebühr. In Wirklichkeit
waren die ganzen 36 Millionen Abfindungssumme.
Dieses 5prozentrge Geschäft war nicht einmal als
besonders glanzend zu bezeichnen. Die Zinsen für
die Anleihe wurden nur kurze Zeit gezahlt. Wir
haben geglaubt, dafür eintreten zu müssen, da
deutsche Interessen vorlagen. 30 Millionen deut ¬
sches Kapital war hingeführt, mancher Deutsche hatte
Verdienst und Existenz bei der Eisenbahn gefunden.
Mit dem Haager Schiedsgericht hat diese Angelegen ¬
heit nichts zu tun; die einzige Forderung bezüglich
derselben ist eine weitere Sicherung der 5prozentrgen
Anleihe durch eine neue Anleihe, und diese hat Ve ¬
nezuela zugesagt.

Abg. Dr. Paasche (natl.): Der Abg. Dr. Örtel
hat sich herausgenommen, dem Reichskanzler eine
Zensur zu erteilen in der Venezuelaangelegenheit
und dabei von Machinationen der Diskontogesell-
schaft gesprochen. Der Staatssekretär hat demgegen ¬
über festgestellt, daß der Eisenbühnbau der Gesell ¬
schaft ein KulturweÄ ersten Ranges ist und er ver ¬
dient daher Anerkennung und nicht eine solche ge ¬
hässige Kritik, wie sie in der deutschen Tages ¬
zeitung steht, wo der Glaube erweckt wird, als ob
es sich um ein unredliches Vorgehen handelte. Me
Diskontogesellschaft habe den deutschen Namen in
Venezuela zu Ehren gebracht, und als sie wegen der
schlechten Finanzwirtschaft in Venezuela die Zinsen
nicht bekam, sich in durchaus loyaler Weise Deckung
zu verschaffen gesucht. Ich habe an der Diskonto-
gesellschaft kein Interesse, ich erkläre es über für
prinzipiell bedenklich, daß wenn einmal deutsches
Großkapital in fremden Ländern ein deutsches
Kulturwerk schafft, zum ersten Male eine solche
Kulturabeit verrichtet, daß man dann eine solche
Kritik daran übt.

Abg. Dr. Gradnauer (Soz.) kommt wieder auf
die Ausweisungen russischer Studenten zurück und
polemisiert gegen die gestrigen Ausführungen des
Staatssekretärs v. Richthofen. Im Falle Kalajew
handle es sich nicht um eine einfache Ausweisung,
sondern um eine direkte Auslieferung. Unrichtig
fei es üud), daß der Ehemann der so schmählich be ¬
handelten Frau Buchholz dem Auswärtigen Amt
seinen Dank und seine Anerkennung ausgesprochen
habe, der Mann habe im Gegenteil seine Ver ¬
wunderung darüber ausgesprochen, daß die deutsche
Regierung ein so geringes Entgegenkommen bei
den russischen Behörden gefunden habe. Gegen
kleine Staaten gehe das Auswärtige Amt mit aller
Entschiedenheit vor, auch wenn das Recht nicht auf
unserer Seite liege, von Rußland aber lasse man

sich die größten Rechtsverletzungen ruhig gefallen.
Sogar die kleine Schweiz handle anders, sie weise
die russischen Lockspitzel aus. In Rußland werde
überhaupt keine freie Geistesregung geduldet, jede
Reformbestrebung falle dort unter den Begriff re ¬

volutionär, auch die Konservativen würden dort als
Anarchisten angesehen.

Staatssekretär b. Richthofen führt aus, daß be ¬
stimmte Abmachungen zwischen der russischen und
der deutschen Regierung über die Ausweisungen
russischer Studenten nicht bestanden. Anders sei es
allerdings mit der Überwachung der Anarchisten.
Die Ausweisungen gehörten übriaens zur Kom ¬
petenz der Einzästaaten, der Vorredner scheine von
dem Amtskreis des Auswärtigen Amts nur sehr
unklare Begriffe zu haben. Der Fall Kalajew ge ¬
höre vor das preußische Abgeordnetenhaus. Daß
die russische Regierung die Begriffe „sozial“ und
„revolutionär“ anders auffasse als der Vorredner,
möge dieser zwar tadeln, aber man müsse sich hier
doch der Auffassung der russischen Regierung fügen.
Unrichtig sei es, daß uns im Fall Buchholz ein zu
geringes Entgegenkommen bewiesen sei, von irgend
einerVerzögerung oder Unliebenswürdigkeit sei keine
Rede, es sei vielmehr alles geschehen, was wir ver ¬

langt hätten. Es sei übrigens sehr bedauerlich, daß
in solchem Falle die Hülfe der Regierung in An ¬
spruch genommen werde, wenn Leute mit verbotenen
Schriften über die Grenze gingen, müßten sie auch

schließlich auch gesagt, daß sie für diese allein.sich selbst die Folgen tragen.“ Die Würde und das An-
urcht ins Zeug gelegt hatte. Staber, da das^utsche ^hen Deutschlands würde weder durch den Import

als ob alles, was der Staatssekretär über Frau
Vuchholz sagte, unrichtig sei. Seine Ausführungen
beruhten auf dem Bericht der Petersburger Bot ¬
schaft und den eigenen Angaben des Ehemannes
Buchholz.

Abg. Schräder ersucht die Regierung mit den
anderen Signatarmächten sich der rumänischen
Juden anzunehmen.

Nach weiterer unerheblicher Debatte wird der
Etat des Auswärtigen Amtes bewilligt.

Darauf vertagt sich das Haus auf morgen Vor ¬
mittag 10 Uhr.

Tagesordnung: Kolonialetat und Etatsreste.
Schluß 6*4 Uhr.

Ä Preußischer Landtag.
, Abgeordnetenhaus.

49. Sitzung vom 20. März, 11 Uhr.
Am Ministertische: Studt u. a.

Das Haus erledigte den Rest des Ordinariums
des Kultusetats und beriet dann die noch Übrigen
Titel des Finanzetats betreffend die Beamtenzu ¬
lagen in den Ostmarken.

Abg. Ehlers (freis. Dg.) bedauert, daß
materielle Anschauungen immer mehr den deut ¬
schen Nationalstolz zurückdrängten, und brachte,
ebenso wie später der Abg. Graf Arnim (kons.) Be ¬
denken gegen die Vorlage vor, weil nicht alle Kreise
Westpeußens gleich bedacht seien.

Abg. v. Arnim (kons.) polemisiert gegen den
Abg. Glebocki. Die Polen hätten keinen Anlaß,
sich über Ungerechtigkeit zu beschweren. Sie hätten
sich im Gegenteil stets einer gerechten, milden und
wohlwollenden Behandlung seitens der preußischen
Könige zu erfreuen gehabt.

Präsident v. Kröcher teilt mit, daß inzwischen
ein Eventualantrag Krieger (freis. Vp.) einge ¬
gangen ist, im Fall der Ablehnung des Antrages
Keruth wenigstens die Unwiderruflichkeit der Ost-
Markenzulagen zu beschließen.

Der Antrag steht mit zur Debatte.
Abg. Glebocki (Pole) erwidert dem Abg.

von Arnim, daß seine Behauptung, die Polen wären
wohlwollend behandelt worden, schon tausendmal
widerlegt sei. Grund zu besonderen Maßnahmen
gegen die Polen liege nicht vor; für Pretz-
äußerungen soi die Gesamtheit nicht verantwortlich.
Sollten etwa die Polen, die Jahrzehnte lang ge ¬
quält wurden, dazu stillschweigen? Me Spezial ¬
fälle, die die polnischen Abgeordneten hier an ¬

führten, feien dem Minister natürlich sehr unan ¬

genehm, aber er könne sie nicht in Abrede stellen.
Die polnische Mißwirtschaft, von der der Minister
gestern gesprochen, sei längst überholt von der deut ¬
schen Mißwirtschaft. (Oho-Rufe rechts und bei den

Ansehen engagiert war, mußte sie natürlich ein ¬
schreiten ^

Der Mahnung des Herrn Schräder, die Presse
solle mit Interviews vorsichtig sein, stimme ich von

Herzen zu. Dagegen, wenn einmal ein solches In ¬
terview, wie das des Herrn Speck von Sternburg,
von einem Blatt veröffentlicht ist, so kann die andere
Presse es nicht gut mit Schweigen übergehen. Der
Reichskanzler hat gestern ein Dementi dieses In ¬
terviews verlesen. Warum ist es denn aber nicht
veröffentlicht worden? Wir haben doch sonst für
Telegrammkosten einen ziemlich hohen Etat. Das
Dementi befriedigt auch keineswegs. Etwas mehr
wird Herr Speck von Sternburg schon gesagt haben,
sonst hätte selbst der Generalissimus der siebenten
Großmacht kein spaftenlanges Interview daraus

russischer Nihilisten noch durch den Export deutscher
Kolporteusen gestärkt. *

Abg. Schrempf (kons.) ist mit dem Abg. Hasse
der Meinung, es müsse erlaubt sein, hier über die
Deutschen in Ungarn zu sprechen. Die Behandlung,
die diese erführen, stärkten den Dreibund nicht.

Abg. Ledebour (Soz.) bestreitet, daß Frau
Buchholz revolutionäre Schriften über die russische
Grenze bringen wollte; das Auswärtige Amt be ¬
haupte dies, um seine Verfehlungen zu beschönigen.
Redner wird zur Ordnung gerufen und führt dann
aus, in Venezuela habe das Reich der Disconto-Ge-
sellschaft eine Risikoprämre garantiert.

Staatssekretär Frhr. b> Richthofen erklärt, der
Auffassung.über eine Risikoprämie könne er sich nicht

preußischen Politik sei Unsinn mit Unrecht ver ¬
bunden. (Beifall bei den Polen.)

Minister Frhr. v. Rheinbaben: So aufreizende
Reden, wie sie der Abg. v. Glebocki gestern und
heute gehalten hat, haben wir aus dem Munde eines
Preußen noch nie gehört. (Sehr richtig!) Daß man

darüber sich aufregt, ist nur natürlich; dazu bin ich
Preuße und dazu bin ich Staatsmann. (Sehr rich ¬
tig!) Dagegen lassen mich Beschuldigungen über
Mißgriffe von Beamten in Einzelfällen vollkom ¬
men kalt; solche Beschuldigungen hören wir fortwäh-
rend, wir pflegen dann in aller Ruhe zu untersuchen,
was daran Wahres ist. Der Vorredner sprach bort
der Ruhe eines Kirchhofes. Nun, eine solche Äußer ¬
ung verurteilt sich felBft. Ruhe wünschen wir aller ¬
dings sehr gern, auch uns liegt am Frieden. Welchen
Grund hätte denn die Regierimg, fortwährendDisfe-
renzen und Ärgernisse in Weftpreußen und Posen zu
haben? Nichts würde uns lieber sein, als wenn cito*

lich Friede eintritt. Aber an Ihnen (zu den Polen)
liegt es, dafür m sorgen, daß der Friede wieder ¬
kehrt. (Beifall.) Die Herren verurteilen immer
die Tätigkeit der deutschen Ordensritter; aber züm
Beweis dafür beziehen sie sich auf die letzten Jahre
des Ordens, als der Orden bereits im Verfall be ¬
griffen war. Ich könnte Ihnen Zeugnisse von Ge ¬
sandten anführen dafür, was für eine Rolle in den
letzten Zeiten des polnischen Reiches der russische
Rubel gespielt hat. Aber ebenso wenig wie ich aus

diesen letzten horrenden Zeiten des Verfalls des pol ¬
nischen Reiches ein Urteil fälle iiSer die ganze Tä ¬
tigkeit der polnischen Nation, ebenso verkehrt ist es,
aus der Zeit des Verfalls des Ritterordens einen
Schluß auf die gesamte Tätigkeit zu ziehen. Den
Ausdruck „polnische Wirtschaft“ habe ich gebraucht
und halte ihn vollkommen aufrecht. Der vollkom ¬
mene Mangel einer jeden, auf die Hebung des Lan ¬
des gerichteten Tätigkeit ist es, der Polen so weit
hat sinken lassen. Ich erinnere daran, daß ein pol ¬
nischer König Stanislaus Leczynski es war, der ge ¬
sagt hat: Das einzige Land, wo die Masse alle Rechte
der Menschheit entbehrt, ist Polen. (Härt, hört!)
Und demgegenüber sagte Friedrich der Große, das
Land dürfe nicht länger in der Barbarei fein, er ver ¬

sprach, es so zu regieren, daß vernünftige und wohl ¬
denkende Einwohner zufrieden sein sollen. Was der

große König versprochen hat, das hat'er gehalten.
Einer seiner größten Ruhmestitel ist die kolossale
Aufwendung, die er für diese Landesteile gemacht
und durch die er in unverhältnismäßig kurzer Zeit
das Land wirtschaftlich gehoben hat. In demselben
Sinne haben auch die übrigen Hohenzollern gewirkt.
Polen ist in deutsche Hand übergegangen, es ist
deutsch und wird deutsch bleiben, mag Herr von Gle ¬
bocki es wollen oder nicht. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Dr. von Korn (kons.) wünscht die Aus ¬
dehnung der Ostmarkenzulage auf die gemischt ¬
sprachigen Teile Oberschlesiens.

Abg. Goerdeler (sreikons.) ersucht, die Positro ¬
nen unvermrdert anzunehmen; namentlich sei es
notwendig, daß die Zulagen widerruflich gewährt
werden.

Hierauf wird die Debatte geschlossen.
Es wird zur Abstimmung geschritten.
Der Dispositionsfonds der Oberpräsidenten

wird bewilligt, ebenso die Erziehungsbeihülfen cm

höhere Beamte in der Provinz Posen und den ge ¬
mischtsprachigen Teilen der Provinz Weftpreußen.

Abgelehnt wird der Antrag Barth, und zwar
in seinem ersten Teil gegen die Stimmen der beiden
freisinnigen Parteien, des Zentrums, der Polen
und eines Teiles der Nationalliberalen, in seinem
zweiten Teil gegen die Stimmen der beiden frei ¬
sinnigen Parteien.

Uber den Antrag Krieger wird namentlich ab ¬
gestimmt. Dafür stimmen beide freisinnige Par ¬
teien. das Zentrum^ die Polen, ein Teil der Na ¬

tionalliberalen und vereinzelte Freikonservative,
dagegen die Konservativen, die Freikonservativen
mit wenigen Ausnahmen und ein Teil der National ¬
liberalen.

Das Resultat ist die Ablehnung des Antrages
Krieger mit 101 gegen 166 Stimmen.

Die Ostmarkenzulagen selbst werden nach den
im Etat niedergelegten Grundsätzen bewilligt.

Der Antrag Keruth ist dadurch erledigt.
Es folgt die Beratung der noch übrigen Teile

des Kultusetats, welche sich auf die Stellenzulagen
der Lehrer in den Ostmarken beziehen. Es liegen
hier die gleichen Anträge vor, wie zu den Betreffen^
den Teilen des Finanzetats.

Abg. Letocha (Zentr.) verbreitet sich über die
Schulverhältnisse in Oberschlesien, bleibt aber im
einzelnen auf der Tribüne unverständlich.

Abg. von Locbell (kons.): Meine Freunde haben
gegen dre vorgeschlagenen Maßnahmen gewisse Be ¬
denken, aber Biese Bedenken sind nicht so, daß sie
uns bewegen könnten, die Forderungen abzulehnen.
Bei der Ausführung der Maßnahmen bitten wir die
Regierung, nicht zu engherzig vorzugehen und die
Zulagen nicht allzu sehr auf die bezeichneten Landes ¬
teile zu beschränken. Uns scheint, daß die Regierung
die Zulage zu niedrig bemessen hat, als daß deutsche
Lehrer aus anderen Provinzen dadurch sich verleiten
lassen sonnten, nach Posen und Westpreußen zu
gehen. Aus diesem Grunde haben wir unsern An ¬
trag gestellt. Die eine Ausdehnung der Zulage auf
andere Kreise bezweckenden Anträge bitte ich ab ¬
zulehnen. Ich glaube, wir tun nicht gut daran, die
Regierung hier zu drängen. Unser Antrag bezweckt
die Erhöhung der Zulage auf 300 Mark. Ich
glaube, diese Ausgabe kann der preußische Staat sich
leisten, wenn er hierfür einen seßhaftenguten Lehrer-
stand erhält. Auf die Frage der Widerruflichkeit will
ich hier nicht von neuem eingehen. In der Kom ¬
mission hat der Finanzminister dargelegt, daß eine
Erhöhung der Zulagen für die Lehrer eine Miß ¬
stimmung unter den anderen Beamten hervorrufen
würde. Aber im allgemeinen sind doch die Lehrer ¬
gehälter viel niedriger als die der mittleren Be ¬
amten, und zweitens haben die Lehrer eine wert
schwierigere und verantwortlichere Stellung als an ¬
dere Beamte. Es gibt gewisse Beamte, die von den
Unbequemlichkeiten, die die Vorlage ins Auge faßt,
gar nicht berührt werden, während für den Lehrer
die Unbequemlichkeiten in schärfstem Maße hervor ¬
treten. Vor dem Antrage Tiedemann verdient unter
Antrag deshalb den Vorzug, weil er die Lehrer nicht
auf die Zukunft verweist. Was du tun willst, tue
gleich. Deshalb bitte ich Sie, unserem Antrag zu ¬
zustimmen. Noch ein Wort zu dem Herrn v. Gle ¬
bocki: Ich glaube, wenn ein Franzose im fran ¬
zösischen Parlamente eine solche Rede halten würde,
so würde das einen Sturm der Entrüstung hervor ¬
rufen. (Sehr richtig!) Ich glaube, Herr von Gle ¬
bocki tut gut daran, dies bei Zeiten zu begreifen,
denn sonst könnte er auch einmal erleben, daß die
Geduld der Deutschen reißt. (Lebhafter Beifall.)

Minister Dr. Studt: Bezüglich der Widerruf ¬
lichkeit der Zulagen verweise ich auf die gestrigen
Ausführungen des Finanzministers. Die Zulagen
für die Lehrer sind der gleichen Absicht entsprungen
wie für die Beamten, wir können daher auf die
Widerrufbarkeit nicht verzichten. Nicht nur die
deutschen, sondern auch die volnischen Lehrer sind
den größten Gehässigkeiten ausgesetzt, wenn sie sich
nicht an der polnischen Propaganda beteiligen. Die
Gründe, von denen sich die verschiedenen Antrag ¬
steller leiten ließen, verkennen wir nicht, aber durch
die Anträge wird die Lehrerbesoldungsfrage wieder
aufgerollt, und darauf kann sich die Regierung nicht
einlassen. Aus diesem Grunde sowohl als auch
aus allgemeinen finanziellen Gründen kann die Re ¬
gierung den Anträgen nicht zustimmen. Zur Be ¬
ruhigung der Antragsteller möchte ich aber noch
darauf hinweisen, daß auch in verschiedenen anderen
Etatstrteln Remunerationen für Lehrer in gemischt ¬
sprachigen Gegenden vorgesehen sind. Eine Aus-
dehnung der Zulagen auf die Lehrer im Bezirk
Oppeln ist nicht notwendig. Mit den Remunera ¬
tionen belohnen wir treue Pflichterfüllung und
können bei Unglücksfällen helfend einspringen. (Bei*
fall.)

Abg. b. Tiedemann (freit): Meine politischen
Freunde halten nichts für verkehrter wie halbe Maß ¬
regeln. Die Vorschläge der Staatsregierung sind
aber solche halbe Maßregeln. Wenn etwas ge ¬
schehen soll, muß ganze Arbeit gemacht werden. Das
können Sie tun mit unseren Vorschlägen. Wenn
ich in den Antrag die Karenzzeit nicht aufgenommen
habe, so geschah dies, well ich im Auge hatte, die
besten Lehrer

e
heranzuziehen. Diese Möglichkeit

wird eingeschränkt, wenn man die Forderung vor ¬
heriger fünfjähriger Dienstzeit erhebt. Die Frage
der Widerruflichkeit will nicht weiter berühren
Ohne Widerruflichkeit ist die ganze Maßregel ver ¬
fehlt.

Abg. Kindler (Posen, freis. Vp.) ersucht um
Annahme des freisinnigen Antrags.

Abg.Ernst (freis. Vgg.) begründet seinen An ¬
trag mit dem Hrnweis auf die mangelhafte Besol-
duug der Lehrer. In vielen Orten des Ostens seien
die Lehrer so gestellt, daß sie ohne Zuschuß von zu
Hause nicht auskommen. Redner geht noch auf die
Uberfüllung der Klassen in der Provinz Posen ein.

Präsident b* Kröcher: Das hat doch mit der
Frage der Zulagen nichts zu tun. (Sehr wahr!)

Abg. Ernst (fortfahrend): Ja, ich will damit
nachweisen, wie notwendig die Berufung von Lehr ¬
kräften nach dem Osten ist. Die übrigen Ausführ ¬
ungen des Redners gehen in der im Hause herr ¬
schenden Unruhe verloren, die trotz Aufforderungen
des Präsidenten anhält.

Minister Frhr. bon Rheinbaben ersucht um Ab ¬
lehnung aller Abänderungsanträge und warnt be ¬
sonders davor, die Lehrerbesoldungsfrage aufzu ¬
rollen. Die Gehaltsregulierungen hätten stets nur

Unzufriedenheit erregt, es sei niemand dadurch be ¬
friedigt worden. So hohe Summen, wie die An ¬
träge Ernst und Tiedemann erfordern würden,
ständen dem Staat nicht zur Verfügung.

Abg. Gamp (freit) bedauert, daß der Staat
zwar G3d für Luxuszüge übrig hat, die 12 Mil ¬
lionen kosten, aber nicht für andere Kulturaufgaben.

Abg. Dr.b. Jazdzewski (Pole) betont, daß der
Mg. Glebocki (Pole) allerdings sich heute durch sein
Temperament habe zuweit hinreißen lassen. Die
Polen kämpften nicht gegen das Deutschtum, son ¬
dern gegen den Chauvinismus. Den Lehrern würde
die Zulage nichts nützen, nachdem sie einmal das
Vertrauen der Bevölkerung verloren hätten.

Schließlich wird die Regierungsvorlage ange ¬
nommen und der Rest des Kultusetats erledigt.

Morgen 11 Uhr: Etat der Ansiedelungskom-
«ttfiidtt.
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Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrklrch,

Sonntag, 22. März. (Laetare.) Kollekte für die Sieche:

dienst.
Pfeffer.—... — v .„ „„„

Sakristei. — Mittwoch, 25. März, Nachmittags 5 Uhr,
Prüfung der Konfirmanden (Knabenabteilung des
Pfarrkirchensprengels) Pfarrer Aßmann. Donnerstag,
26. März, vorm. 10 Uhr, Einsegnung der Knaben ¬
abteilung, danach Beichte und Abendmahlsfeieabteilung, danach Beichte und Abendmahlsfeier, Pfarrer
Aßmann. Donnerstag, 26. März, abends 6 Uhr,
Passionsandacht in der Pfarrkirche, Pastor Beutel.
— Schöndorf: Sonntag, 22. März! vorm. 9V2 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Pfefferkorn.

St. Paulskirche. Sonntag, 22. März. (Lätare) Vorm.
10 Uhr, Hauptgottesdienst, Pfarrer Aßmann, danach
Freitaufen. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienft.
Nachm. 5 Uhr, Abendgottesdienst, Pfarrer v. Zychlinski,
Montag, den 23. März. Nachmittags 4 Uhr, biblische
Besprechung mit Jottfirmteden Töchtern im Konfir

ale
' ' A

mandensaale, Wilhelmstraße 3. Pfarrer Aßmann. —

Donnerstag, 26. März, abends 6 Uhr. Passions ¬
andacht in der St. Paulskirche, Pfarrer Aßmarn. —

Sonnabend, 28. März. Nachm. 5 Uhr, Konfirmanden-
Prüfung, Pastor Beutel. —7 Sonnabend, 28. März,
abends 8 Uhr, biblische Besprechung mtt konfirmierten
Söhnen im Konfirmandensaale, Wilhelmstraße 3,

—„ . v danach Beicht
Lerer des heil. Abendmals. Mittags 12 Uhr,
dergottesdienst, Pfarrer Haendler. Nachmittags SVa Uhr,
Prüfung der Konfirmanden (2. Knabenabteilung)
Pastor Kiewitz. Nachmittag 5 Uhr, Prüfung der
Konfirmanden (1. Knabenabteilung und Mädchen)
Pfarrer Haerrdler. Abends 7 Uhr, Versammlung des
Männer- und Jünglingsvereins Posenerstraße 28. —

Donnerstag, ^26. März, abends 6 Uhr, Passionsandacht
in der Ehristuskirche, Pastor Kiewitz. — Mittwoch,
den 25. März, Vorm. 11 Uhr, Einsegnung der Knaben
(2. Knabenabteilnng) Pastor Kiewitz. — Donnerstag,
den 26. März, Vorm. 11 Uhr, Einsegnung der Mädchen,
Pfarrer Haendler. - Freitag. 27. März, Vorm. 11 Uhr,
Einsegnung der Knaben (1. Knabenabteilung) Pfarrer
Haendler. — Jagdschütz. (22. März), Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Kiewitz. Vorm. 11 Uhr, Kinder-
gottesdrenst, Pastor Kiewitz.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag,
22. März. (Lätare) Evangelischer Militärgöttesdienft:
Vorm. 10 Uhr, Abschiedsgottesdienst für das 3. Westpr.

Znf.-Reg. Nr. 129 im Exerzlerhause des Fm.-Regts^
“r. 34. Divistonspfarrer Gerwin. Vorm. 10 Uhr,

Gottesdienst. Mil-tärhilfSgeistl. Wilhelm, Vorm. 11 Uh/,
Kindergottesdienst. — Freitag, 27. März, abends 6 Uhr,
Passtonsaottesdienst, Divisionspfarrer Gerwin. —

Katholischer Militärgöttesdienft, Sonntag, 22. März,
vorm. 8 Uhr, Hochamt und Predigt, Divistonspfarrer
Schittly.

Kleiu-V-»rtelsee. Sonntag, 22. März. (Laetare) Vorm.
11 Uhr, Gottesdienst, NachM. 2 Uhr, Kindergottesdienst,
— Donnerstag, 26. März, abends 6 Uhr, Passions-
gottesdienst, Pastor Favre.

Schw denhöhe. Sonntag, 22. März. (Laetare) Schulstraße!:
Vormittags 9 Uhr, Gottesdienst. Pfarrer Teichert.
Vorm. 10 l/

2 Uhr, Kindergottesdienft, Lehrer Marx.
Frankenstraße: Vormittags 11 Uhr, Gottesdienst,
Pfa rer Teichert. Mittags 12 Uhr, Freitaufen usw.
Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Schulz.
Pfarrkirche. Mittwoch, abends 7 Uhr, Prüfung der
Konfirmanden, Pfarrer Teichert.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 22. März,
Vormittags 10 Uhr, Predigt und Abendmahls-Gottes ¬
dienst, Pastor Fr. Brauner.Nachm. 3 Uhr, Christen ¬
lehre, Pastor Fr. Brauner. — Freitag, abends 8 Uhr,
Passionsbetrachtung, Pastor Fr. Brauner.

Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferstraße 15.
Sonntag, 22. März, vormittags 10 Uhr, Predigt,
danach Beichte des heiligen Abendmahsl Pastor Meyer.
— Mittwoch, den 25. März, abends 8 Uhr, Abend-
gottesdienst.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 22. März. In der
Pfarrkirche: 1. hl. Messe um 6 Uhr, 2. um 7,3. um 8 Uhr,
IO /4 Uhr Hochamt mit polnischer Predigt. Nachm.
3 Uhr, Passionsandacht und Predigt. — In der Je ¬
suitenkirche: Um 9 Uhr, Hochamt mtt deutscher Predigt,

Messe um 6 Uhr, die 2. um 7 Uhr. 3. um 8 Üh/
In der Jesuitenkirche: Freitag nachm. 3 Uhr, Kreuz ¬
wegandacht in polnischer Sprache.

Baptistcn-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 22. März
Vorm. 9 /z—11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.
Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm.
4—5'/s Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant. — Mon ¬
tag, 23. März, abends 8—9 Uhr, Gebetstunde. —

Donnerstag, 23 März. Abends 8—9 Uhr Gottes ¬
dienst, Pediger Curant. — Freitag, 27. März, abends
8—9 Uhr, Gottesdiensten der Königstraße 20, Prediger
Hoppe.

Parochie Schlensenau. Sonntag, den 22. März. (Laetar)
Kirche iit Schleusen«« : Vorm. 10 Uhr, Haupt ¬
gottesdienst, Pfarrer Kriele. Vorm. */ 2 12 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst, Pfarrer Kriele. Abends 5 Uhr, Abend-
gottesdienst, verbunden mit Konfirmandenprüfung,
Pastor Gerlach. Abends 6 Uhr, Versammlung des
ev. Frauen- und Jungfrauenvereins. Abends V28 Uhr,
Versammlung des ev.

cm “ “* v —

— Schule in
dienst, im Ansch „

_

Nachmittags V a 5 Uhr, Versammlung des Gemein
schaftschors. — Schule in Oplawitz. Nachm. 3 Uhr,
Gottesdienst. — Schule in Kolonie Kruschin.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Gerlach.
1/4I2 Uhr, Kindergottesdienft, Pastor Gerlach. —

Dienstag, 24. März. In der Schule zu Schleusenau,
abends 8 Uhr, Erballungsstunde, danach Versammlung
des Blauen Kreuzes. — Mittwoch. 25. März.
Schule in Jägerhof. Abends 8 Uhr, Erbauungs ¬
stunde, Pastor Ulmitz. — Donnerstag, 26. März.
Kirche in Schleusenau Abends 8 Uhr, 5. Passions ¬
andacht, Pfarrer Kriele. — Schule i« Kanal-
Kolonie JL. Abends 5 Uhr Passionsandacht, verbunden
mit Konfirmandenprüfung, Pastor Gerlach. — Freitag,
27. März, abends 8'/« Uhr, Vibelbesprechstunde des ev.
Männer- und Jünglingsvereins,

in PrinzenGottesdienst . inzenthal. Sonntag, 22. März.
Vormittags V 2 10 Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Vormittags 11 Uhr, Gottesdienst in Schleusendorf.
Nachmittags 2 bis 3 Uhr, Prüfung der Konfirmanden
Nachm. 8 Uhr, Freie Amtshandlungen. Nachm. 5 “.hr,
Jungfrauenverem. Abends *l 2 8 Uhr, Ev. Männer- und
Jünglingsverein. — Donnerstag, 26. März, abends
8 Uhr, Bibelstunde.

Laudeskirchliche Gemeinschaft Elisabethstraße 43,
Hofgebäude I Tr., jeden Sonntag 6 1

» Uhr Evangeli ¬
sation. Montag, 8 Uhr Geüetstunde. Mittwoch, 8 Uhr
Bibelstunde. Freitag 8 Uhr Bibelbesprechung.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 22. März,
vormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienst mir Beichte und
Abendmahl. Nachmittags 2 Uhr, Kinderlehre. Abends
7V 2 Uhr, Jünalingsverein. Pfarrer Osterburg.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Jordon.
Sonntag. 22. März. vorm. 10 Uhr, Predigtgottesdienst,
wemeinschaftlicheAbendmahlsfeier von Gemeinde Kirchen-
Rat und Gemeinde - Vertretung. Kollekte für die
Siechenpflege. Nachm. 3 Uhr, Kindergottesdienft. —

Donnerstag, 26. März. Abends Uhr Passtons-
gottesdienft.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag. 22. März. (Laetare)
Kollekte für die Siechenpflege in der Provinz.' Vorm'.
10 Uhr, Predigt, darnach Beichte u. h. Abendmahl.
Nachm. 2V2 Uhr, Kindergottesdienft. Abends 5 Uhr,

Gottesdienst
10 Uhr, Prüfung der Mädchen und Predigt, Pfarrer
Venzlaff. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst in Wilhelms-
dors, Pastor Goede. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst,
Pfarrer Pape. Nachm. 5 Uhr Prüfung |ber Knaben u.

Predigt, Pfarrer Pape. Nach allenGottesdiensten Kollekte.
‘ '

1,36
“ Ü 1— Donnerstag, 26. März, abends 6 Uhr, Passions ¬

gottesdienst hier, Pastor Goede. — Die Amtshand ¬
lungen werden in der nächstm Woche vom Pfarrer
Venzlaff vollzogen werden.

Verbrechen und Unglücksfälle.
Schweres Schiffsunglück. New. Uork, 20.

März. Der Frachtdampfer „City of Taunton“ aus

Fallriver und der Dampfer „Plymouth“ aus New-
Aork mit 500 Passagieren stießen in der letzten
Nacht bei Nebel am Osteingange des Lang Island-
Sundes zusammen. Der Bug der „Taunton“ drang
zehn Fuß tief in die Steuerbord ¬
seite der „Plymouth“ ein, deren Gesell-
fchaftsräume und zweite Kajüte zertrümmert
wurden. Bis jetzt sind 6 T o t e aus der Mannschaft
der „Plymouth“ festgestellt; man befürchtet, daß
sich noch mehr Tote in den Trümmern finden
werden.

vor Erstaunen, daß er die Sprache verliert und ent ¬
läßt die Dame mit einer stummen Verbeugung.
Bald darauf betrat das Zimmer ein behäbiger
Börsianer, der mit dem Rechtsanwalt schon länger
gut bekannt ist. Der Jurist erzählt ihm lachend
fein Erlebnis mit der kunstverständigen Dame. Da
wirft sich der Dicke mit Macht in einen Sessel und
bricht unter dröhnendem Lachen in die Worte aus:
„Na aber so 'ne einfältige Person. Das sieht man

doch auf den ersten Blick, daß das Bild Capri vor ¬

stellt!“

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 20. März. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer bunt 766 Gr. 153 M., hellbunt 737 und 745
Gr. 150 M., hochbunt 753 und 758 Gr. 154 M., rot 713
und 718 Gr. 142 M. per Tonne. — Roggen unverändert.
Bezahlt ist inländischer 691 Gr. 120 M., 708 121 M., 720
Gr. 122 M., 726 Gr. 123 M., 732 und 735 Gr.
125 M., polnischer zum Transit 732 Gr. 91 M. Alles
per 714 Gr. per Tonne. — Hafer unverändert. Be ¬
zahlt ist inländischer 120, 123 M., hell 126 M. per Tonne.
— Wetter: Trübe. — Temperatur: + 8 Gr.R. — Wind:
SW.

Magdeburg, 20. März. (Zuckerbericht.) Kornzncker
88 Prozent ohne Sack —. Nachprodukte 75 Prozent
ohne Sack 7,40—7,65. Ruhig. Brotraffinade I. ohne Faß
30,07V z . Krystallzucker I. m. S. 29,82 7 /s. Gem. Raffinade
mit Sack 29,82'/?. Gemahl. Melis I. mit Sack 29,32 1 / 2 .

—

Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord Hamburg
per März 16,80 Gd., 17,00 Br., —bez., per April
16,80 Gd., 17,00 Br., —bez., per Mai 17,00 Gd.,
17,05 Br., 17,05 bez., per August 17,30 Gd., 17,35 Br.,
—bez., per Oktober - Dezember 18,30 Gd., 18,35 Br.,
—— Ruhiger.

Wochenumsatz 100000 Zentner.
Hamburg, 20. März. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig, Holsteiner u. Mecklenburg. 154, Hard Winter Nr. 2

90,50. — Hafer matt. — Gerste matt. — Rüböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
März 13 7

8 Br., 13 3 / 9 Gd., per März-April 13 7 / 8 Br.,
13» 8 Gd., per April-Mai 13 7 / 8 Br., 13» g Gd., per
Mai-Juni 13 7 / 8 Br., 13 3 / s Gd. — Kaffee ruhig. Umsatz
—Sack. — Petroleum träge, Standard white loco
6,95. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 20. März. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52,00, per Mai 50,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 20. März. (Produktenmarkt.) Weizen loco
besser, per April 7,48 Gd., 7,49 Br., per Mai 7,37 Gd.,
7,88 Br., per Oktober 7,42 Gd., 7,43 Br. — Roggen per
April 6,67 Gd., 6,68 Br., per Oft. 6,40 Gd., 6,41 Br. —

Hafer per April 6,02 Gd., 6,03 Br., per Oktober —Gd.,
- Br. — Mais per Mai 6,16 Gd., 6,17 Br., per Juli

6,22 Gd., 6,23 Br. — Kohlraps prompt 10,30 Gd.,
10,80 Br., per August 11,80 Gd., 11,90 Br. — Wetter:
Schön.

Petersburg, 20. März. (Produktenmarkt.) Weizen
loco —.

— Roggen loco 8,00-8,10. — Hafer loco 6,50.
Leinsaat loco 16,00. — Hanf loco —. — Talg

loco 6,30—6,50. — Wetter: Frost.
Paris, 20. März. Getreider

Weizen se-st, per März

Bunte Chronik.
— Mürzzus chlag, 20. März Im Sern-

merrnggebiet und int Mürztale erfolgten in der der«

gangenen Nacht und heute früh starke Erd ¬
stöße.

— Zwei Kunstkenner. Man erzählt
der „Tägl. Rundschau“ folgende Geschichte, die den
Vorzug der Wahrheit hat. Szene: Im Bureau
eines Hamburger Rechtsanwalts. An der Wand
hängt eine farbige Kopie von Bocklins „Toteninsel“.
Eine Dame, die den Anwalt konsultiert hat, wirst
Leim Forgehen einen langen Blick auf das Gemälde
und ruft entzückt aus: „Ah, welche schöne Ansicht
von HÄgoland!“ Der Herr Dr. juris ist so starr

Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
23,05, per April 23,25,

er Mai - Juni 23,55, per Mai - August 23,45. —

Roggen ruhig, per März 16,50, per Mai-August 16,25. —

Mehl fest. per März 30,45, per April 30,70,
per Mai - Juni 30,90, per Mai - August 30,90. —

Rüböl ruhig, per März 50,75, per April 50,50, per
Mai - August 52,25, per September-Dezember 53,50. —

Spiritus behauptet, per März 47,25, per April 47,50,
per Mai-August 48>25, per September-Dezember 39,75. —

Wetter: Bewölkt.
Antwerpen 20. März. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen behauptet. — Hafer weichend. — Gerste
ruhig.

Amsterdam, 20. März. (Getreidemarkt.) Wetten
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. per März —, per Mai —. — Rüböl loco
25, per Mai 24 7 / fl , ver Sept.-Dezbr. —.

London 20. Marz. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Bewölkt.

London, 20. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Markt träge.

Liverpool, 20. März. (Müllermarkt.) Weizen
ruhiger, Mehl unverändert, Mais atnerican mixed stetig.
— Wetter: Windig.

New-Aork, 19. März. (Warenbericht). Baum ¬
wollenpreis tu New-Aork 10,10, do. für Lieferung per
Mai 9,93, do. für Lieferung per Juli 9,76. Baum ¬
wollenpreis in New-Orlcans 9%. — Petroleum Stand

Schmalz ,

10.40. — Mais Tendenz —, do. per März 57 3 / 4 , per
Mai 50»/ 8 , per Juli 49 l / 2 .

— Roter Winterweizen loco
80%, Weizen per März 82%, do. per Mai 79?/g, do.
per Juli 76%, do. per September 75. Getreidestacht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio

Nr. 7 per April 4,25, per Juni 4,40. — Mehl Spring.
Wheat clears 3,00—3,10. Zncker 3'/ 4 . Zinn 29,59—29,60.
Kupfer 14,75-15,00. Speck Chicago short elear 10,37 bis
10,50. Port per Mai 18,00.

New-York, 20. März.
Weizen per Mai — D. 79 C.
per Juli - D. 76% C.

Geldmarkt.
Berlin, 20. März. Die feste Tendenz, welche gestern

herrschte, übertrug sich, unterstützt durch die von den
fremden Plätzen gemeldeten Notierungen, anch auf die
heutige Börse, doch blieb das Geschäft mit Ausnahme
einiger besonders bevorzugten Effekten im allgemeinen gering.
Im weiteren Verlause hatte die Haltung generell em
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schwächeres Aenßere. Der Privatdiskont hielt sich auf 3 pCt.
Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten sich

Kreditaktien zwischen 218,50 und 218,10; Franzosen haben
gegen gestern ca. 6 /. pCt., Lombarden ca. 0,25 pCt. verloren.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 «. 3 Uhr.
Oeflerr. Kreditaktien 218,20 bez. Franzosen 149,10-25
bez. Lombarden 14,60 Gd. Anatolier —- bez. Italien.
Rente — bez. Spanier 91,25 bez. 4%pr. Chinesen 92V B
bez. Türkenlose 132,50 bez.

>
Buenos-Aires —bez.

Diskonto - Kommandit - Anteile 196—6,20 bez.
'

Darm-
städter Bank 142,20 bez. Nationalbank f. D. 120,90 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 160,80 bez.

'

Deutsche Bank
217,50 bez. Dresdner Bank 15E00 bez. Russische Bank
—,— bez. Schaaffhausenscher Bankverein 120,80 bez.
Dortmund - Gronau 202,10 bez. Lübeck - Büchen —

bez. Marienburg-Mlawka —bez. Ostpreußische Süd-
bahn 91,25—30 bez. Gotthardbahn 189,20 bez. Trans ¬
vaal 171,25 bez. Canada-Pacific 131,70—50 bez. Prince
Henri 110% bez. Große Berliner Straßenbahn —bez.
Hamburg-Amerika 106,60 bez. Nordd. Lloyd 96 7 / 8 bez.
Dynamit-Trust —bez. 3prozent. ReichSanleihe 92,25

Frankfurt a. M., 20. März. .

Oesterr. Kreditaktjen 217,70, Franzosen 149,00, Lombarden
—, Gotthardbahn —,—, Deutsche Bank —. DiS-
konto-Kommandit 195,70, Dresdner Bank —, Berliner
Handelsgesellschaft —, Bochumer Gußstahl —,

Gelsenkirchen —, Harpener 179,75, Hibernia —,
Laurahütte 224,10, Schuckert 92,75. — Schwächer.

Wien, 20. März. Ungarische Kreditaktien 754,00,
Oesterreichische Kreditaktien 691,50, Franzosen 696,25. Lom ¬
barden 51,00, Elbethalbahn 454,00,-Oesterreichische Papier-
rente 100,65, Oester. Kronenanleihe 101,10, Ungarische
Kronenanleihe 99,50, Marknoten 117,15, Bankverein
496,00, Länderbank 412,50, Buschtier. Lt. B. —, Türkische
Lose 120,75, Brüxer —Alpine Montan 395,50,

gvo*. ungarische Goldrente 121,20. Tabakaktien —. —

Baris, 20. März. 3proz. Rente 99,45, Italiener
102,50, 3 proz. Portugiesen 32,30 Spanier äußere An ¬
leihe 91,60, lproz. türk. AnleiheGr. E.32,75 do. Gr. D.
30,47, Türkische Lose 129,50, Ottomanbauk 613,00, Rio
Tinto 1335. Suezkanalaktien —Ruhig.

Amtl. Marktbericht der städt.Markthallendirektion.
Berlin, 20. März 1903.

Fleijch p. 72 kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. % kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine . .

Fasanen. . . .

Gelchlacht. ©eflngrl
Hühner alte, p. St. lila

üyner junge,p.St.
auben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse p. Va kg.
Puten p. Va kg.

Eier,
Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg
1 ) 0 .

1,00—1,20
0,45-0,70
2,00- 2,45
0,40—0,55
0,50-0,70

2,50-2,80

113 — 116
109—112

Thorner Weichsel-Schiffsrapporr.
Thorn, 20. März. Wasserstand 2,20 Meter über 0.

Wind: W. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand: Ver ¬
änderlich^— Schiffsverkehr

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Jabs
Kinkel
F. Orlowski
A. Orlowski
Skomeezuy

Kahn
do
do
do
do

Gerste
Ziegel

Roggen

Kleie

Nieszawa-Danzig
Zlotrerie-Kokotzko

Plock-Danzig
do do

Plock-Thorn

W

Hände sind Visitenkarten.
Eine s hone Hand ist unzweifelhaft ein grosser

Vorzug, welchen zu besitzen alle
Stände wetteifern. Wer die
nach Deutschem Reichspatent aus
Hühnerei bereitete

Bay-Seife
dauernd gebraucht, wird bald die
überraschende Wirkung, welche
Ray-Seife auf die Schönheit
und Feinheit der Haut ausübt,
gewahr werden. Ray-Seife ist
für 60 Pf. p.Sttiek überall käuflich.

m

Her! Euer Börse, 20 . März 1002 .
Omrectmungssätze: 1 Fr.: 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 35 Pf. | 1 ü. holL: 1,70 | 1 Kr.: 1,12g

1 Rbl.: 2.18. 1 Gd.-Rbl.: 3,20 | 1 DolL 4,20 | 1 LstrI. 20,40 | Disc. Eb. 3 & Lb. 4 %, Priv. 3%

Otsch Fonds u. Staats-Pap
ln Ueiia>cn»t 2

Dt Reicbe.-A-
do imk.b.l905
do. do.

Prenae. cone A.
do. nnk. b. 1205
do. do.

ßrem Anl. 1887 .

Hamb amort 1883

do do. 18u7
Hess. St-A. S::-3Ü

do do 1886
do. do. 18'0

ßrandsnbg. Pr.-A.
Ostpr Prov-Obl.
Pomm ProT.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV.
Teltowe* A: L

do. do.
Wests. Prov.-Anl,

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-AnL
Berliner 8 t.-A.

do. 1882-98
Bresl. St.-A. 80-91

Bromberg. St.-A.
do. do.

Charlottenb 1890
Bibers.St.-Obl. S
Es». St.A.lV,V(. 8 )
Bann. St.-A 1855
Hüdesheim.St.-A,
Köln. St.-A. v. 9h

Magdeburger .

AJündener St.-A
Siett St.-A. n-ö

Berlin Pfdbr
do. do.
do. neue

do. do.
io do.

Cem. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neum.
do. do.

OstpreuBsiseli.
do,

Pomm. Land.
do do.

Poeensche. y

do,
Sächsische

4o.

i« i lOO
102 oOQ
U S 5 OB

02 40«
103 40G
102 Ö»B

Ü2.30G
lOO ÖOoG
1 01.00«

90.400

90.7510

loo.i ob
lOO.OOhG
1 OO.aObG
100 . 00 «

lOl.OObB
91.60b

1 06 OObB
9» »Ob

lOO 75B
I04.50ati

lOl.aOB
100.50h
lOO OOQ
103.70*1
103.50b
1O4.0OM3
100 35«
100.35«
lOO.UoQ
lOO.SObB
100.10«
102.90B
10O OOB
1 I 8 OOG
109.80«
103 75bG
100.25ÖB

91.25«

10O.4ObQ
90 30«

100.40bG
1 04 »Ob

99.75b
99 80b
89 90«

103.008
90.80«

103 $OG
101 . 00 «

f Sächsische.
Schles. altld.

do, do»
do. do.

Schl.-Hlst.IiC,
Wests. Indach,

de. do.
D Westp.rittsch.

oj do. rttersch.
(Hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Kur.- n.Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche

do.
Preussische

do
Rhein. Westt

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst,

do.
Rad. Pr&m.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Brannsch.20Th L.
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-ThL-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40Th-L.

90.000
100 2556

1 OK 608
104 50«
103.20«
100 OOB
100 . 10 «

91.008

103.808

103.80«
lOO lOb
103 9<fb
100.1 Ob
103.90«
100 . 20 «
100.75«
100.50«
103.908
103 90 8

14910b

136506
1 39.30b
145.40b

31.50b
131.25 b

Auständ. Fonds u. Pfandbr.
5 4 Argentin. &ni.

i%\ do. innere
ri de. äussere

Chile Gold-Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1855
do. von 1896
do. von 1898

G riech. Anl. 81-84
do. cone. tioldr.
do. Monopol .

Italienische Bente
Mexikanische AnL
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. I 86 (i Loose

Port. Staats-Anl.
Bum. amort. alt

do. amort. 189*
Buss. Afilh. 1902
do. Goldrente

84.66«
84.25b

104.70b
164 96b
106.5056

9246b
42.4050
33.068
44.80«

101.000
1 63.66«
101 . 10 «
101.10-6
155 495«

52.60«
99.30b«
86.40«

lOl.SObb

Ross. Staatsrente
do. Bod.-Cr conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do. C.p. 1.4.1876
do. Loose

Ungar. Goldrente
Kronenrente

do.Stnatsr.m?
Bucarest. Anl 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

98 76bG
97.66bB

IO 1.20«
98.25b«

103.9060
33.16b

133.16h
Hi3.20bB
1 Oll a IknR100.30-B

93.108

4l.6«b
81.50b«

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aacnen-Mastr.aug

tbAllg. Dt. KleinL
Brannschweig.Ld.
Crefeider . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck. .

Halberet. - Blank.
Lübeck-Büch ener

Myrienbg.-MUwt
Ostpreuss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oeden barg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret.
SchweuserNordost

do. Unionb.
Transvaal Certit.
Westsieil. Eisenb.

130.75«
58.25b«

12l>80oti
87.75b«

203 lOb
5S.165G

110.2500

1
91.25«

149. »Ob
14.96b
25.30«

186.60b«
189.7O0B
101.75«

93.90b
102.808

171.OObB
40 408

Eisenbahn-PriorvObligat.
106 80«Galix. Carl-Lnttw.

Oest.-Ung. 8 tb. ai|
do. Nordwestb.

Büdbaterr. (Lomb.)
do. ObL Gold

Soelow-Woren. .

mb.-Obl.Anat. Bise—
de. Ereänz.-Neta

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-O.st g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. #1929)

Nortii.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik. unk. 190»

94.400«
111 60b«

«5.80«
l«6.46b
looSubQ
108.609«
162.90b

7040«
192.500«

102 898

100.70b«

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.

i

Anh. Dees. Pfbr.
Berl Hp.PT.80«abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.

do. XVL XVIL
Dtseh. Grd«. I

de. n
do. VIII.
do. IX. m IX a

do. Hu.-B. tll
do. do. VIII

Frkt.H. B-9. XIV.
Bamt. Hyuot-Bk.

de. do. 1905
do. de. 1903

Hann. B. 0, A. L
de. ÖL

Meckl. H.-Pst». L

do. -Strel.H.-f.I-H
do. do. I-H. .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do, Präm.-Anl

Mitteid. Bod.-Cred
de. do. unk. 06

eo Grundcbr.
ReueBod.Ges.Obl

do. do.
Nordd. Qrund«ed ,

Pomm. Hyp.-Bank frc.
Preusa. Bod«.-Pf. 6

de. 1900 lt *'

de. 1905 XIV
do. XI

Pr. Cts ,-Bod. 86-89
do.vj.99unk.1909
öo.Cmnm.-0.87-91
Pr.Hvp.-Act.-Bk, I
do. do. Certit
de. de. de. -

do. Hypoth. - Vera I
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.1910
de. Kleinb.-Oblig.
do. Cemm.-Obl
Bbei».H.-Pi.83-85

do. Serie69-82
do. Comm. -0.

Rhein.-W.B-UU.
do.UJV^unk.1904
Bichs. Bodencred.
6 chles.BodM.-Pfd.

Westd-BodenM.
do. de. BL

100.008
95.8010
97.5056

101.06«
122.500«
J 18.10b«

28 «050
1412.56b«
106,75b«

96 75b
101.40«
160 75DG
101,16«

28.90«
99.50«
86.50«

102.300
97.25«
69.70b«

97.705«
SOI .66 >B
135.40«

OU.lObQ
26560«

106-70«
1 Ol. 25b«

96 75hG
lOO-llSub

89.16b«
108.00«
115.40«
IUI 5600

27 26«
8 7.7 Ob«

103.660
1OO.25Q0

]OO.4Ob0
9S.20bG

100.608
07.3Obti
97.60bö
97.00b«

162.60«
10300«
102 OOOÖ
III« 75«
11)0 60«

»8 56bG
88.50«

191 20b«
87.4023
89 50 «

190.8 ObL
86.40«

101.80«
07.40«

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Berc.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
de. Hyp.

Bresi.Disc.-B abg.
do. Wecbsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. tienossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duiebnrg-Rnhr-B
Essener Credit-?
Gothaer Gründer.
Haneoverecne Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.C.B
Mein. Hypoth. .< 0 $
Mi tteldtsch.Boder.

do. Creditbk.
Kationalbkf.Dtscb
Kiederrh.Creditba
Usnaurücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr. 8 o?
eo. Hypoth.Act.-B.
Iteichsoank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhans. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestiälischeBank

8

134.10«
114 800

Industrie-Papiere-

121.30b
1 54.66bG

91.750«
169.90b
1 17.30«
106.25«
14 5.6 ObL
106.96«
164.10«
142.26b
217.66b
1 OO.aObG
1 SS.itObl’
114.75«
läO.OUb«
109.00«
154.75b«
137.75b«
122.4 06G
K88 504«

99.004«
137.70b«

91 .OObG
112.75h«
126.8040
109.60«

143 25bG
179.204«
I 08.5046
150.90b«

184.75«
120.80
143.25«

Acenmuiatorenfb..
Adlerbran. Düssld.
Allg. Electr. - Ges
Anhalter Kohlen.
Annenertinssst.cv
Anlerbeck Bergb.
Areaberg io .

BerlinerElect.Wk
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Boch. Vict. - Brau.
Brannschwg. Jute

do. Maschin.
Braunschw.Kohln.
Caseeler Federst.
Concordia . .

ConsoUdation .

145.506«

190.OObG
78.00b«
87.56b«

117.500«
564.00h
188.25b«
227.75b
289.750«
233.10b«
19 4.OObB
127.96b
188.06h

52.006
151.50«
194.75«
277.500«
372.50b«

Dtseh. GasglÜhV.I 7
do. Was!.u. Man j 10

Differd. Danneno. tro
[> onnersm arckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust
Elber. Farbentarb’
Flora. Terr.-«es
Freund Maschin.

*

Gelsenkirch. Bgw“
GeorgMartenB-jw“

do. do. St.-Pr'
Germania Dortm
Hallesche Masch
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBreb. Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk-

Bcncstenbg.Msch.
Hibernia
Herder Bergwerk

do. Pr.-A. Lit. A.
Hösch, Eie. u.Stahl
Höchster Farbwk.

Huldschinsky . .

Inowraziaw. . .

KaliwkJischerleb.
Kattowiw Bergb. -

KöblroannZnckert 17
Kölner Bergw.-V
Königs-U-Lauraht
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube . .

Lindener Brauerei 18
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
LLeweACo. Mach.
Maasen er Bergbau
MenäenASchwerl.
Nahm. Koch A Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschlec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Oberschi. Porti.-«.
Orenst. * Koppel
Phönix, Lit.A. abg
Ravensog. sninn.

,-Wstf. Kilkw.Bhn.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. MeL-W.
RombacherHütten

1 90.OObG
2OO.60bG

218.56bG
SO.OObG

295-OObB
148.50«
I28.00bti
170.30«
355.25bG
127.25bG

181 00 b
1 1 2 . 00 bti
I 32.OObG
206.25«
399 OO«
293.00 b

344.00bB
112 . 86 h

88 .OObG
179.70b
165.00°«
107.60«
181.25b«

8.75b
128.00°«
165.60b«
355 OOB
104.40b
117.25b«
144.90°«
221.25b«
30 1.25«
358.OO0B

Rositiser Zucfcerf 8
Sächsisch, tiossst. 5*
Schlegel Brauerei n
Schles. Cement . 64
Schalter Gruben 30
Schles-Zinkbütten 16
Schuis-nnauat . 4
Siemens A Haiske 4
Stettiner iutKan. 14

Stoibrg. Zink-Act 5
Vogt 6 Wolf . .

Vorw. - Bleies So.
14

0
Warsteiner Grub. 0
W enderoth. . . VL
Westfaiia Cement Q
Westfäl.Drahtind. 9

de. Kupferwerk 0
Wests. Stahlwrk. 0
WittenerGuastahl 7
Zeitzer Maschinen 7

Aachen. Klub. 4*5
5 Argo Dmpfsch, 3

?
d.

Ailg.Berl.umn 6
Allg.Lok.u.Stb 7

i Bratmscbwg. .

Brest El ec t. B. ü

1
io. Strasab. 10 ?

Cassel.Strassb. 3
Gr.BerLStrssb. 7^

i Hamb.Packetf. 4-z

i
do. Strassb.

Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd 6

234.25aB
Ob«201.0

275.00°«
123.00°«
106.OObG
280.50«

38.25b
74.46b

247.50b«
1 17.60b

92.00)0
166 OObB
154.25b«
117.50°«
103.75bG
109.OObB
l46.25oti
141.60b«
1 18.10«
118.OObG
167.00°«
213.90b
181.90bG

152.5ÖbQ

lsoioo«
159.50«
392.50bG
390.ÖOb«
154 50b«
128.60b
207 90b
! 48.00b
199.80«

83.75B
2250b
74.25«

130.00b
1 60.OObG
100 OObG
125.60b«
165.75bB
186 50 °«
114.00°«

71.75»
195.25*0
148.OOaG

106 7O B
157.10b

81.7 5°«
200.75b
] 06.50b
178.ÖOb

49 OOb
96.75bG

Wechsel-Kurse.
Amsteru.Etd. 8 T. 3
Brüss. u. Ant. 8 T, 3

Kopenhagen. 8 T. 4
London . . 8 T, 4

do. SM. 4
New Tork . 2 M.
Paris . . . 8 T. 3

do. . . . 2 M, 3
Wien . . . 8 T. 3*

de. 21L 3*
Ita!ien.Plätee 10 T. 5
Petersburg . 8 T. 4k

168.75b
Sl.BOhB

112.30b
20.475b
20.365b
4.20b

81.4O0B
81.00«
85.36b
84.80«
81.35b

2 1 5.80»

Gold, Silber u. Banknoten.
2 C-Francs-St!iek 4 . .

Soverereigna pro 81 •

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. B anknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr,
Boss. Noten 100 Rubel
ZoU-CeapoM, kleine.

16.37 b
20.44b
16.20b
4.1V5b
81.36b
30.51 b

8 i.55b
168.80b

85.40bB
316.45b
334.40b«

L»Wktltt.A«sMnWV
auf gr. b. Berichte d. Deutsch.Si:eivarte
u. gl», für das nordöstliche Diittschland.

22. Niärz. Gelinde, wolkig, teils
Heiter.

23. März. Tags angenehm. Nachts
kalt. Strichweise Niederschläge.

24. März. Milde, meist heiter, vielt
fach wylkig. Windig.

25. März. Wolkig, strichweise Nie.
derschlag. Wmdtg.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamtznrg, 20.März.

k'ar.o.ety. *

Stationen.
u, d'Mee»
rrSIpieg.
teb.i.mm

Win». Wetter is
Christiansund — __

Skagen 756 WSW Regen 6
Kopenhagen 763 SW Nebel 7
Stockholm 757 S de deckt 6
Haparanda 7:8 SO Schnee —2
BorkttM 76'. SW bedeckt 8
Homburg 768 SSW bedeckt 8
Swinemunde 768 SW Regen 8
Neufahrwass. 767 SSW bedeckt 7
Memel 766 SSW Regen 8
Scilly 767 SW bedeckt 10
Franks, a. M.
München

773
776

SW
SW

heiter
heiter

6
1

Chemnitz 774 SSW wolkig 6
Berlin 771 SW bedeckt 7
Hannover 770 SW bedeckt 9
Breslau 773 SW be deckt 5

Lmigenleiden
sowie Erkrankungen des Halse-
u. der Nasenschleimhäute, auch
Rachenkatarrh, heile ich nach
eigener, an mir selbst erprobter
Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein eventl. gezahltes
Honorar zurückerstatten.

C. Drescher, einer. Lehrer,
Strehlen (Schlesien.)



Habe mich hier als SpeZlZnlZUTZt -für

Chirurgie und operat. Gynäkologie
niedergelassen, nachdem ich 6 Jahre als Assistent
am Herzogl. Krankenhause zu Braunschweig und
verschiedenen anderen Kliniken tätig war. Wohnung
vorläufig Bahnhofstrasse 1, U. Sprechstunden
morgens 9-10*/2 Uhr, nachmittags 3-5 Uhr, (152

Dr. Heinr. Dettmer.

Statt besonderer Anzeige.
Heute früh 7/, Uhr entschlief sanft nach langem

schweren Leiden meine inniggeliebte unvergessliche Frau,
unsere herzensgute Schwester, Schwägerin und Tante

Johanna Gensicke
geb. Wiese

im Alter von 42 Jahren. — Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen tiefbetrübt

Gustav Gensiclte, Kgl. Eisens ahnsekretär.

Bromher g, den 21. März 1903 (4773

Die Beerdigung findet Dienstag, den 24. März, nachm.

41/2 Uhr vom Trauerhau so Luisenstr. 13 aus statt.

msrnm

Für die überaus zahlreichen Beweise innigster
Teilnahme bei der Beerdigung unseres lieben Ent ¬
schlafenen. des Kgl. Eisenbahn-Betriebskontrolleur

Victor von Bleetzow
sagen wir allen unseren (4777

herzlichsten Dank.
im N-iinen der trauernden Hinterbliebenen

0?ga von Neetzow.
Bromberg. 21. .März 19 ■>.

i. Bromberger XT]
Hanflelslehr-Institnt

von
.

J. Madajewski
lehrt nach bewährtester Methode
in kürzester Frist unt. Garantie

des Erfolges:
Eins., dopp., Ital. Buchführung,

deutsche, englische und französische
Handelscorrespondenz,

Stenographie, Maschinenschreiben,
Wechsellehre, Rechnen,

Schönschreiben,
überhaupt alle kaufm. Wissensonaft.
Getr. Kurse k. Damen u. Herren.
Unentgeltlicher Stellennachweis

nach erlangter Reife.
Hunderte von Anerkennungen.
Prospecte gratis und franko.

Eintritt jederzeit. /
Gegr. 1892.

Stationen
für erste Hilfeleistung

bei Unglucksfüllen:
Stftdt. Feuerwache, Wilhelmstr.,
Elysimn, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofstr.,
Röpke’s Hotel, Thornerftr.,
Patzer’s Etabliss., Berlii erstr.,
Bartz* Restaurant, Fifcherstr.

Kranbeupstegehilfsstelle:
Frau Regiernngsr. Sclmlemann,

Danzigerstraße 39.

Akgllllte Lraser- iinis
Mcr-Lrichkumgts

empfi hlt 95)
bedeutend billiger wie das
hiesige evang. Pfarramt

F.Wodtke
Suxus-Fnhrgeschäft.

Psnftenäve
ftnbcn in Lehrerfam. Aufnahme.
Schwächlingen wird nachgeholfen
it. gutes Fortkommen ungesichert.
Offert, unter A. B. 125 an die
Geschäftsst. d. Ztg. erb. (105

Empfehle dem geehrten Publikum mein reichhaltiges
Lager in

_ __ (104

in poliertem Ferrazzo sowie Cement kunst stein.

[Karl Altmann, KöniKch 54.

Sr ^mchleidende w

Heinrich Loewy,
K. K. Hofbandagrist aus Berlin (152

hält Sprechstunden zw. Massnahme s. Bandagen ab
örnmhowr d - 27. ) Freitag Vormittag 9—1 I Hotel
XJl UlUUuiy, März ' Nachmittag 4—7 < Adler.

Grabgitter
KmstsctmistarMeii

larierdenkiller
comDl. Ertiüegräöiiisse

in sauberer Ausf brang
offerirt billigst

flerm. Boettclier
Bromberg

Töpferstrasse 13
3 mal pram, m. d. gold. Med.

% Die glückliche Geburt I
eines kräftigen Töchterchens ^
zeigen hocherfreut an (4755 e

Rechtsanwalt H
Silberstein 8

^
u. Frau Regina gib. Perl, g

&VWWWWW WWW*

| Die glückliche Geburt ß
S eines Mädchens zeigen €

% hocherfreut an (4782 %
Lehrer I. Latte |% und Fran. I

^
'

s-

K DieVerlobung ihrer Nichte s Meine Verlobung mit €

'% Lydia Langsch mit dem Fräulein Lydia Langsch, ^
| Königlichen Leutnant im i Tochter des verstorbenen |
| 8. Westpreussischen Infan-! Oberstabsarzt Dr Lnngscb |V

, . und seiner ebenfalls verstor- v

tene-Regiment&o.l23Herrn ;
beneu GemaM in Ida. |

FrlU Setteltorn zeigen ;
geb Bachho!z- beehre ich |

ergebenst an (1011 mich ganz ergebenst e

Hermann Bnchholz an

^
en

Cnl . .

nrn
1

und Frau. Mtz Settekorn, |
< Leutnant im d. VVestpreuss. ^

| Bromberg, im März 1903. \ In f ante rie-B.egimentNo.l29. |

Einziges Speeial-Sarggescliäst und Beerdipngs-Anslalt
Brombergs.

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zn billigsten Preisen.

Aufbahrungen 4fr Leichentransporte 4fr Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen

zu Ueberführungen und Begräbnissen.

DienStag, den 34. März er.,
8 Uhr abends

'n Wichert’s Festsaal a. Fischmkt

Mctttüier Bortrnz
des Herrn (4646

Oberst a D. Spohr
über die Frage:

„Sind Bazillen Krankheits ¬
erreger, Krankheitsbegleiter
oderKrankheitserzeugnisse?“
Damen u. Herren haben Zutritt.
Eintrit spreis 50 Pfg., für Turn-
vereinsmitglieder gegen Vorzeigen

der Mitgliedskarte 20 Pfg.

IchStzengildr
!« Kromberg.
Die diesjährige

zrilhjlllirs-
@cnecaloerfamntlunfi

findet
Montag, den 30. März,

abends 8 Uhr
int Schießfsale des Schützenhauses

statt. (352
Tagesordnung durch Rund ¬

schreiben.
Der Vorstand.

C. Teschner.

ßaufmantitfficr HDmeiu
für wkiblilhe Angestellte

@ing. Verein, Bromberg.

rNitsliedev

Freitag, de« 37. März er.,
abends 8 Uhr

im Bartz'scheu Saal, Fifcherstr.
Gäste sind willkommen.

104) Der Vorstand.

Reelles HeirntSgesuch.
Junger Kaufmann, in größerer

Fabrik sa ig, Einj. Freiw., 26 I.
alt, evang., M. 2400 jährl. Ein ¬
kommen, späterhin ni.fir, sucht auf
diesem Wege Bekanntschaft mit
bäusl. wirtschaft!.jungem Mädchen
von ctiiibaiibvfrcicm R -f, gleicher
Konf., in paff. Alter zwecks baldig.
Heirat. Eltern ob r Vormünder,
welche auf d. ernstgemeinte Ge uch
reflektieren wollen Briefe mu Aug.
d. Höhe b. V rmög., welches j doch
nicht ansschlaggeb. if«, vertrauens ¬
voll ii. Chiff.e F. J. 29 in der Ge-
schäftsst lle b. Zeitg. niederlegen.
Vollste Diskretion zuges. (4623

Pensionierter höherer Snbatt>'rn-
Beamter. Fünfziger, sucht Be ¬
kanntschaft einer liebenswür ¬
digen Witwe mit eiw g. V:rniög.
Adr. erb. u. Beifüg. b. ^ 010111 -

it A. G. A. 2224 a. d. Gesch 'slsst.

Vermög. j. Dame, evang.,
*23 I. als, stattl. Erscheinung, der
cs an Herrenbekaniitschaft mangelt,

sucht pafib. LtbenSgefUftteii.
Kaufmann bevorz. Rur ernstg-m.
Offerten bitte it. 31. E. 99 an d.
Gefchäftssteiie d. Ztg. zu senden.

Rentier, 39 I., ev., 45'00 M

H-irat
m. Venn. Hausbes. ob. Gefchüslsb
Witwe it. ausgeschl. Off. unter
C. v. 581 an die Gsch st d. Ztg.

w nscht Dame, 26 Iahr,
Vermög. 110 OOO M.

mit Herrn, auch ohne Vermögen.
Off. n. B. M. 7698 des. b. Ann.
($£p.J.L.Daube&Co., BerlinW.8.

Tulhrtjie
für Herren- und Knabenanzüge
spottbillig bis Ende d. Monats
4780) Gammstraßc 3, p. l.

Allktiou Aisabethstr. 43
Montag, den 33., vorm. 10 Uhr.

SeloHiilivimt u.fSSetränfe.
75) Crohn, Auktionator.

Hinter 3 00 Mark werden

IIIOAW z. 2. St. a. ein gut geleg.»UUÜ All. Grdst. ti.fDf.ob 14.03gef.
Gfl.Off.bitteu.J M 19id.G.d.Z.abz.

13-35 000 M. a. sich. St. gef.
Off. u. G. 8. 100 a. d. G. d. Z.

7000 M. z sich. 2. St. sof. gef.
Off. unt. F. an die G schäftsst d.Z.

Suche 4000—5000 Mk. auf
ein neues Hans zur L Hypothek.
Off. ii. T. W. 175 a. d. Gesch st.

8000 Mk. zur I. Stelle auf
ein Landgrundstück ges. Off. n.

A. 8. 2000 a. d. Geschäftsst. d. Z.
3000 Mk. k 5 l 0 i 1. St. z.

verg. Off. u. E. 40 an d. Gesch st.

5 bis 8000 Mark
sind von sofort auf sich. Hypothek
zu vergeben. Off. it. J. S. 10
an die Geschäftsstelle d Z. (103

HMtheKkn-arlehlle
sowie

KaugeUler
für Bromberg und Vororte offe ¬
riert zu koulantesten B dingungen.
Offerten unter 8. lOO an die
Geschäftsst. d. Ztg. erb. (60

3000 Mk. a. s. Hyp. zu verg.
Off, it. W. 567 a. d. Geschst.

000 Mark zu vergeb Offirt
unter 91 a. b. Gesch.:. d. Ztg.

Gewekbl. Miidchea-Fortbilbungs-Schillk,
(Sc. mm ft raffe Nr. 3.

Beginn der neuen h albjährigen Kurse Mitte April.
Maschine- u. Wäschenähcn (20 Mk.>, Schneider« «. Schnitt-
zeichnen (20 Mk.), Hand- u. Kunfthandarbeit (20 Mk.), (Slanz-
Plättcn (lo Mk.) Näh res durch die Vorsteherin Frau M. Kobliglt.

GründlichePrivatvorbereitung

für die mittleren u. obern Klaff n sämtlicher höheren Lehranstalten,
besonbns für das

Einjähr.-Freiwilligcn-, Primaner- u.Abiturienteu-Examen.
Stets vorzugl che Erfolge, weil Einzelunterricht u. kleine Kurse.
Größte Zeirersparnis! Ausgezeichnete Verpflegung, liebevolle Be.
Handlung und i renge Beauisichtignng sämtlicher Schnlarbeüen.
Sehr schöne, gesunde Zimmer. Bad- und Gärtenb.Nutzung —

Kein Masscnpensionat ! Glänzende Referenzen l (153
Näher, s durch Dr. Wol IT, Breslau 111, Freiburgerflr. 42.

gelle Schmng- uttb Hechel-Mchse
geeben w

z. Handgespinnft u. z. Polsterzwecken in verschiedenen Qualitäten
offeriert zu mäßigen Preisen A. Hoffmann, Königsberg i. Pr.

/t#

>>f v

Montag, den 23. d. Mts.
kommen folgende Artikel

zu

Ausnahmepreisen

zum Verkauf:

Handtücher, 15 PL
i Handtücher, 18 Pf.|
Militärhandtücher,

j gesäumt u. gebändert . . . Stück vU 1 !■)

ederiht Oberbeiteinschütt
128/130 cm breit, Meter . . . 15 10 Mel

i FlSCbllefer mit Kante Mtr. 1,85 M« I
Kaufbaus

Eoritz flieyersobn.
Bromberg

Friedrichsplatz 28. Friedrichsplatz 28,

'firnma
Nene Psarrstrasse 2 Mene Pfarrstrasse 2

empfiehlt

Neuheiten
|in garnierten Damen- u. Kinderhüten.

Modelle zur Ansicht.
Lieferantin des Lehrer-Wirtschafts-Verbandes.

rrsehschrrle
Bromberg, (Samrnftr. 31.

Tägl. gut.Mittagstisch f. Damen
nnd Herren in getrennten Speise-
räumen in u. außer d Hause. —

Bestellg. a. gärn. Schüsseln,Salate,
Torten, fein.Gebäck re. w. entg. gen.
Eintritt neuer Schülerinnen

jeden 1. u. 15. d. Mo».
Fron M. Kobligfe, Vorsiehe-, in i

Simonsbrot
empfehlen (103

Blum & Copek, Elisabethmarkt.
Fernspie ch er 52 0.

Hannagerste
hat abzugeben (4776

Louis Baszynshi,
Bramberg.

Germania-
Haus

Inh.

S. Linsky
Bromberg

Friedrichstr. 35.

Frische Gurk ent Junge Tauben!
Hochfeinsten Beluga-Caviar

empfiehlt Emil Mazur.

„Zum Falstafi“
Friedrich st raße Nr. 45.

Mt ii« Sonntag, 3.03
Schildkrötensuppe.

Karpfen, blau, fr. Butter u.

Meerrettig.
Fr. Schweine'ücken, garniert

mit Gemüse.
Putenbraten — Kompot od. Salat.

Choköläden-Eis. (105

Käse Butter oder Mocca.

Elysium.
Angenehmes Famtlien-Lokal.

Anerkannt vorzügl'cher

rNitt«s»tisetz.
Gedeck 111, 10 Karten 9 JL

Reichhaltige Fruhstillks- u. AdenLkarte.
Gut gepflegte Biere u. Weine.

Sie beste Taft Knfte.
Kuchen, eigenes Gebäck

Jed. Sonntag v. 5-11 Uhr

Ullterhaltullgsmusik.

Restaurant Buchholz,
früher Sauer.

für Son'rML den 33. März.
1 .deck 1,50 Mk.

Confomm^ - Ronal
— oder Frühlings-Suppe. —

Lachsforelle sauce hollandaise.

Stangenspargcl mit Kalbs-
milch-Croquettes.

Putenbraten (105
Kompot und Salat.

Sahnen-Baiscrs oder Käse.

Büdiger’s Wmmt
R nkauerstruße 28. (-179

Heute Eiobein mit Sauer ¬
kohl, mF* Flaki. w
Sonn a h ff. Taffe Kaffee, e g.
Gebäck. — Mnsikal. Unterhaltung.
Steis gut gepfl gte Bier'. Reichh.
Speiset b.klein.Pr. Kegelb Billard

Hochachtungsvoll Rüdiger.

Wichert’s
Fest- Säle.

Sonntag, den 22 März 1903.

Gvsftes

ausgeführt von der Kapelle deS
Pom. Füsil.-RegiS. Nr. 34. unter
Leitung des Stabshoboisten Herrn

A. Bils. (392
Anfang 7 ! / 2 Uhr. — Entree 30 Pf.

Patzer’s
Etablissement. E

ZDienstag, d. 34. März a.E
j Mittwoch, d. 35. März er.

abends 8 Uhr: (18

Rotiert Johannes-
Abend.

Nummerierte B llets ä 1 M.
nicht nummerierte ä 75 Pf. sind
vorher tu der EisenhauerM<f)eii
Musikalienhandlung, sowie bei
E. Stoessel, Papierhandlung,
Fnedrichspiatz zu haben.

Abendkasse: 1,25M. IM
^inderbillets 50 Pf. Neues
Programm bringen die Tages
,eitel, gg^“ Band I u. 14
meines „Tcklamatorium
ist an der Bl 6 e n b t a \ f e

l M. p o Band zn haben.-®]
ilobert Johannes.

|l M

Sw
Schlacht-a.A iehhof-

Restanrant.
(Inhaber: Arweti Müller).

Morgen Sonntag, von 4 l
2 Uhr

nachmittags

Unttthaltnngs-Mnhk
tn den vorderen Räumen.

Von l l h Uhr ab int großen Saale

lltufiE
von der Kapelle d. Arlillerie-Regts.

Nr. 17. (173
Eintritt frei.

Dickmannsgtnbliiitmtnt
Wilhelmstraße 71.

Sonntag, den 22 März 1903:

Grsfzss

Areiili-Kiinzert
ausgeführt von der Kapelle des
hinterpommers^en Felb-9'rtillerie-

Regiments Nr. 53. (105
Anfang 7?/z Uhr. Eintritt 20 Pf.

Donnerstag, d. 36.März:
13. und letztes

6$trn - Konzert
Ult der Winter-Saison).

Gewähltes Programm.

WoIski’ 8 Etablissement
vorm. Kusel.

Schröttersdorf.
Sonntag, d m 22. März 1903 :

nachmittags von 4 l
/a Uhr ab:

Kaffee ko «zert 1
abends: 2

Familicnkränzchen
Um recht zahlreichen Besuch bittet
208) C. Wolski.

Central-Knllflle
Wilhelm straffe 5

Sonntag, den 22. März 1903:

Ballmusik.
Schweizerhaus.

Hohenzollernsäle.
Brombergs gröfft. u. schönst.

Ball-Etabliffement.

Empfehle den Vereinen u. Gesell ¬
schaften zur Abhaltung von Fest ¬
lichkeiten und Versammlungen an

Wochen- u. Sonntagen meine der
Neuzeit ensprechenb umgebauten

SW Säle «WB
zn den koulantesten Bedingungen.

Anerkannt gute Küche.
Aufmerksame Bedienung.

Jeden Sonntag von 4 Uhr -WM

Untcrljllltnllgslnnfik
mit dli ausfolgendem

stkanzkranzchen
Haupt-Tummelplatz u. Treffpunkt

des tanzliebendeu Publikums.
Achtungsvoll

216) Emil Kleinert.

Restsmaiit §le:chftlde.
Sonntag, den 2 t. März 1903,

von 4'/z Uhr ab (3581

NnterftlttillMnßk
mit Gesaugsvorträgen.

Abend Famiticnkräuzchen, wo-

z > erg. ein adet Ferd. Marquardt.

l*atzer’s
Etatoll ssement.

Sonntag, den 22. März 1903:

LgrlcfttsTßnntigskrnzcrt.

Strridjnmfik
von der Kap. des Jnf.-Regts. 129.

Dirigent Herr Schneevoigt.
(Auserwähltes Familien»

Programm).
Anfang 7V 2 Uhr. Entree 30 Pf.

Nach dem Konzert (186

AmlilllMnZlheu.
Donnerstag, d. 26.März 1903:

AdHirds-
Krnch - fionitd
von der ganze n Kapelle des
Jnf.-Regts. Nr. 129 unter persön ¬
licher Leitung des Königl. Musik-

dirigenteil Herrn Schneevoigt.

Concordia.
Heute

noliliib ntiKyrttoitS
ProWM .4573

Anv Kunft kräfte
ersten Ranges. “®1
o n nta g s Anfang 7 Uhr,

Stadt-Theater.
Sonntag, den 22 März.

Nachm. 31/4 Uhr:
MF* Zu kleinen Preisen. -MM

rZ u m letzten Male:)

Der arme Heinrich.
Ein Drama aus der bauschen Sage

von Ger hart Hanptmann.
Abends 7 Uhr:

Die Fliege.
Schwank in 3 Akten von Antony
Mars. Deutsch v. BennoJacobson

Montag, den 23. März:
Der Bastelbinder.

Operette in 3 Akten öuit Viktor
Leon. Musik von Franz A'hLr.

Anfang 7 Vü Uhr. (370

Verantwortlich für den politischen
Theil $. Gollasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch, für die Landelsnach-
richten, Anzeigen und Reklamen
L.Iarchom» sämmtl. in Bromberg.K.Iarchnm» sammtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grrrenarrersche Snchdrmkerei
Otto «runmald in Bromberg.
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 21. März.

* Der Berbandstag der ländlichen Raiffeisen'
Genossenschaften der Provinz Posen fand am

Donnerstag in Posen statt. Um 10 Uhr wurde dm
Generalversästunlung der Posenschen Landesge ¬
nossenschaftbank im Saal des Zoologischen Gartens
abgehalten und um 12 Uhr ebendort die Hauptver

lehnung an das kaufmännisch organisierte Geld- und
Wareninstitut der Filiale nach allen Richtungen hin
ausleben. Es sollten daher seitens des Verbandes
nachdem dieser durch die Abmachungen mit dem
Offenbacher Verbände hinsichtlich des Ausbaus der
Genossenschaften des Bezirkes freie Hand bekommen
habe, neue Ein- und Verkaufsvereine nicht mehr ins
Leben gerufen oder aufgenommen werden. Hin-

^ „_ y
.

i
sichtlich der schon bestehenden sind bereits vor

wmmlung durch den Verbandsdirektor Dr. Hugen- ' längerer Zeit Vorkehrungen und Vereinbarungen
berg eröffnet. Dieser brachte in seiner Eröffnungs- ^ getroffen, did diesen die richtige Stellung innerhalb
anspräche ein Hoch auf den anwesenden bisherigen ; der Gesamtorganisation zuweisen und ihre Mit-

Präsidenten derÄnsiedlungskommission von Witten- I glieder vor unliebsamen Überraschungen sichern,
bürg aus. Es folgten ein Vortrag von Dr. Leo We- Nicht möglich war.dies, weil sie mit ihrem Geschäfts-
gener über die Aufgaben des Genossenschaftswesens : betriebe aus dem Rahmen der landwirtschaftlichen
in der Provinz Posen und der Jahresbericht des i Genossenschaften überhaupt heraustreten, hinsicht-
Verbandsdirektors. Diesem ist folgendes zu ent- lich der Kaufhäuser in Janowitz und Wreschen. Hier
nehmen: Die Zahl der angeschlossenen Genossen- 1 waren unter nationalen Gesichtspunkten nicht nur

schäften betrug am 1. Januar 1903 228 gegen 201 landwirtschaftliche Ein- und Verkaufsvereine, son-
am 1 Januar 1902. Die Darlehnskassen hätten sich dern zugleich die ersten Vereinshäuser der Provinz
kräftig entwickelt, doch seien im Vergleich zu den und konsumvereinsartige Kolonial- undEisenwaren-
polnischen Kassen die Einlagen immer noch spärlich, geschäfte eingerichtet. Letztere sind es, die infolge
Ende 1901 betrugen bei 129 Genossenschaften (für ihrer Unübersichtlichkeit und des vielfach mangel-
die anderen fehlt die Statistik) die Spareinlagen haften kaufmännischen Personals, das auf deutscher
der Mitglieder 1 543 161 Mark gegenüber 40 Mil- , Seite in diese kleinen Städte hineingeht, zu den ent*

lionen bei den Kassen des polnischen Verbandes. Die : standenen Verlusten Veranlassung gaben. Die Per-
Stiftungs- und Reservefonds der Vereine, deren j son des Geschäftsführers ist es, von der hier Ver-
Stattstik vorliegt, betrugen Ende 1899 32 720,44 lust oder Gewinn abhängt, erst in zweiter Linie die
Mark, Ende 1900 dageaen 52 032.75 Mark. Da- | eigentlich genossenschaftliche Leitung. Vom ge-

zu trat Ende 1901 ein Reingewinn von 27 916,89 ; nossensckaftlichen Standpunkt tue man besser, das
Mark gegen 16 023,82 Mark im Vorfahre. Diese : Kolonial- und Eisenwarengeschäft einem Pächter zu

allmähliche Ansammlung eigenen Vermögens'' ^ verkaufen. An beiden Orten iedoch lege man in den
den Vereinen müsse mit- allen Kräften gerörde ^-preisen der GenossenWert auf den uneingeschränkten
werden, das wirksamste Mittel dazu sei das Waren- '

G Bestand des bisherigen Betriebes und will für
geschäft der Vereine. Unter den 67 Betriebs- : die cknnft ^gnt die Verantwortung allein Über ¬
genossenschaften befinden sich: 17 Mol- nehmen und zeigen, daß es dock gehe. Die Revision
fernen, darunter 2 mit Mühle, 1 mit Dampf- j ist bei allen Kassen m eingehender Weise vorge-
bäckerei, 17 Ein- und Verkaufsvereine, einschl. 3 ! nommen. Gegenüber einigen Darlehnskassen, deren
Kaufhäuser, darunter 1 mit Mühle und Kornbaus, : Geschäfte trotz mehrfacher Erinnerungen nickt ord-

1 o Brennereien, darunter 1 mit Mühle und Mol- i nungsmävig geführt wurden, müßte mit Kündigung
kerei, 4 Kornhäuser (Lagerhaus Posen, Kornhaus ! eines Teiles ihrer Schuld vorgegangen werden,
nebst Mühle und Bäckerei Janowitz, Mühle mit I Insbesondere trifft dies für eine Klasse zu. deren
Kornhaus Görzhof, letztere zum Kaufhause Mit- ; Mitglieder statutenwidrim größtenteils noch einer
kowo gehörig, Kawkamühle), 9 Dreschereigenossen- ; andern KxedUgenässensckcfft, einer „Bank ludowy“
schäften, 5 Wohnungsbauvereine, 6 sonstige Ge- I angehören. Der Grundsatz, daß die Mitglieder der
nossenschaften, (Damvfflug-, Dampfziegelei-, Vieh- ! Rmffeisen-Kassen nur einer Kreditgenossenschaft an-

Ein- und Verkaufs-Genossenschaft, Spargelbauge- i aehoren hitrfen, wüstem .wr allen Umständen rück-,
nossensckaft usw.) Eingehend behandelt der Jahres- - stchtslos durchgeführt werden. — Ten Scklnß. der

bericht die Verhältnisse der Ein- und Verkaufsver- i Tgaemrdnung bildete ein Vortrag des Pastors
eine. Das „Pos. Tb.“ berichtet darüber: In der \ FriedlMd-Kl. Morin über das Thema: „Durch
Spar- und Darlehnskasse mit ihren einfachen, für ! welcoe Mittel kann die Tätigkeit, des. -Aufsichtsrats
sedes Mitglied übersehbaren Verhältnissen findet in
wirksamster Weise genossenschaftliches Leben imb

in den Genossenschaften stärker belebt werden?“
f Der Wgbmrngsverern ur Bromberg hält

sRachdruck verboten.)

10] Die Rohrbnrger* *

Humoristischer Roman von Georg Persich,
i VIII.

Hcwr /Geheimrat von Flörbusch ließ sich bei
dem Gymnasialdirektor Professor Dr. König melden.

Der^ Geheimrat war ein Mann, der neben
seinen DWftgeschästen noch Zeit für allerlei andere
Dinge fand. Seine ureigenste Domäne war die
Wohltätigkeit, für die viele ein wärmeres Herz
haben, mochten, der aber keiner mit derselben Klug ¬
heit zu .dienen wußte, wie. er. Was er zu ihren
Gunsten arrangierte, und organisierte, das wurde
ertragreich. Er war nie um ein neues Mittel ver ¬
legen, den Rohrburgern, die nach altem Väterbrauch
die Taschen fest zuhielten, für humanitäre Zwecke
Groschen abzuknöpfen.

Hinter seinem Rücken wurde aus diesem
Grund zwar genug über ihn räsonniert, kam er aber
bald danach mit einer Einladung zu einer Wohl ¬
tätigkeitsveranstaltung, mit einer Sammelliste —

er machte alles persönlich ab — so wurde wohl eine
sauersüße Miene gezogen, aber es wurde gegeben;
es wurden Karten genommen oder Beiträge ge ¬
zeichnet. Man konnte doch dem Herrn Geheimrat
ein derartiges Anliegen nicht abschlagen! Nicht
selten hatte man auch die Genugtuung, daß unter
Doller Namensnennung im Rohrburger Intelligenz-
blatt Quittung geleistet wurde. Das reizte mehr
zum Geben als tausend schöne Worte. Der Herr
Geheimrat kannte seine Pappenheimer!

Seine neueste „Idee“, für die er mit rastlosem
Bemühen und erstaunlicher Zähigkeit Propaganda
machte, war die Errichtung einer Kleinkinderbeivahr ¬
anstalt.

Mit meisterhaftem Geschick leitete er eine Samm ¬
lung in die Wege; die Beiträge flössen einigermaßen,
aber der Fonds reichte, nachdem man nun ein Jahr
gesammelt hatte, noch nicht entfernt hin. Aufrufe
in der Zeitung, persönliche Bearbeitungen ließen
den erwarteten Erfolg vermissen. Der Geheimrat
war in Verzweiflung.

Da vernahm er zufällig, daß Hugo König, der
in den musikalischen Zirkeln der Hauptstadt als
Pianist in letzter Saison sehr in den Vordergrund
getreten war, bei seinem Onkel zum Besuch weilte.
Er begrüßte das als ein Fügung des Himmels.

Als dem Direktor der Besuch des Geheimrats
gemeldet wurde, sprach er zu sich die Worte Jagos:
„Tue Geld in deinen Beutel“. Er empfing aber
den Geheimrat mit der Artigkeit, die man dem
Träger eines solchen Ranges schuldig ist.

Der kleine, bewegliche Besucher ging ohne Um ¬
schweife auf sein Ziel los.

„Was mich heute zu Ihnen führt, verehrter
Herr Direktor, ist Ihr Herr Neffe. Warum, um
alles in der Welt, halten Sie den sungen Mann
wie einen verwunschenen Prinzen — unsichtbar, un ¬

nahbar? Sie können, doch meine Schwäche für
Künstler. Und solch ein Talent! Für uns armen
Rohrburger natürlich zu gut. Alles für die anmaß-
lichen Residenzler, die uns Provinzlern gar nichts
gönnen. Wir protestieren dagegen, ganz energisch
erheben wirCinspruch gegen diese zent'ripetaleSucht!
Aber freilich, wenn Sie sogar, als Rohrburger, uns
nicht unterstützen —“

genossenschaftliche Erziebung statt. Deshalb müsse i am 23. d. M. bei Bartz eineGeneralversammlung
vor allem..die Spar- und Darlehnskasse sich in An- init folgender Tagesordnung ab: Entgegennahme

er will sich hier erholen. Er lebt aber nach meinem
Dafürhalten nicht wie ein verwunschener Prinz.
Es ist mir auch neu, daß mein Neffe ein so bedeu ¬
tender Künstler ist, daß Sie,' Herr Geheimrat, Ge ¬
wicht darauf legen iönniett, ihn rennen zu lernen.“

: Der alte Herr ließ ihn nicht weiter reden.
„Das wissen Sie nicht? Oh, Sie Heuchler U

Ich bin aus der 'Residenz gut berichtet. Herr Hugo
König gilt dort als aufgehendes Gestirn. Und
zwar erfreut er sich gerade der Gunst der besten
Gesellschaft. Oh, ich fürchte, er wird sich seines
Wertes auch wohl bewußt sein. Oder glauben
Sie, daß er sich doch vielleicht überreden ließe, in
Rohrburg ein Konzert zu geben?“

Professor König zuckte mit den Schultern.
Was der Geheimrat bezweckte, war ihm nun kein
Rätsel mehr. Die Art, wie der Wunsch vorgebracht
wurde, war nicht nach seinem Geschmack, der Ge ¬
danke selbst fiel bei ihm auf einen fruchtbaren Bo ¬
den. Er hatte von der Künstlerschaft seines Neffen
einen hohen Begriff bekommen, als derselbe ihm
neulich über eine Stunde frei aus dem Gedächtnis
vorgespielt, und dabei eine immense Fertigkeit, eine
tiefe und edle Auffassung bekundet hatte. Es
schmeichelte ihm jetzt, daß sein nächster Verwandter
bereits so bekannt war, wie es aus den Worten
des Geheimrats hervorging. Der Hugo war also
doch ein tüchtiger Mensch, der der Gunst der „besten
Gesellschaft“ vielleicht gar nicht einmal bedurfte,
sondern auch aus eigenem künstlerischen Vermögen
etwas geworden wäre. ,

„Ich habe darüber nicht einmal eine Ver ¬
mutung, Herr Geheimrat. Wollen Sie meinen
Neffen selbst fragen? Wenn Sie 'wünschen, lasse ich
ihn rufen.“

„Bitte, nein. Ich gehe selbst zu ihm. Für
unsere Sache wird er es tun. Die Zeit ist freilich
nicht besonders günstig, da sich noch viele in der
Sommerfrische befinden, aber die meisten sind doch
schon wieder zurückgekehrt. Der seltene Vogel
könnte uns, wenn länger gewartet würde, davon
fliegen. Ja, ja, Sie haben gut lachen! Unsereins
muß. alle Möglichkeiten ins Auge fassen.“

. Hugo stand von einem mit Notenmanuskripten
bedeckten Tisch auf, als die beiden alten Herren
das ihm von seinem Onkel eingeräumte Gemach be ¬
traten.

,Mein Neffe! Herr Geheimrat Flörbusch“,
stellte der Direktor vor.

Der Geheimrat reichte dem jungen Mann jo ¬
vial die elegant behandschuhte Rechte.

„Sie nehmens doch nicht.übel, daß ich in Ihr
Tuskulum eindringe. Nein?-Das ist brav. Da
bilden sich die Leute ein, unsere Herren Künstler
haben es nicht nötig zu arbeiten, sie schütten das
Schönste und Beste einfach aus dem Ärmel, jawohl!
Hier kann man sich davon überzeugen. Während
die Banausen am Seestrande liegen oder auf safti ¬
gen Matten dem lieben Herrgott den Tag abstehlen,
muß so ein Liebling der Musen in seinen vier
Pfählen hocken und sich plagen. Ohne Fleiß kein
Preis! Isis nicht so?“

Hugo wußte auf diese Suade nichts zu er ¬

widern, er lächelte nur höflich und forderte die
Herren auf, sich zu setzen.

„Der Herr Geheimrat wollte Dich um eine Ge ¬
fälligkeit bitten“, nahm nunmehr der Direktor das
Wort.

„Um eine große Gefälligkeit“, fuhr der Ge-
^ , r , . Y , rr rc | beimrat fort, „um einen Akt der Humanität, um

„Was habe ich denn verschuldet? Es ist Ihre Mitarbeit an einem Werke edelster Menschlich-
rtchstg; daß mein Neffe bei mir zum Besuch weilt; feit.“

des Jahresberichts für 1902. Bericht über die
Jahresrechnung und Bilanz, sowie Vorschläge zur
Verteilung des Gewinns. Beschlußfassung über
Genehmigung der Bilanz und Gewinnverteilung,
Richtigsprechung der Jahresrechnung und Entlast ¬
ung des Vorstandes. Änderungen des § 1 Absatz 2
und § 48 Absatz 2 der Satzungen. Wahl von Vor ¬
stands- und Aufsichtsratsmitgliedern. Nachträgliche
Genehmigung des Wirtschaftsplanes für 1903.

* Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Regierungsbezirks Bromberg tagte hier am

Mittwoch unter dem Vorsitz des Regierungsassessors
Dr. von Gottschall. Als Beisitzer nahmen teil
Prokurist Raddatz hier, Dachdeckermeister Rux,
Schwedenhöhe, Buchhalter @enter hier, Zimmer ¬
polier Spielrnann hier. Es lagen 9 Invaliden- und
6 Gewerbeunfall-Rentensachen vor. Sechs Be ¬
rufungen wurden als unbegründet zurückgewiesen
und 7 Berufungen fanden durch Beweisbeschluß
ihre Erledigung. Der Arbeiter Josef Lemanski
in Hopfenthal nahm die Berufung zurück. In der
Unfallsache des Chausseearbeiters Anton Adamski
in Jakschitz wurde der Landeshauptmann zur
Zahlung der Unfallrente verurteilt. Die Landes ¬
versicherungsanstalt war durch den Landesrat Kal-
kowski in Posen vertreten.

tz. Wisset, 19. März. (Verschiedenes.)
Dienstag Abend fand in der evangelischen Kirche
ein Misstonsgottesdienst statt, in dem Missionar
Böye von der Ostafrikanischen Missionsgesellschaft
über seine Arbeiten und Erfolge in Dar-es-Salaam
berichtete. — Lehrer Repp in Kaisersdorf ist zum
1. April nach Schwedenhöhe bei Bromberg ver ¬

setzt. An seine Stelle tritt Schulamtskaudidat
Gabler aus Posen. — Der Neubau eines Post ¬
hauses, über den schon lange Verhandlungen schweb ¬
ten, erscheint nun gesichert, und zwar soll es auf dem
freien Platz neben dem neuen Rathause errichtet
werden.

b. Argenau, 19. März. (Schlägerei.
M ä n n e r g e s a n g v e r e i n. Verschöner-
u n g s v e r e i n. Molkerei.) Der bei der

Schlägerei im Eichthaler Gasthause durch 10 Messer ¬
stiche lebensgefährlich verletzte Knecht Bartoszak (ein
Stich hatte die Lunge verletzt) ist wider Erwarten
wieder hergestellt worden. Dagegen wird ein zwei ¬
ter bei der Schlägerei beteiligter Knecht, welcher
nur einen Stich in den Hals erhalten hatte, wahr ¬
scheinlich invalid werden, da der Stich die große
Halsschlagader verletzt hat. — In der Generalver ¬
sammlung des jetzt 12 Jahre bestehenden deutschen
Männergesangvereins wurden in den Vorstand ge ¬
wählt die Herren Forstkassenrendant Gauerke als

Vorsitzender, Rektor Seydlitz als Stellvertreter, Leh—

Und in weitschweifiger Rede schilderte er die

Angelegenheit der Kleinkinderbewahranstalt, seine
Anstrengungen dieselbe zu fördern, die Schwierig ¬
keiten die dabei zu überwinden wären und die
drohende Gefahr, daß die Dache ins Stocken käme.

*

Hugo überschlug im Geist seine Kassenverhält ¬
nisse, denn er dachte an nichts anderes, als daß der

gesprächige alte Herr ihn zu einer Beitragsleistung
haranguieren wolle.

Als darum zum Schluß die Bitte kam, in
einem zu veranstaltenden Konzerre mitwirken zu
wollen, war er einigermaßen überrascht. Er sträubte
sich. Er sei gar nicht vorbereitet und was ihm an

sonstigen Ausflüchten gerade einfiel.
Aber so leicht war der Geheimrat nicht in die

Flucht zu schlagen. Er kam mit Gegengründen, er

bat so inständig, daß der junge Mann eine runde
Ablehnung nickst mehr üher sich gewann.

„Wer wird sonst in dem Konzert mitwirken?“
fragte er deshalb.

„Das Programm sollte meines Erachtens aus

Solovortxägen und einigen Orchesternummern be ¬
stehen.“

„ Orchesternummern, von wem gespielt?“
„Von unserer bewährten Stadtkapelle.“
Hugo glaubte Grund zu haben, der Rohrburger

Stadtkapelle unbekannterweise mißtrauen zu sollen.
„Dann müßte ich verzichten,“ erklärte er bestimmt.
Er umgürtete sich mit seinem ganzen Künstlerstolz,
weil er den Geheimrat damit abzuschrecken hoffte.

„Die Stadtkapelle ist ganz leistungsfähig“, be ¬
hauptete nun aber auch der Professor, „sie wird in
öer, Regel mit herangezogen, wenn sich auswärtige
Künstler hier hören lassen.“

Der junge Mann schüttelte auch zu dieser
Empfehltmg ablehnend das lockige Haupt. Über
sein Gesicht ging.es aber wie Wetterleuchten, als
der Geheimrat sagte:

„Es ist mir mitgeteilt worden, daß die junge
. Frau Oberlehrer Dr. Mendel eine schöne Stimme

besitzt und als Liedersängerin in ihrer Vaterstadt
bereits iit Wohltätigkeitskonzerten gesungen haben
soll. Vielleicht gelingt es mir, auch sie zu ge ¬
winnen.“

Jetzt war Hugo Feuer und Flamme.
„Ja, wenn das der Fall wäre! Ich wäre be ¬

dingungslos dabei. Dann hätten wir ein Programm,
auch ohne die Stadtkapelle. Frau Dr. Mendel
singt, ich spiele, begleite auch.“

„Bravo! Bravo! Ich danke Ihnen herzlich
für Ihre Zusage. Frau Dr. Mendel wird sich be ¬
wegen lassen. Ich zweifle nicht daran. Sollte der
Herr Gemahl fedoch wider Erwarten sein Veto
einlegen, so darf ich wohl darauf rechnen, daß Sie,
verehrter Herr Direktor, ein wenig auf ihn ein ¬
wirken.“

Der Geheimrat war kreuzvergnügt.
„Wollen Sie mir nun noch eine Ertrafreude

bereiten, mein lieber Herr König,“ wendete er sich
nochmals an Hugo, „bewilligen Sie mir zum Ab ¬
schied ein paar schwellende Akkorde.“

Hugo willfahrte lachend. Er ließ sich am
Klavier nieder und griff in die Tasten. Ans den
„paar schwellenden Akkorden“ wurde eine längere
Harmonienfolge und aus dieser formte sich allmäh ¬
lich eine bestimmte Melodie — die Melodie eines
Liedes, das der junge Tonkünstler kurz zuvor nieder ¬
geschrieben hatte. Das Thema verschwand unter
den üppigen Ranken einer Fantasie, brach wieder
hervor, immer weniger wurden der Verzierungen

rer Frrdehl als Schriftführer, ChausseeaufseherLehnberg als Stellvertreter, Lehrer Gulinski als
Kassenrendant, Förster Fuder als Stellvertreter,
6or)tsekretär Krause als Vergnügungsvorsteher.Der Verein entwickelt sich in erfreulicher Weise. Mt-
gliederzahl und Vereinsvermögen sind gestiegen.

— Der Verschönerungsverein ist augenblicklich da ¬
mit beschäftigt, in dem Herrn Rittergutsbesitzer
Sperling-Ludwigsruh gehörenden Wäldchen, in
welches die Promenadenalleen nach Kreuzkrug und
Unterwalde einmünden, neben der bereits dort vor ¬
handenen Anlage eine zweite mit Rasen- und Holz ¬
bänken, Tischen und Anpflanzungen ins Leben zu
rufen. Der Besitzer des alten Windmühlenberges
läßt denselben planieren und mit hübschen An ¬
pflanzungen versehen. — Herr Molkereibesitzer
Kaiser aus Klein-Morin wird vom 1. April ab im
Hause des Herrn Schornsteinfegermeisters Zeep am
Markte eine Rahmstation und Filiale errichten.
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und in volkstümlicher, ergreifender Schlichtheit
klang die Melodie endlich aus.

„Herrlich, herrlich!“ rief der Geheimrat ein ¬
mal über das andere. Das müssen Sie spielen, das
darf unter keinen Umständen auf dem Programm
fehlen.“

„Es ist weniger zum Vortrag auf dem Klavier
geeignet, es ist ein Lied, das gesungen werden muß.“

„So wird es gesungen,“ entschied der Geheim ¬
rat. „Großartig!“ Mir ahnt ein Erfolg unseres
Konzerts, wie er in unserem Musikleben noch nicht
dagewesen ist. Nun aber zur Frau Dr. Mendel!
Eine liebenswürdige Dame, habe ich mir sagen
lassen. Tausend Dank für Ihre Liebenswür^'
meine Herren! Leben Sie wohl! Ich wer'
umgehend mitteilen, wie ich aufgenomm
Inn. Nochmals meine schönsten Empfest'

König senior und junior kamen
zum sprechen; der Wortschwall des öltet
stickte jeden derartigen Versuch im Keime.

Endlich war der Geheimrat draußen.
„Es freut mich, daß Du eingewilligt hasr.

Absage würde den Herrn Geheimrat gekränkt hao^
und er handelt uneigennützig. Auch ist er nicht
ohne Einfluß —“

„Ich brauche seinen Einfluß nicht,“ lautete die
ziemlich kurze Entgegnung.

„Wenn ich mich recht erinnere, vertratest Du
neulich die Ansicht, daß man die Hand nicht zurück ¬
stoßen solle, die einem zum Hinaufkommen behülflich
sein kann.“

„Alles aber doch mit einem Unterschiede. Ich
laufe doch keinem nach und hänge mich an keinen.“

„Nun, nun, ich habe Dich nicht kränken wollen.
Du bist nervös. Arbeite nicht so viel! Nachher
wollen wir einen gemeinsamen Spaziergang machen.
Die frische Luft wird Dir gut tun!“

Hugo blickte seinem davonschreitenden Onkel
verdutzt nach. War das Spott gewesen? Eine An ¬
spielung darauf, daß er mehrere male sehr — früh
in fröhlicher Weinlaune nach Hause gekommen war?
Jedenfalls verspürte er durchaus kein Bedürfnis
nach frischer Luft.

Er setzte sich wieder an seinen Schreibtisch, um
im Komponieren fortzufahren. Die Störung hatte
die holdselige Erato aber benutzt, um sich geschwind
aus dem Staube zu machen. Ihr Liebling malte
Notenköpfe über Notenköpfe auf das Papier, er
wollte die Göttliche zur Rückkehr zwingen, aber sie
blieb fern. Er hätte ihrstn dieser Stunde doch nicht
mit seinem ganzen Fühlen angehört, denn der Ge ¬
danke an das zu veranstaltende Konzert beschäftigte
ihn allzu lebhaft.

Sich in künstlerischer Gemeinschaft mit Frau
Käthe zu befinden, mit ihr zusammen zu wirken
— er hätte dem Geheimrat die Hände küssen mögen
für diese Idee. Wenn „sie“ nun aber nicht ein ¬
willigte ? : —

Doch sie tat es.

Eine Stunde später erhielt Hugo von dem Ge ¬
heimrat ein Billet mit folgenden Zeilen: „Frau Dr.
Mendel ist unser. Viktoria! Der Herr Gemahl ließ
sich überreden. Wir werden nun alle bei mir zu ¬
sammenkommen/um die Einzelheiten zu besprechen.
Ihr Ihnen in Darkbarkeit verbundener Geheimrat
Flörbusch.“

Hugo strahlte vor Zufriedenheit. —

(Fortsetzung folgt.)



Gerichtssaal.
nn. Bromberg, 19. März. Schöffenge ¬

richt. In der heutigen Sitzung wurde u. a. gegen
den homöopathischen Arzt Dr. Kröning von hier
wegen Übertretung der Verordnungen über die Zu ¬
bereitung von Arzeneien und über den Verkehr mit
Giften verhandelt. Dem Angeklagten war zur Last
gelegt, er habe, ohne die ministerielle Erlaubnis
hierzu zu besitzen, selbst homöopathische Medi ¬
kamente angefertigt und diese seinen Pattenten ver ¬

abfolgt. Die Herstellung geschah in der Weise, daß
der Angeklagte sich die Urstoffe schicken ließ und aus

diesen durch Verdünnung - resp. Vermischung die
Arzeneien anfertigte. Da sich unter den Urstoffen
auch Gifte befanden, so hatte er damit zugleich gegen
die Bestimmungen über den Verkehr mit Giften
verstoßen. Dem zuständigen aufsichtsführenden
Arzt, Regierungs- und Medizinalrat Dr. Jaster,
war hiervon Meldung gemacht worden, und dieser
Nahm daraufhin vor einiger Zeit eine Revision bei
Dr. Kröning vor, bei welcher eine ganze Anzahl von
Medikamenten vorgefunden wurde. Dr. Jaster er- |
stattete hierauf Anzeige, und die vorgefundene i

Hausapotheke wurde von der Polizei beschlagnahmt. I
Der Angeklagte gab die ihm zur Last gelegten Ver ¬
gehen zu, entschuldigte sich jedoch damit, seine |
Patienten seien seit langer Zeit an die Verabfolg- j
ung von Medizin durch den Arzt gewohnt und hät- !
ten kein Vertrauen zu den in einer allopathischen?
Apotheke angefertigten Medikamenten. Diese wür- j
den auch häufig nicht nach den Vorschriften des Re- j
zeptes angefertigt. Der Sachverständige, Dr. j
Jaster, trat diesen Ausführungen entgegen und ließ
sich dann des Näheren über die Bestimmungen für
die Bereitung von Arzeneien aus. Nach denselben
gehört zum sogenannten Despenüeren von Arze ¬
neien nicht nur die Bereitung derselben, sondern
auch die Verabfolgung an die Pattenten. Erst mit
dem Augenblick, da dem Kranken resp. dem Boten
die Medizin ausgehändigt wird, sei die Dispen-
sOrung beendet. Diese Dispensierung sei aber aus ¬
schließlich Sache des Apothekers und stehe dem Arzte
ohne besondere Genehmigung nicht zu. Ein Arzt
mache sich also schon dann strafbar, wenn er die
Arzenei, zwar in einer Apotheke Herstellen lasse,
sie aber persönlich seinen Klienten verabfolge. Der
Angeklagte ist wegen desselben Vergehens in
Elbing, wo er früher praktizierte, schon wiederholt
vorbestraft worden. Das Gericht glaubte daher
die Strafe nicht zu niedrig bemessen zu dürfen und
erkannte auf eine Geldstrafe von 100 Mk., Tragung
der Kosten und Einziehung der vorgefundenen Me ¬
dikamente.

S. Bromberg, 20. März. Vor der Straf--
ka mm ex kam gestern in der Berufungsinstanz
ein Fall zur Verhandlung, der auch auswärts viel
Aufsehen erregt hat. Im vorigen Dezember war
die Rentiere Fräulein August Krüger aus Berlin,
die sich inzwischen hier ein Grundstück gekauft hat,

,

vor dem hiesigen Schöffengericht wegen W i de r-

standes ge gen die Staatsgewalt und
Körperverletzung mittels eines gefährlichen
Werkzeuges angeklagt, aber freigesprochen worden.
Der Sachverhalt ist folgender: Am 2. September
vorigen Jahres, nachmittags wurde dem Polizei-
ckommissarius, jetzt vertretender Kriminalkom-
missarius, Benner von dem Buchdruckereibesitzer
Tomaszewski, der nebenbei auch ein Restaurations ¬
geschäft führt, die Anzeige gemacht, daß in seinem
Lokale ein Mädchen eingekehrt sei, das etwas un ¬

geniert auftrete, viel darauf gehen lasse, auch viel
Geld bei sich führe und einen Einhundert Maik-
schein zur Begleichung der Zeche zum Wechseln ge ¬
geben habe. Infolge dieser Anzeige be^ab sich
Benner nach dem T.schen Lokale und fgub fort in
der Tat eine junge sehr anständig gekleidete Dame
in Gesellschaft eines Herrn und auch eines Polizei ¬
beamten in Uniform vor. Als Benner das Lokal

t'»»—■■■—^ gyis ii ii, „i,

3'Ud Berlin.
1 Bi t ngssonne meint es in diesem

M; den sonst unzuverlässigen Tagen
.ats gut mit den Berlinern. Sogar

ch vorübergegangen, ohne einen he ¬
xten Umschwung hervorzubringen. An

„n letzten Sonntagen bot daher der Tier-
das Bild einer Völkerwanderung. Das Le ¬

hnte Bild aus Fausts Spaziergang ist so typisch
at derartige, vom Lenztrieb hinausgeführte, aus

der Enge winterlicher Stickluft ins Tal des Lebens
sich sehnende Massen geworden, daß Goethes Bilder
und Verse immer wieder beim Anschauen von

Frühlings Erwachen in den Mauern der dumpfen
- Stadt lebendig werden. An der Goethe-Statue

vorüber wallen die Sonntagsspaziergänger im Tier ¬
garten mit bewundernder Ehrfurcht. In diesem
Jahre hat man das herrliche weiße Marmorbild nur

für kurze Zeit in die entstellende graue Hülle ge ¬
packt, welche sonst während der ganzen Winter ¬
monate, wie ein Puddingform, darüber gestülpt
ist. Die ernsten Bäume, welche gleich ragenden
Wächtern aus dem deutschen Wald das Denkmal
umgeben^ strecken noch kahle Zweige in die Lust.
Aber rings im Unterholz regt sich schon ein leises,
hoffnungsvolles Sprießen. Ein duftiger grüner
Schleier breitet sich,- wie ein Ankunftszeichen nahen ¬
der Frühlingspracht, über die Büsche. Die kleinen
zarten Baumknofpen regen sich mit ihren zierlichen
spitzen Blättchen heraus. Der Rasen zeigt intensivere
Farben. Ein weicher Glanz mischt sich in das vor

kurzem noch so harte Winterblau des Himmels.
Goethe nahm statt der Blumen, welche um die

Osterzeit noch fehlen, geputzte Menschen, um seiner
Frühlinsszenerie Farbenreiz zu geben. Die moderne
Gartenkunst ist weiter; sie zeigt auch in den früheren
Lenztagen den Berlinern, soweit sie nicht so glück ¬
lich sind, im sonnigen Süden an den italienischen
Seen oder den Ufern des Mittelmeeres aus eigener
Anschauung strahlende Frühlingsbilder zu sehen,
einen berückenden Reichtum an Blüten, welcher aller ¬
dings den Treibhäusern entlehnt ist, aber doch ein
glänzendes Bild sprossenden Lenzes gewährt. Der
Luisentag bringt eine gärtnerische Dekoration
um den Sockel des stimmungsvollen Enckeschen
Denkmals, die in jedem Jahre wieder durch neue

Reize sich auszeichnet. Von dem Hintergrund
dunkler Lorbeeren und schlanker Lebensbaumpyra ¬
miden hebt sich die Fülle von blühendem Flieder,
weißen Schneebällen und blauen Syringen mit
doppelter Leuchtkraft ab. Es ist, als ob die Nach ¬
welt der edlen königlichen Frau, welche so viel
Schweres erduldet und Trübes gelitten hat, nun

alle BluMen darbringen wollte, welche der Lenz

Betrat, erhob sich der Polizeibeamte, machte sein
Honneur vor seinem Vorgesetzten und verließ das
Lokal. Der Polizeikommissarius, welcher in Zivil
war, setzte sich an einen Tisch und beobachtete von
dort aus die Angeklagte — denn diese war das
Fräulein, das sich ungeniert benommen und sich
durch ihre Ausgaben verdächtig gemacht haben
sollte. Nach seiner Angabe soll sie ferner ein Lied
nicht einwandsfreien Inhalts gesungen, sich auch
weiter „auffällig“ betragen und ihren Begleiter
mit Bier und Zigarren traktiert haben, auch etwas
ausgelassen gewesen sein. Der Zeuge Benner sagte
ferner folgendes aus: Die Angeklagte habe das
Lokal verlassen, und er sei ihr gefolgt. Sie sei
ruhig die Friedrichstraße hinuntergegangen, und in
der Nähe des Polizeigebäudes sei er an sie heran ¬
getreten und habe sie um eine Legitimation ge ¬
fragt. Darauf habe die Angeklagte geantwortet
„Was wollen Sie von mir?“ Er habe gesagt, wer
er sei, und sie aufgefordert, in sein Bureau zu
kommen. In den Hausflur sei sie zwar gekommen,
nicht aber in das Bureau. Er habe sie deshalb an ¬

gefaßt, sie habe sich losgerissen und mit ihrem
Sonnenschirm um sich geschlagen, wobei er drei
Schläge ins Gesicht bekommen hätte. Die An ¬
geklagte habe sich dann zu Boden geworfen, mit den
Füßen um sich gestoßen und geschrieen. Daraufhin
sei der wachhabende Polizeibeamte Jung herbeige ¬
kommen, der die Angeklagte, die B. nun für ver ¬

haftet erklärt habe, nach dem Polizeigewahrsam in
der Grünstraße gebracht'habe. Dort ist die Persön ¬
lichkeit der Angeklagten festgestellt worden, nachdem
sie ihren Namen und ihr hiesiges Logis genannt
hatte. Auf eine telegraphische Anfrage an das
Berliner Polizeipräsidium ging von dort die Nach ¬
richt ein, daß nichts von Belang gegen die An ¬
geklagte vorläge. Die Angeklagte mußte die Nacht
im Polizeigewahrsam zubringen. Am nächsten
Tage entließ sie der Richter sofort, doch folgte nun

die Anklage wegen Widerstandes gegen die Staats ¬
gewalt und wegen Körperverletzung. Das Schöffen ¬
gericht sprach, wie seinerzeit mitgeteilt, die An ¬
geklagte frei, weil sie in der Notwehr gehandelt
habe. Gegen das freisprechende Urteil wurde Be ¬
rufung eingelegt. In der Verhandlung vor der

Strafkammer bestritt die Angeklagte, daß sie sich in
dem Lokale des T. irgendwie unanständig betragen
oder sich so benommen habe, daß sie damit hätte An ¬
stoß erregen können. Es sei ferner unwahr, daß sie
gesungen habe. Sie habe Bier getrunken, die
Zigarren gekauft und einen -Hundertmarkschein in

Zahlung gegeben. Die als Zeugen vornommenen

von Prussakschen Eheleute, die damals als Pächter
den Ausschank hatten, bestätigten die Aussagen der
Angeklagten. Daß sie gesungen haben sollte, haben
sie nicht gehört. Die Angeklagte sei heiter und

lustig gewesen. — Der Staatsanwalt hielt die An ¬

klage aufrecht und beantragte wegen Widerstandes
gegen die Staatsgewalt und wegen Körperver ¬
letzung mittels eines gefährlichen Werkzeuges 3 Mo ¬
nate Gefängnis. Der Verteidiger Rechtsanwalt
Binkowski kritisierte, wie schon vor dem Schöffen ¬
gericht, in schärfster Weife das ganze Verhalten des

Zeugen B., der keine Veranlassung und kein Recht
hatte, in der geschilderten Weise vorzugehen. Der

Zeuge B. sei wegen Überschreitung seiner Amts ¬
gewalt mehrfach bestraft worden. Die Angeklagte
habe sich in durchaus l- mchttgter Notwehr Gesunden.
Im übrigen sei ein Damensonnenschirm kein gesähr-
liches W^.zeug. Er beantrage Verwerfung der

Berufung: höchstens sei auf eine kleine Geldstrafe,
vielleicht 20 Mark, zu erkennen. Der Vorsitzende
bemerkte im Anschluß an den Hinweis des Ver ¬

teidigers, daß der Zeuge Benner früher bestraft
worden sei, daß der Gerichtshof nicht den Schern
erwecken wolle, als werde hier etwas verhetmlrcht,
er bestätigte die Bemerkung des Verteidigers und

verlas die bezüglichen Erkenntnisse. Die Angeklagte
erwähnte noch zum Schluß, sie sei als schwaches

bietet Statt des Dunkeln und Traurigen, welches
dieses Leben beschattete, soll nun das Licht der

Blumen und der Glanz der Farben eine freudige
Spende der Gegenwart an eine der lautersten und

größten Gestalten aus schwerer Vergangenheit dar ¬

stellen. Blühende Blumenbänder säumen auch he

Siegesallee schon ein. Krokus und Tulpen, Hya-
zinten und Schneeglöckchen schlingen sich zu farben ¬
frohen Gewinden. Die Allee der Marmorfrguren
in ihrer weißen, einheitlichen Tönung bekommt durch
die bunte Verbrämung einen wärmeren und freund ¬
licheren Ton. :

Die Berliner, welche im Reiche als so nüchterne
und trockene Menschen erschienen sind, haben für die
Poesie der Blumen viel übrig. In der bekannten
von Heine erzählten Anekdote, in welcher die junge
Berlinerin, nachdem die Mutter sich begeistert über
das frische Grün der Bäume Unter den Linden aus ¬

gesprochen hat, antwortet: „Mutter, wat jehn Dir

jriene Beeme an?“ ist die Mutter, eine viel wahrere
Figur, als die Tochter. Man darf das außerordent ¬
liche Anwachsen der Blumenläden in den letzten
Jahrzehnten, welches Berlin zu einer der hervor ¬
ragendsten Blumenstädte der Welt gemacht hat, nicht
allein auf den steigenden Luxus zurückführen. Der
Berliner hat ein Faible für Blumen. Er liebt diese
lichten Voten der Natur um so inniger, als er in
der Häuserwüste der Großstadt alle jene kleinen und

doch so großen Freuden entbehren muß, die dem

nach anderer Richtung allerdings wieder benach ¬
teiligten Bewohner kleinerer Städte im Garten oder

auf den Feldern erblühen. Wer am letzten Sonntag
um die Mittagszeit die berühmte Promenade der
Linden und der Friedrichstraße passierte, sah kaum
eine Dame oder einen Herrn, die nicht ein Veilchen ¬
sträußchen trugen. Man erinnert sich, daß an be ¬
stimmten Tagen jeder Londoner eine Blume im
Knopfloch trägt, um das Andenken eines verstor ¬
benen großen Staatsmannes zu ehren. Die Ber ¬
liner hatten an dem vergangenen Sonntage, der
seiner Bezeichnung wirklich einmal Ehre machte, zu
Ehren des Frühlings auch Blumenschmuck angelegt.

Seit einigen Jahren haben wir in Berlin zu
den ständigen Magazinen, in welchen Pflanzen und
Blumen jederArt in gebundenen und ungebundenen
Formen feilgehalten werden, auch den Straßen ¬
handel in Blumen bekommen. Jahraus, jahrein
in trüben Wintertagen und in den schönen Lenz ¬
monaten ist der Potsdamer Platz, ein Teil der Leip ¬
zigerstraße und auch einige Partien der Linden von

jenen Händlern und Händlerinnen besetzt, die in
mehr oder weniger zierlichen Körbchen heil Ein ¬
heimischen und Fremden ihre Sträußchen anbieten.
Sie beschränken sich nicht auf die herkömmlichen
Buketts, in denen eine gelbe Rose den Mittelpunkt,

Weib von den oben genannten Personen angefaßt
worden, als wäre sie ein Elefant; sie habe blaue
Flecke davongetragen, worüber sie ein ärztliches
Zeugnis besitze. Der Gerichtshof hob nach längerer
Beratung das schöffengerichtliche Urteil auf; wegen
Körperverletzung erkannte er auf Freisprechung,
wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt unter
Annahme mildernder Umstände auf 20 Mark Geld ¬
strafe.

Kunst und Wissenschaft.
Berlin, 19. März. Die diesjährige Hauptver ¬

sammlung des Deutschen S p r a ch v e r e ins
findet nach Beschluß des Vorstandes in den ersten
Tagen der Pfingstwoche vom 1. bis 3. Juni in
Breslau statt.

Bunte Ehronik.
— Ehemann und Tertianer. Man

schreibt der „Voss. Ztg.“ aus Bukarest: Eine Ver ¬
fügung des Kultusministers Haret macht hier viel
Aufsehen und verdient, trotz der ihr augenscheinlich
anhaftenden Komik, in ernste Erwägung gezogen
zu werden. Es handelt sich um folgendes: Ein
19jähriger junger Mann, Elie Petresco, Schüler der
Tertia im Lyceum Carol zu Craiova, hat sich vor

kurzer Zeit vor dem Standesbeamten in aller Form
Rechtens mit seiner Braut trauen lassen. Das ist
in Rumänien möglich, denn hier besteht noch kein
Gesetz zu Kraft über das Eheverbot vor Ableistung
der Militärdienstzeit. Die Schulleitung fand die
Eheschließung eines Schülers als unvereinbar mit
den Prinzipien der Anstalt, schloß also Elie Petresco
aus, und erstattete dem Kultusminister über die
Sache Bericht. Haret aber ist anderer Ansicht als
die Direktion des Lyceums. Er hebt die Maß ¬
regelung des Schülers auf und verordnet dessen
Wiederaufnahme in die Anstalt, da „Heiraten keine
Unsittlichkeit ist, und kein Gesetzartikel oder Schul ¬
statut für die Verehelichung von Schülern eine
Strafe vorsieht“. Das klingt so ziemlich komisch
—- aber die Sache ist ernster, als man meinen
könnte. Es steht nämlich zu bedenken, daß jener
junge Mann, der, wenn er heuer die Tertia glatt
absolviert, noch weitere zwei Jahre Lyceum und
dann noch die Hochschuljahre vor sich hat, bei Be ¬
endigung seiner Studien bereits mehrfach glücklicher
Vater sein kann, und daß er, wenn er nicht von

Hause aus begütert ist, schon auf der Schulbank alle
jene Sorgen auf sich wird lasten fühlen, die sonst
erst nach dem Eintritt ins Leben den Menschen
niederdrücken. Daß solches Beispiel Nachahmung
findet, ist ebenfalls als ziemlich sicher anzunehmen,
und es ist eine besondere Perspektive, die sich da er ¬

öffnet: eine ganze Reihe Familienväter in den
Bänken der Mittelschulklassen. Ganz abgesehen
davon, daß solche Schülerehen nur das geistige Pro ¬
letariat mehren.

Büchermarkt.
* Die Märznummer des „Sonntagsgrutzes“, Zeit ¬

schrift für ehemalige Zöglinge der Provmzial-Blinden-
anstalt Bromberg, Herausgabe und Verlag von
Wittig-Bromberg, Druck des Blindenheims zu Brom ¬
berg, hat folgenden Inhalt: An den Frühling; die Fest ¬
messe, von Will». Appell, Fortsetzung; von der Ver ¬
gangenheit der Bürste von E. Braun, Schluß; über
Brautkränze; Bauwerke des Wassers; vom Pulse;
Knackmandeln; Stammbuchverse, Rätsellösungen usw.

* Heft 15 der Zeitschrift „Der Großbetrieb“ (Freier
Verlag, Berlin) enthält einen sehr reich illustrierten Auf ¬
satz „Die Einrichtungen unserer Fernsprechämter“, der
nicht nur den Teilnehmer einer Fernsprechanlage, son ¬
dern jeden Gebildeten lebhaft interessieren muß. Die
Stellung der deutschen Maschinenindustrie aus dem
Weltmarkt beleuchtet Dr. Franz Kral, über den Einfluß
der Fabrikarbeit aus die geistige Entwickelung der Ar-

und je ein Sträußchen von Maiglöckchen und Veil ¬
chen die Seitenteile bilden. Die Damen und Herren
der Straße richten ihre Vorräte auch nach den
Jahreszeiten ein. Wenn die Winterstürme dräuen,
bieten sie immergrüne Zweige, präparierte Sträuße
von Stechpalmen, Immergrün und anderen im
Kampf ums Dasein ausdauernden Blumen an. Die
Frühling bringt Mimosen, Anemonen, Goldlack,
der Herbst Erika und Levkojen. In den Sommer ¬
monaten werden langstielige Rosen und' Nelken zu
vollen Büschen vereinigt und feilgeboten. Die
Blumen lassen nichts zu wünschen übrig. Aber ttt
einem mehr traurigen Gegensatz zu diesen Blüten
stehen die Verkäuferinnen. Pierre Loti, welcher sich
ja überhaupt, sehr despektierlich über die Reize der
Berlinerin nach seinem einstmaligen Besuch aus ¬
gesprochen hatte, behauptete, daß man in der gan ¬
zen Welt keine groteskere Art von Häßlichkeit finden
könne, als bei diesen Blumenverkäuferinnen auf
dem Asphalt der elegantesten Straßen Berlins. Es
ist in der Tat, als schlössen sich dieser Gilde, welche
doch die schönsten und holdesten Blumen präsentiert,
nur die häßlichsten und abschreckendstenUnholdinnen
an. Entsprechend den Gesichtern und Gestalten
ist die Toilette der Blumendamen. Man denkt an

die Erscheinungen aus den finstersten Gründen des
danteschen Inferno.

Auch der kulturelle Wert, welcher der Liebe zu
den Blumen und ihrer Pflege innewohnt, wird in
Berlin nicht verkannt. Man hat die Blumen ¬
zucht sogar zumteil i n d i e S ch u l e eingeführt.
Die große Vereinigung in Berlin, welche dieSchön-
heit und die Kunst auch in das Leben des Kindes
einführen will, hat mit großem Erfolg in den
Gemeindeschulen das Prinzip durchgesetzt, daß die
einzelnen Kinder Blumentöpfe bekamen, welche sie
zu pflegen hatten. Noch in der letzten Woche hielt
einer der Vorsitzenden der Vereinigung einen Vor ¬
trag im Rathaus, bei welchem er die erfreulichen
Resultate der Einführung dieser Blumenpflege auch
in die Häuser der ärmsten Schichten darlegen konnte.
Bestrebungen, durch welche dem Großstadtkind der
Sinn für die Narur geweckt und gefördert werden
soll, verdienen sicher breiteste Unterstützung.

Wie ein Frühlingshymnus berühren die Ge ¬
sangsaufführungen, welche die vereinig ¬
ten Chöre der Berliner Gemeindeschulen seit einigen
Sonntagen im Zirkus Busch veranstalten. Der
Chormeister Zander hat viele tausende von Berliner
Kindern zu einem wunderbaren und mächtig wir ¬
kenden vierstimmigen Chor vereinigt. Mit außer ¬
ordentlichem Eifer und ungewöhnlicher Begabung
hat er diese Knaben- und Mädchenchöre zu einem
einzigartigen musikalischen Gesamtkörper vereinigt.
Ungemein reizvoll wirkt schon der Anblick dieser
vielen frischen. Hellen, sonnigen Kindervhysiogno-

beiterschast Berichtet FaBrikinspektor Dr. Fr. Schüler
in Mollis. Der Frage betreffs einer Reich sh andels ¬
stelle ist gleichfalls ein interessanter Aussatz gewidmet.

Ävenarius
'Münch -

Pf.)

Verlag von Georg D. W. Callwey ...

en. (Vierteljährlich j| Mark, das einzelne Heft
hlaa-

... (Viertesiährlich v

60 Pf.) Inhalt des ersten Märzheftes: Unklare Schlag-
worte. Von K. O. Erdmann. — Felix Draeseke als Lie-
derkomponist. Von Georg Göhler. — Traum-Bildnerei.
Vom Herausgeber. — Die Natur bei Richard Wagner 2.
Von Paul Schubring. — Löse Blätter: Ans Maxim
Gorkis Nachtherberge. — Rundschau: Paris, das ästthe-
tische Gewissen? — Gustav Falke. — „Silkes Liebe“
von Karl Bulcke. — Berliner Theater. — Münchner
Theater. — Otto Ernst. — Brückners Neunte Sym ¬
phonie. — Robert Franz. — Berliner Kunst. — Noten ¬
beilagen: Draeseke, Felix, Bergidhlle. — Bilderbeilagen:
Klinger, Max, Studie zur Magdalena; Kubin, Alfred,
Nachtmotten, Gefahr, Nach der Schlacht; Das Frei ¬
burger Kaufhaus, wie es war und restauriert.

* Paul Heyse, Romane und Novellen. Wohlfeile
Ausgabe. Erste Serie: Romane. 48 Lieferungen zu
je 40 Pf. Alle 14 Tage eine Lieferung. Verlag der
A. G. Cottaschen Buchhandlung Nachfolger G. m. b. H.
in Stuttgart und Berlm. Paul Heyses zweiter Roman
„Im Paradiese“, dessen erster Band in den vor kurzem
zur- Ausgabe gelangten Lieferungen 16 bis 21 der wohl-
feilen Ausgabe von Paul Heyses Romanen enthalten
ist, darf mit Recht als eine der reifsten Schöpfungen des
Dichters bezeichnet werden, als ein Kunstwerk, in dem
sich die Eigenart Heyses und sein Können in schönster
Entfaltung zeigt. Der Schauplatz des Romanes ist
München, das dem Dichter zur zweiten Heimat ge ¬
worden ist, und die reich bewegte Handlung spielt sich
meistens in Künstlerkreisen ab. Das Milieu des Romans
ist überaus reizvoll, man wird „ins Paradies“ ein ¬
geführt. das Versammlungslokal der Künstler, und lernt
das lustige Völkchen in seinem Übermut und seiner guten
Laune kennen. Auf der anderen Seite aber zeigt der
Dichter auch, wie ernst diese Künstler streben und wie
sie mit Not und Entbehrung um ihre Ideale kämpfen.

* Weltgeschichte des Krieges. Ein kulturgeschicht ¬
liches Volksbuch von Leo Frobenius unter Mitwirkung
von Oberstleutnant a. D. H. Frobenius und Korvetten ¬
kapitän a. D. E. Kohlhauer. 1. Buch: Urgeschichte des
Krieges. 2. Buch: Geschickte der Landkriege. 3. Buch:
Geschichte der Seekriege Mit etwa 800 Illustrationen.
Vollständig in 25 Lieferungen zu je 60 Pfg. Verlag
von Gebrüder Jänecke in Hannover. Die uns neu zu-
gegangenenLieserungen des prächtigen weltgeschichtlichen
Werkes enthalten die ersten Kavitel des zweiten Buches
„Geschichte, der Landkriege“. Von den alten Ägyptern,
die zuerst ein geordnetes Kriegswesen auszuweisen haben,
schreitet die Darstellung über die Babylonier, Assyrer,
Meder und Perser zu den kriegerischen Hellenen und zu
dem makedonischen Reich Alexanders des Großen, dessen
Schwert die griechische Kultur über die Erde verbreitet.
Die Römer erscheinen als Nachfolger der Machtstellung,
die das Griechentum zu tragen sich schließlich außer ¬
stande zeigte.

* Die Photographie ohne Mitwirkung des Lichtes
findet eingehende Behandlung in einem Aufsatze des so ¬
eben erschienenen Heftes 14 der weitverbreiteten illu ¬
strierten Zeitschrift „Für Alle Welt“ (Deutsches Ver ¬
lagshaus Bong u. Co., Berlin W. 57. — Preis
des Vierzehntagsheftes 40 Pf). Dem Unterhaltungs ¬
bedürfnis werden in vorzüglicher Weise gerecht die
spannenden Romane: „Die Templer vom Ringe“ von
Robert Kraft und „Der Ziehsohn“ von Adolf Ott.

in unerreichter Auswahl,
Muster portofrei.

. u.K. Hofl.
! Breslau 1.EliscMt«

Pflegeldie Zähne mir:

Tilit
mien. Volkslieder heiteren und ernsten Inhalts,
populär gewordene Schöpfungen der Kunst, Dicht ¬
ungen patriotischen Geistes, und frohe Gesänge zum
Lobe der Natur bilden das Repertoire dieser Auf ¬
führungen. Die Knabenchöre leisten an Präzision,
Treffsicherheit und Ausdrucksweise geradezu Ver ¬
strickendes. Ihr Piano ist von einem Duft, ihr
Fprte von einer Stärke, daß sie in den Klangschal ¬
tierungen unsere ersten und bedeutendsten Chorver ¬
eine schlagen. Der Andrang zu den Konzerten ist
ein ungewöhnlicher. Der Kaiser und die Kaiserin,
die Hofgesellschaft, die Minister haben den Veran ¬
staltungen beigewohnt. Die Kinder werden mit ju ¬
belndem Beifall überschüttet. Die Mehrzahl der
Kompositionen muß wiederholt werden. Gerade
an den letzten beiden Sonntagen, an welchen die
junge Frühlingssonne Berlin mit goldenem Schein
erfüllte, fand man in diesen Gesängen frühlings ¬
frischer Jugend eine besondere und wundersam
PassendeStimmung zu denLenzeswehen, dessen Zau ¬
ber sich draußen zu entfalten begann.

In den Theatern gehört die Frühlingszeit den
Gästen. Am Berliner Theater ist A g n e s S o r m a

eingekehrt. Sie, vordem ein Liebling der Berliner,
ist nun ein Liebling Deutschlands geworden. Herz ¬
liche und einmütige Zustimmung ist ihrer reichen
und vielgestaltigen Kunst immer sicher, wenn sie zu
den Berlinern zurückkehrt. Es ist wahr, daß ihre
Wanderfahrten die Künstlerschaft nicht gefördert
haben, und daß leise die Schatten der schwindenden
Jugend nahen. Aber trotzdem bleibt ihren Leist ¬
ungen ein weicher Glanz, ein süßer Zauber, eine
holde Anmut eigen, die ihnen etwas von dem Rosen-
fchein ewiger Jugend sichert. Ein Hauch des Früh ¬
lings, ein Strahl der duftigen Frische lieblichen
Morgenwindes liegt über dem Wesen Agnes Sor-
mas. Auch aus ihren ernsten und ergreifenden
Gestalten dringt es wie ein verhaltener Ton aus den
goldhellen Tagen glücklicher Heiterkeit hervor. Ihre
Christine in der „Liebelei“ und ihre Nora wirken
mit unvergänglichem Zauber.

Für den April ist ein anderer Frühlingsgast
angekündigt. Josef Kainz, der einst in Ber ¬
lin Vergötterte, wird nach langen Jahren sich wie ¬
der den Berlinern in denjenigen Rollen zeigen, die
er hier kreiert hat. Er hat den Lorbeer der Welt
errungen. Aber in Berlin hat man ihn geliebt und
liebt ihn noch, wie Eltern ein Kind lieben, das sich
von ihnen trennen mußte, um in einem anderen,
förderlicherenWirkungskreis zu immer größeren Zie ¬
len emporzustreben. Kainz wird nicht ohne Be ¬

wegtheit an die Stätte zurückkehren, an welcher sein
Ruhm geboren wurde. Die Berliner werden ihm
die Ankunft leicht und den.Abschied schwer machen.

Dr. M. 8.



100 km-Meisterschaft der Welt
Grand Prix de la Rdpublique
Meisterschaft von Russland

Meisterschaft von Bayern

100 km-Meisterschaft von Europa
10 km-Meisterschaft von Europa
Grosser Preis von Deutschland
Meisterschaft von Holland

liehet. 9nn Anessn Wur in Original«, mit GeBrauchsvorsehrift für ca.
600 dürlBll. 2V-I.tr.25. 40, 50, 60, 75Pf. etc. Je nach Sorte.

Wiederholt prämiirt mit der „Goldenen Medaille“
und dem „Höchsten Preise“ ausgezeichnet.

Die Destillirung im Haushalte völlig kostenfrei!

Otto Reichel, Berlin SO., Eisenbahnstr.4
Opö&ste Specialfabrik Doutsohlandsa

Niederlagen in ganz Deutschland. vers^n^bFE:
Echt ist allein das ßriginalprodakt
Licht herz* all« Anders asr

r und andere grosse Rennen wurden auf BREMABOR gewonnen. : —-

Vertreter: O. Leliiiiing*. Bromberg, Kornmarktstr. 2.
Stets reiche Auswahl. — Alte Räder nehme in Zahlung. — Teilzahlung gestattet. (10-'

Eigene Reparaturwerkstatt für alle Fabrikate = Räder uncLNähmaschin e n.

Rem
sEchteJamaica-Rumextract

Ist keine künstliche Essenz, keine rohe Imitation, sondern ein
direktes Produkt des echten

Jamaica - Rum.
VeSrtttrin?I ElR8 ülWüMevIiS
mit 1 Ltr. Weingeist (Spir. Vini 96%) für Mk. 1,40 nach Vor-

Schrift bereitet giebt über

2 Liter-wirklichem Hum (tm imirw)
von edlem, natürlichem Aroma und feinem kräftigem Geschmack.

Vorzüglich zu Thee und Grogk.
Ein Liter stellt sich auf nur 3. Mark.

Glänzend begutachtet von Autoritäten der Wissenschaft
G In Deutschland unerreicht.

Jeder Versuch ist ein Beweis.
Original - Reichel - Essenzen
nachweislich Beste Bewährteste
Sd'iÄ Selbstbereitung

Zu haben in Bromberg“ bei : Carl Aug.
Grosse Wwe., Johannisstr. ! ; Hugo Glind-
lach, Posenerstr. 4 ; Carl Schmidt, Danziger-
strasse 37 u. Elisabethstr. 26. Telephon 612. (158

Schwarze und farbige

Tuche und Cheviots
zur Herren- und Kuabenkonfeklion.
>ow. Damentuche, Kleiderstoffe
und Seidenreste empf. billigst
Katharina Merres,

Bahnhofstr. 2,1.

waren.
Rouleaux
Uebcr-
gardinen

Portieren, Gardinenstangen
Gardinenrosetten, Gardinen ¬
halter re. re. empfiehlt zu ganz

billigen Preisen (4424
Ä Hüt# Tapesierer n. Dekorateur
Ä. fl Hl, Bahnhofstr. 86.
Aufpolsterungen werden schnell,

sauber und billigst ausgeführt.

Weihe
Kachelöfen
zu den billigsten Tagespreisen

verkauft

Hannemann,
Wilhelmstraße 32.

bh Niemann,
t Hamburg,
^Nkümüufierstr.26.

Neue Gäuskfkdkrn,
wie sie von der Gans gerupf! wer ¬

den, mit allen Daunen, ä Pfund
1,40 Mk, nur klein sortierte mit
allen Daunen, ä Pfd. 1,75 Mk.,
gut gerissene, mit allen Daunen,
ä Pfd. 2,75 Mk., besser gerissene,
mit allen Daunen, sehr zart, ä Pfd.
3 Mk., versendet gegen Nachnahme
(nehme, was nicht gefällt, zurück)

Ernst Gieiisch,
Gänsemastanstalt,

Neu-Trebbin (Oderbrnch).
Billigste und reellste Lriugsqurlle für

Gänsefedern. (148

Bene Ober schlesische

iSteinfiileiibVusIai
Kleinholz, trock.,8Körbe3K.s l
Briketts, Ilse, äZtr. 1,15 K.r

„ Marie „ 0,90 „
i

Etzkartoffeln, gut kochend ^
liefert frei ins Hans £

Emil Fabian, Mittelste. 22.'

Sieberund schmerzlos wirkt
das echteRadlauer’sclieHühner-
augenmittel, d. i. 10 Gr. 25 proc.
Saiicylcollodium mit 5 Centigr.
Hanfextract. Fl. 60 Pf. Nur
echt mit der Firma Kronen ¬
apotheke, Berlin. Depot in den
meisten Apoth. u. Drogerien.

Alle Sorten
und jedes Quantum

Kartoffeln
kauft zu höchste n

Preisen (^6
Emil Fabian,
Mittelstr. 22 .

Erport

Verkaufe Villa
(14 Zimmer rc.) mit Park und
Wiese, sowie 26 Mrg. Acker mit
Banstellen unter günst. Bedingung.
Schröttersdorf 50. Klahr.

ItinWWÄBSaS
rial-. Bork.-, Holz-, Kohlenhandl-,
Kegelb, «r.Obstg.u.Land, fortzugs ¬
halb. billig zu verk. Offert, unt.
M.M.20 an die Geschäftsst. d.Z.

Schön geleg. Hausgrundftütk
i.Schleusenau m.Gart.resp. Baupl.
weg. Todesfall günstig zu verkauf.
Zn ersr. in der Geschst. d. Zeitg.

UneStlterfabrikkLL
Zu erfragen Kasernenstratze 7 .

Zum Abbruch!
Zwecks Neubaues verbaust
mein Grund guck Danstger-
straße 135 |iim Abbruch.
Schriftl. Angebote erb. bis 25.Mer,

Schulz, Danzigerstr. 134.
Einen Koerting’fc^en

Cfutsmetev,
zweipferdig, verkauft billig (51

Julius Nast, Maschinenfabrik.
Thornerstraße 56.

Die höchsten Preise
für gut erh. alte Sachen rc. zahlt
Abr. Arndt, Kornmarktstr. 7.
Bestelln» g e n per Postkarte.

1 gut tri Salbreuner
ist Umst. halber sehr billig z. verk.
Näh. drch. 0.Rehm1ng,Kornmarkr-
straße 2. Brennabor-FaH.radHand.

4711)

neneste n Systems
verk. wegen Umzuges

Luisenstr. 11, pt. r.

Eine vollständige (92

RtftaurationstinrichtMg
und Billard ist bill. zu verkaufen.
Zu erfr. Fischerstr. 3, 1 Tr. W. 8.

Gebrauchte, gnt erhaltene (152

Kchdrehbaulr
mit Zubehör steht billig zu ver ¬
kaufen. Offeriert unter M. W. 20
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Damentacl,
Ia-Qnalität, in neuesten Farben
zu eleganten Promenadenkleidern,
Billardtuch u.nioderneArrzug-
ftoffe für Herren und Knaben
versende billigst, jedes Maß.

Proben frei! (134
Max Niemer, Sommerfeld N.-L.

16iniiimirit fÄ a p”be®ift
0. Lehming, Kornmarktstraße 2.

Elcg. Damenrad krankheitsh.
billig zu verkaufen. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle d. Z. (4696

Ein prachtvolles Nutzbaus
Buffet ist preisw. zu verkaufen.
4674) Rinkauerstraße 8, Pt.

Leere eiserne

Forbgefiche
mit Griffen «ub Deckeln

hat abzugeben

Gruenanerscle BncMMerei
Otto Grunwaifl.

Bin wieder mit einer frischen
Ladung (10 Stück) 5jähr. fräst.

chreußischer Werde
eingetroffen. P.Straszewsltl,
4715) Bergkoloniestr. 5

Nach 372.1“ähriger selbständlg“cr Tätigkeit
in Nakel habe ich die zahntechn. Praxis von

Frl. Helene Günther übernommen und führe
dieselbe von Montag, den 16. d. Mts. in bisheriger
Weise weiter. (99

Marg. Christ
Danzigerstr. 164,1.

$
Photographisches Atelier Th. Joop

Inhaber: NTawrotzltl «fe Wehram
Wilhelm str. 15, gegenüber dem Stadttheater.

Anfertigung
von Photographien jeder Art *

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
*

— Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. —— ^
^ Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen. W

UNXUUZKHOEUU-HQGUUXUUXUU
Die altrenommirte Berliner M Tannhonlm Berlin N. 24,
Nähmaschinen - Grotzfirma 1*1. udbUIloUUli, Linienstrasse 126.

ächt mit der Schutzmarke Berühmt durch langjährige Lieferungen

Krieger-, Förster-, Lehrer-', Bahn- und
Beamten-Vereine, versend, die neueste,

deutsche, hocharmige Familien-
Näh- |/pnwC(( Der=

Maschine jjIMiUnc hcssertes
(Singer-System), für Schneiderei und
Hausarbeit, starker Bauart, in schöner
Ausstattung, mit Verfchlustkasten,
Fustbetrieb für 45, 48, 50 Mk.

m m „
«wöchtl Probezeit, 5sähr Garantie.

Wasch- und.Rollmangeln, Maschinen für Schuhmacher u. Herren-Schneider.
Rrngschtfr-, Rundschiffmaschine», vor- und rückwärts
nahend. Enorm billige Preise. Pracht-Kataloge, Anerkennungen aus

allen Städten gratis, franco

für mein Regiment.
Hauptmann u Compagnie-Chef 9. Rhein. Jnf.-Regt. No. 160.

Prim“amrkannt'bestes Fabri?a?, M Elitär-und Beauüen-
krersen sehr beliebt, event. 8 Tage zur Ansicht. Katal., Anerkennungen gratis.

s=s

e. *
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3 co cp
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C
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Kirtiie k Cu., A.- 6 ,
Leipzigs-Sellerhausen

grösste und renommirteste Spezial-
Fabrik von

Sägemaschinen
und (91

HolzteMipiastinim
Ueber 80000 Maschinen geliefert.

Chicago 1893:7 Ehrendfplome, 2 Preismedaillen.
Paris 1900: Grand Prix.

Filial-Bureau Bromberg:
Hoffmannstrasse No. 3.

k ßemu-Artibel
s. Weift,

BrülkenstrußeNr.?.
Gegründet 1859. (99

Schwarze Konstrmandeuhüte . . . von 1,50 Mark an.

3>ur
ZTe™“? 'ln AnstgimnBWe«, Wüsche, KrilUlltteii,
HliudsAhtn, •pofciiträflent u. s. m 8,1

Produktion
189*1 — 5683wao6o«$
1903 - 55,000 -

FeMMluigleise
und

Kipplowries etc
Neu und gebraucht!
Zu Kauf und Miete!

L-ager sämtlich Feld ¬
bahn- n. Bangeräte.

Specialität:
Lokomotiven, schmal- u. normalspurige Anschlussgleise.

, Sciiles. EraMnMarfs-tollscMt G. m. i H.
I Vertreter: Georg Grüner, Posen 0. I, Berlinerstr. 14.

* Prima Portland *

Cement

SS

L

8 ä Tonne, 180 Kilo, 4,70 Mark A
ab Kahn Brainberz.

Rolberl Aron, &

Amerik.

-r ^

Glanzstärke
mit Schutzmarke 9 ,C*lo1bllS 66

gibt diesebönstePlättwäsehe.
Ueberall vorrätig in Packeten ä 20 Pfg. (152

Keiu Zulkerkranker darf mehr verzweifeln!
'■ A

9“fSr r ’ s .Zuckerseind“ ^

Erhält!.: Königsberg i. P , Königl. Apotheke. Münchenhofgasse 11.
Prosp. auf Verlg. überallh. vers. d. Fabr. Otto Schädel, liibrdi. - Best.:
vace. myrtill. 10,3, Ol.tereb. 15,7, 01. citri. 2,1. spir. vin. 51,5, aqua.

¥

Eine wirtschaftliche Sünde
begeht jede Hausfrau, die es unterlässt

Dr. Thompson's Seifeiplver, Marke Schwan
zu verwenden, das ohne viele mühsame Handarbeit,
bei grösster Schonung der Stoffe die Wäsche
zugleich reinigt und schneeweiss bleicht, also
Zeit, Arbeitskraft nnd Geld erspart.

Fabr. v. Dr. Thompson’s Seifenpulver, Düsseldorf.

Saccharin, Zuckerln
darf nur noch bis 1. April d. Js. frei verkauft werden, meine
Vorräte hierin stelle ich daher zu jedem annehmbaren

Preise zum Ausverkauf. (80

Carl Schmidt, Drog., Elisabethstr. 26

Neues Pjlaimims '*■
süß nnd dick eingekocht, unübertroffen im Geschmack. (144

Post-Eimer .... netto 9 Pfd. 2,— Mk. | . « ^ -

Blech-Eimer .... - 25 - 4,25 , I ^l.Gebrnde
Emaille-Eimer ... - 25 - 4,50 - | “SÄ* K‘ l

Fässer v. ca. 50, 70, 120 Pfd., ä Pfd. 14 Pfg. I Nachnahme.

Helnr. Eckstein, ViJÄt«,

Bleyle’s Knaben-Anzüge
| sind die gesundeste und bequemste Kleidung der Gegenwart!

Bleyle’s Knaben-Anzüge
nur aus bestem reinwollenem Kammgarn gefertigt, vereinigen in sich alle Eigenschaften,
die tut einen tadellosen Knubeuanzug gestellt werden können; sie sind praktisch, unüber ¬

troffen dauerhaft, kleiden vornehm und haben flotten Sitz.
Die Echtheit der vollkommen giftfreien Farben, die nach jeder Richtung gediegene

Qualität des elastisch porösen reinwollenen Stoffes und die gute schneidermäßige Bearbei ¬
tung erhalten diesen Anzügen selbst nach jahrelangem Tragen ein fast neues Ansehen.

Bieyle’s Knaben- Anzüge
durch ihre hervorragenden Eigenschaften, insbesondere durch ihren hohen gesundheitlichen
Wert in weiten Kreisen rühmlichst bekannt, bieten für jede Jahreszeit bei jeder Witterung
die angenehmste und vorteilhafteste Bekleidung. Ein Versuch wird dies bestätigen.

„Zu haben in den Größen von 2—16 Jahren. (102
„Illustrierte Preislisten und Auswahlsendungen stehen gerne zu Diensten,

, Ausbesserungen werden rasch und gut zu Selbstkosten besorgt.

C. Siebert, Umber-, IW-ttßr. 3 ,
Alleinverkauf kür Bleyle’s Knaben-Anzüge.



Wilhelm Modrow’s
Mein- und Sierftnbru

Bahnhofftr. 31a.

von Pilsner, Cnlmbacher,
Münchener ä la Spaten,

Höcherlbrän.

Aglich Ttilmmfriihstiilk lind
6tfliiübe!ibbtot

von 30—6< P g.

Mittagstisch
ä 1 Mark, im Abonnement 80 Pfg.

Kkichhattige Zpriseu ä la carte.
Gut gepflegte Weine.

Um freundlichen Besuch bittend
84) Wilhelm Modrow.

Privat Handelsschule
si^me paniwestpMrnh.HupScSeffler jsl

Bromberg
Wilhelmstrasse 56. (!ßjß ?ygis'

Aeltestes und ren omm i r teste t Ifi M s
institufc am Platze. 4

egr. 1881. Gegr. 1881.
Medaille Lehrfächer: Buchführung

Einfache und doppelte Buchführung. Corvespondenz
Wechsellehre. Stenographie, Schreibmaschine. Einrichtung
von Geschäftsbüchern. Bücherabschlüsse, Bilanzen, Bücht r-

revisicnen etc. etc.
^

(57
Anmeldung täglich. Pension für Auswärtige im Hause.

Kostenloser Stellennachweis.

nur neuester Constrnction, versch. Systeme wie:

Singer,CentralBobbln,Blngschiflchenn.a.
in .üben rossen an Leisftingstäh igkeit und Dauer!

Geringe Teilzahlungen. Cassa hoher Rabatt!!

rä

Germania-Haus iah. S. Linsky,
Fri drichstr. 35. Friedrichstr. 85.

Unterricht in M-aisi-binein-Arbeiten, sowie mod. Kunst
Stickerei g'vatis! (43-:

Seit 2® Jahren in der Branche!

Pädagogium Lahn
ficht. (Ziel: Obere Klassen höherer Lehranstalten, Freiw.-Examen.)
Legt auch besonderen Wert auf körperl. Ausbild. (tägl. Spaziergänge,
Jugendspiele). Mass. Pension. Weitere Auskunft u. Prosp. d. A. Wolfs.

Dr. Warschauers Wasserhell- u. Kuranstalt jfj
«Äw.h. im Solbad Inowrazlaw. PZE1

pthon aller Art, Fo gen von Verletzungen, chvon. B
Iflll JltlllUUuUui Krankheiteu/Schwächezustäude :c. Prosp. fr fl

vom Faß, p. Ltr. 1,30 M

Stettlo-Bre iiilierger
Glüterschl epp verkehr

Maas® &Miller, Stettin.
pr. Ltr. 35 Bfg.

(Proben verabfolae gratis)
empfiehlt (103

Emil Gerber jun.,
Brückenstrafte Nr. 6.

Sanatorium
und Wasserheilanstalt

Unsere Schleppkähne liegen in Stettin ah ehereit nach Rromberg sowie den Stationen:

Driesen, Fileline, Czarnikan, lisch, SclincMemülil, Samotsehin,
Weissenhöhe, Friedrichshorst, Makel etc. und Weichsel Stationen,

Vertreter in Bromberg Herr Max Biiliha.
Gefl. Güteranmeldurigen erbitten, prompte Expedition und billigste Frachtberechnrmg

zusichernd ,V (1 3

Maass &Miller, Steif ist.

für Nervenkranke u. chron.
Kranke aller Art!

^
. (ausgen. Geisteskranke).
V Das ganze Jahr geöffnet
\ Und heairMI

^

£jl& Proapecte gratis
durch den dirig. Arzt

Dr. L. Firnhaber.

nur tose (475

das Pfund 2 Mk.
Emmericher

W aren-Expedition

Franz Krüger
Möbelfabrik

BBOMERG, Wollmarkt 3 X i

190 -
1 S^tiiuKr . . 30 ^

U'OO Erdener . . 70
1899 Canzem r . 90
1900 Schwarzberg 100

sehr aromatische tu vornehme
W !mpi 9 lei! unter olrrontic

IIjaus ©etisne« <& Co.,
Weingut, L t it z a. Rhein.

per Fl.
ohneGl.

Act.-Qes.

ßroinberg * Prinzeiitlial
baut als einzige Specialität

and a$ sfe sfe äs
Fernsprecher Ufo. 516.

dir den Pc giern -

gsbcz. Bromberg
ob: zu v rgeb n Rest klauten,

weich Kanakur- r fiüb, wollen
O'f it » ü.i iv St. ß. 29 an die

schuf neu: H P g. eins. (153

in hochmodernsten
Constructionen.

Offerten und i für ernste Reflektanten
Kataloge J kostenfrei.

allen Holzarten.
Dauzigerstr, 157 F. Danziverstr. 157

Feinste Herren-Moden.
Eigene fachmännische Leitung.

Reichhaltiges Lager modernster Stoffe.
Elegantester Sitz garantiert. [981 Zivile Preise.

■ 1 P.e'l « H
»«f« b- J- <63 C .1

M l o. ge» -
n m

Rogg-iochxok
■

-v m
M Fuueie mt ^ W
g K'fS-- fd^f t y ||
|| HackDvKfihistroh «i
^ Är-hffroh
: b - ii i KkNNünslroh g|

r.mil Fabian, iiiltfIBr. 22 . G

in grösster Auswahl

In nur gediegener Arbeit zu anerkannt

billigsten Preisen.In der hier am Orte besiudlichen, mit Dampf- mib elektrischem
Kraftbetrieb eingerichteten größten und leistungsfähigsten ch

Chemischen Wasch-Anstalt und Krderei
P o se n s und W e st p r e n ft e it o

von (89

iW. Kopp in Bromberg Magerkeit.
Schone roll. Mö p novmcii durch
uni v Cruti .Krafipulv- >, preis»
gekrönt gold. vbnifSc Baris
1900 u. HMN bürg 1901, in

«'> 8 Wochen !> ö llüPfd. Zunahme.
? twiifl v v(f, ich? n ch winde!
Biele Xäifhrhmbesi. Pr is
Kar.-on mit (ch tu uiiclMnw.innig
2 Mk l ourtmuc:fis iq oder Rach-

nalime exe. Porto . (96
Hygienisches Institut

l>. Fr «sitz §te|ncr <& Co»
Berlinds, *?cu l ggrätzc t ft. 7 8.

Franco - Lieferung! <>

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch

Sachverständige. >

Fabrik und Hauptgeschäft: Wollmarkt Nr. 9
Filiale: Dal«zigerftvafte Nr. 164
Filialen in Thor», Grandcnz ». Inowrazlaw

werden alle Arten von Herren- und Dameiikleidungsstncken, Sammet
und seidene Sachen, Theater-, Ball- und Maskeu-Anzüge, Teppiche
und Vorhänge aller Art. Stickereien in Seide, Wolle und Bainiiwolse,

Staats-Medaille in Gold 1898. |

6ü berne Medaille.

Fttrs^Lii pe,P!ärk' r,Hann>öal -

r ii: Ben eiln >ig vn . äiifiich
Ilern. I^efetirke

6e i Mi ßen höh :. (152
100 Centn er

Bromberg,
Friedrichstrasse 7

Gegründet 1823.

u Ctr 6 Mk. A,(469.>
h a t a b z n g e b e ii

! wie sie von d>r Wns gerupft, mit
! hi-ii sannntl Danuen, Pfd. 1,4n M,
| ilciit sortiert. Hall dann-n Pid.

!.75 Mark. Nupi non lebenden
i Otäm'cii Pfd 2,25 M., gerissene
j Fcdern mir Dannen Pfd 2,75 M.,

Mk. 1.60 das Pfd.

feiTätiü in allen mit unseren Plakaten versehenen fiesehillten.

TheodorHildebrand&Sohn,Berlin,
Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs. <ss

empfiehlt sein lnGr«anit, Mar-
grosses Lager v. ® “814. BsB ei aC um SS mor und Sand-,
stein m. anerk. Vn M .!• ^-:bn!> ; doppelt Vergoldung.

Zeichnungen auf Wunsch franco.

Orabeinfassnngcn, Gitterschwellen, Gitter
143) sockel.

Hü ! Verantwortlich für den politischen
Ipl Theil K. GoUasch, für Lokales,
WW Provinzielles und Bunte Chronik
B| f). Singer, für das Feuilleton,

Konzertberichte, Literatur rc. Karl
M Sendi sch. für die Handelsnach-

richten, Anzeigen und Reklamen
ä™ K.Jarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
erb. Gruenauersche Knchdrncherri

(10J Otto Kranwald in Bromberg.

Setzaett veoschroinde,» «Ue
Schmerzen n. Beschwerden bei Asthma, Fi rnmaiismns «• (Gkiillitngen
all. Art. Versuch. Sie nur periranenspoll d. bewährte Hansmi'it-.l

109 (i Encal-Oel. Flasche M. 2 u M. 1.
99-® kllLOi bei S. Feldmaun, Schwarze Adler-Apoih.

Mein Geschäft
Bcfinbet sich vom 19. d. M. ab

Bahnhofstr. 65 .

H. Klein,
Malermeister.

I SanSrmntionSiiilbtr 1
1 in großer Auswahl W

■ emofiehlt das (91 B
I Spezial -Bildergeschäft W

Oskar Kobielski i|
M Rinkauerstraße 6. W

Umzüge
unter Garantie

in anerkannt tadelloserAusführung
übernimmt billigst

F. Wodtke.
Telephon 116. (95

Ritter, Modistin. Mittelstr.15
empfiehlt sich zur Anfertigung

eleganter «.einfacher
Damen-Toiletten

u. Konfektionssachen zu sol. Pr
Junge Mädchen z. Erlernen der

Schneiderei können sich meld. (4148

Kleiderstoffe
B schwärzn.färb. i.rein.Wolle, B
■ Haus-u.Wirthschaftskleider i
B in Halbwolleu-Waschstoffen. i

Gutgenähte Wäsche
B u. Stoffe dazu als Leinen, ■
■ Linon 2 c. Tisch-u.Handtücher B
H Staubröcke. Blns.,Schürzen I

Gänsefedern,
E frischgerissen u. bestgereinigt B
B zu ermäßig.Preis v. 1.50 an. B
B (Fed.z.3.00kost.jetztnur2.80) B
B Dünnen V.2.40—7,50,letztere ■
B verkfe. z.A»snahmpr.v.6.00 I
B Daunige Entenfed.nur 1M. B

Fertige Betten.
Ein besserer Stand zu 13 Mk. ist
schlechterem zu 12 Mk. vorzuziehem.

Gut ist 1 Stand z 17-22.00.
Vorz. solcher zu 27-34 00. IObige Betten werden vor-

__

rathig gefüllt, teuerere vor den
Damen, denen meine Einrichtung
■ ermöglicht zu sehen, welche

*“

B Feder in ihr Bett kommt.
_ ohne selbst zu befedern. Das

_

it Damen fast nirgends möglich.
I

m Einschütte Bezüge ■
fl Lakensind genäht vorrathig. B

Gardinen
fl Tischdeck.,Schlaf-, Stepp- u. B
fl Pferd'decken - Getreidesäcke. B
I Carl Kurtz 8
fl Höchst.Rabatt. Vosenerstr. 32. %

ianinosÄs 8^
mon., franco, 4wöch.Probes.
M Horwitz, Berlin, Neanderstr.16,

P
in Akkord od. Tagelohn z. vergeb.
100) Rüdiger, Boiestr. 9.

Meff. it. @nb. bil. ®tolju Jorninnrlitft.8.

Lebensgluek
hängt oft von einem schönen
Gesicht ab. Gegen Sommer ¬
sprossen,rotheFlecken, Finnen,
spröde Haut u. Hautausschläge
aller Art gebrauchen Sie mit

Erfolg die

Lana-Seife
vonHahn & Hasselbach,Dresden

ä St. 50 Pf. in d. Drogerien
Cftrl Schmidt, Elisabethmarkt

und Danzigerstrasse.
Carl Wenzel, Friedrichstr. 64.
Dr. Aurel Kratz, Wollmarkt 3

und Einkauerstr. 1.
Carl Grosse Nachf.
Arthur Grey, Danzigerstrasse.
Adler-Drog., Johannisstrasse 1.
Hugo Gundlach. (32
Wilh.Heydemann, Danzigerst 7
Arth. Willmann.
H. J. Gamm, Seifenf.
Hedwig Kassier, Parf.-Hdlg.
Erich Noak, Germ.-Drog.
Erwin Assmuss, Dauzigerstr, 37,

Ecke Moltkestr
Schleusenau:Apoth.Dr.L.Tonn.
Nakel : Adolf Sturzei. — Zniu :
Tulaziewicz & Mroczkiewicz.

(rttlf# gegen B l u t st o d u n g.
Ad.Lehmann, Kalle a.

Sternfir. 5a. Rückporto erbeten.



ANffFOGW
zur

Kräftigung des Körpers
zur

Stärkung de r Server,
für

Erwachsene und Kinder.

Nach D. R. P. hergestellt aus 95 Th. des Eiweissstoffes
der frischen Milch und 5 Th. Natriumglycerinophosphat

einem Bestandteil der Nervensubstanz. :

Vieltaimendfacb erprobt

glänzend bewährt.

Von Aerzten und Professoren vielfach

begeistert gepriesen

als Kräftigungsmittel bei den mannig ¬
fachsten Erkrankungen, worüber die

Broschüren Aufschluss geben, welche

auf anhängender Karte verzeichnet

gratis und franko

verschickt werden.

Berlin S.W. 48
Friedrichstr. 231.

Bauer & Cie.
Sanatogen -Werke.

Bitte hier abzutrennen!

Senden Sie mir gefl. gratis und franko:*)

ihre „Illustrierte Broschüre über Sanatogen“
oder von Ihren Specialbroschüren:

Sanatogen bei Erkrankungen des Nervensystems.
„ als nervenstärkendes Kräftigungsmittel.
„ bei Magen« und Darmleiden.

,, bei Bleichsucht und Blutarmut.

„ als Kräftigungsmittel bei Lungenleiden.
„ in der Kinderpraxis.

Name (deutliche Schrift):

Ort und Strasse:...:

*) Zutreffendes bitte zu unterstreichen.

WO



Ärztliche Urteile
übe!

Sanatogen
►

Herr Geh. Rat Dr. med.

Tobold in Berlin:

Herr Dr. med. Wegener
in Düsseldorf:

Herr Reg. Rat Dr. med.

Tilkowsky in Wien:

Herr Prof. Dr. med.
Walther in Giessen:

Herr Dr. med. Lambertz
in Cöln:

Herr Geh.Med.-Rat Prof.
Dr. H. Fischerin Berlin:

Herr Dr. med. Pinko in

Würzburg:

Herr Dr. med. Zimmer ¬
mann in Friedrichs ¬

feld, Baden:

Drucksache.

Herren BAUER & d
Sanatogen-W erke

BERLIN S.W. 48
Friednchstrasse 231.

„Sanatogen hat sich in hervorragender
Weise als diätetisches Mittel bewährt.“

„Zur Bekämpfung nervöser Dyspepsie
(Magenschwäche) mit vorzüglichem Er ¬

folge angewandt.“

„Ein vorzügliches, sich stets bewährendes
Mittel.“

„Bei blutarmen und zugleich nervösen Frauen
habe ich Sanatogen mit sehr gutem
Erfolge angewandt.“

ausgezeichnete Resultate . . . .

ganz vorzügliches Nervinum“ (Nerven ¬
kräftigungsmittel).

„ . . . Bei 145 Kindern“ . . . „mit dem Er ¬
folge sehr zufrieden gewesen.“

„ . . . Verehrer Ihres Sanatogen. Ausser ¬
ordentliche Erfolge bei Kindern, die kurz

gesagt, nicht weiter kommen wollten.“

„Bin nach wie vor entzückt von der

prompten Wirkung bei Rachitis“ (englische
Krankheit).
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